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Helle Baumwolltasche, 38 x 42 cm (+ Henkel), mit Reiki-Symbol & 
Reiki-Schriftzug in Bordeaux-Rot und kl. Hinweis auf das Reiki Magazin.

100 Prozent Baumwolle, mit "Global Organic Textile" Standard Siegel – Herstellung nach
umfassenden Richtlinien für eine ökologische und sozial verantwortliche Textilproduktion.

1 Stck.: 2,80 € 10 Stck.: 22,- €

Bestellen Sie auf: www.reiki-magazin.de – Klick auf „Reiki-Shop“!
Oder per E-Mail an: service@reiki-magazin.de – Telefonisch: 030 - 89 74 60 93

Reiki-
Baumwolltasche

Das große Sonderheft des Reiki Magazins: 

Mikao Usui – Leben und Wirken
Das exklusive, 72 Seiten starke Sonderheft zu Ehren Mikao Usuis, anlässlich seines 150. Geburtstags im Jahr
2015, enthält viele neue Artikel über Mikao Usui und die Umstände seiner Entdeckung von Reiki, die neue Infor-
mationen und Einsichten ermöglichen, u.a. einen zusammenfassenden Artikel über das Leben Mikao Usuis, erst-
mals auf den Punkt gebracht von Oliver Klatt – eine fachlich versierte, gut verständliche Neu-Übersetzung der Ge-
denksteininschrift und der ursprünglichen Reiki-Lebensregeln, von Mark  Hosak – eine Analyse des Horoskops
von Mikao Usui, von Barbara Egert (bekannt aus „Astrologie Heute”) – einen Artikel über die „Meiji-Zeit” in Japan,
die einen Großteil der Lebenszeit Mikao Usuis ausmacht, von Dr. Günther Haasch (Ehrenpräsident der Deutsch-
Japanischen Gesellschaft Berlin) – ein Interview mit Don Alexander, u.a. zum Kurama-Berg und zu Shinpiden, den
„Mysterien des Herzens” – neue beeindruckende Fotos und Texte zum Kurama-Berg und zur japanischen
 Bergpraxis, u.a. von Peter Mascher – einen Text von Paul  Mitchell (eingeweiht von Frau Takata), über Mikao Usui
– eine numerologische Analyse zum Leben von Mikao Usui, von Magdalena Hetzer u.v.m. 

Preis: 11,80 Euro (inkl. MwSt.)

Sonderpreis ab 5 Heften: 10 % Rabatt = 10,62 Euro je Heft (inkl. MwSt).
Sonderpreis ab 10 Heften: 25 % Rabatt = 8,85 Euro je Heft (inkl. MwSt) 

Plus Versandkosten, nach Porto und Aufwand, es gelten günstigere Versandkosten als für 
reguläre Reiki Magazin Shop-Bestellungen – bitte ggf. im Shop nachlesen oder nachfragen!

Informativ, spannend und inspirierend 
für jeden Reiki-Praktizierenden!

Bestellen Sie per E-Mail an: service@reiki-magazin.de
Oder über unseren Reiki-Shop, auf: www.reiki-magazin.de

Oder per Post an den olivers Verlag, Wiesbadener Str. 14, 12161 Berlin

4-16-6.qxp:Redesign Nullnummer.qxp  02.09.16  10:37  Seite 2



Editorial

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

der Abo-Auflage dieser Ausgabe liegt ein Türschild bei mit der Aufschrift: „Bitte nicht stören, Reiki-Behandlung!“
Das Reiki-Türschild lässt sich außen an der Türklinke des Praxisraumes aufhängen, für die Dauer einer Behand-
lung. So können unpassende Störungen und Unterbrechungen ferngehalten werden. 

Eines der Reiki-Magazin-Türschilder ist für jeden Abonnenten gratis, als Beilage in diesem Heft. Weitere der Schil-
der, beispielsweise als Geschenk für Reiki-Freunde, können bei Interesse bei uns im Reiki-Shop erworben werden,
direkt über unsere Website oder per E-Mail, per Post oder auch telefonisch (siehe S. 4 oben).

Die neue Ausgabe des Reiki Magazins enthält wieder einen vielseitigen Reiki-Mix, zu den unterschiedlichsten The-
men, der dieses Mal, wie mir scheint, besonders vielfältig ist. Dabei hat mich das Interview, das ich mit dem Autor
Wladimir Kaminer führen durfte, besonders berührt, auch weil ein ehrliches Interesse seinerseits an Reiki in dem
Gespräch spürbar wurde (ab S. 14). Seine Gedanken über Reiki, zu Themen aus den Reiki-Lebensregeln und zu
weiteren aktuellen Themen empfand ich als inspirierend.

Darüber hinaus sind wir froh, in dieser und der nächsten Ausgabe die viel beachtete Rede von Justin Stein vom
Usui-Symposium 2015 in Berlin in deutscher Übersetzung abdrucken zu können (ab S. 26). Die Rede enthält
tatsächlich einige neue Informationen und Sichtweisen über das Leben und Wirken Mikao Usuis, wie sie in dieser
Form bislang nicht bekannt waren.

Wir schätzen es außerdem, in dieser Ausgabe erstmals auch Frans Stiene als Autor begrüßen zu dürfen, mit einer
inspirierenden Reflexion zu der Frage, inwieweit jemand, der in einer Reiki-Lehrerausbildung bei einem Meister
steht, auch andere Meister für seine spirituelle Orientierung und Inspiration hinzuziehen sollte bzw. kann (ab S. 46).
Eine essenzielle Frage, die sich wohl jeder Reiki-Lehrer, der Lehrer ausbildet, schon einmal gestellt hat.   

Ich wünsche viel Freude beim Lesen und Reflektieren!

Was ist Reiki?
Reiki ist das japanische Wort für „universelle Lebensenergie“. Das Usui-System des Reiki wurde zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts von dem Japaner Mikao Usui entwickelt. Bei Anwendung des Systems wird universelle Lebensenergie per Hand -
auflegen übertragen, zu Zwecken der Heilung und spirituellen Wachstums. Das Reiki Magazin berichtet über alle wichti-
gen Themen rund um Reiki und spirituelle Heilung. Reiki-Praktizierende und -Interessierte finden Kursanbieter, nach Post-
leitzahlen geordnet, ab S. 58 in diesem Heft sowie im großen Reiki-Anbieterverzeichnis auf: www.reiki-magazin.de
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Reiki-Türschild

Keine Störungen mehr bei Reiki-Behandlungen: 
mit dem Reiki-Türschild! 

Auch gut geeignet als Geschenk für Reiki-Freunde.

1 Stck.: 2,20 € 10 Stck.: 18,- €
Bestellen Sie auf: www.reiki-magazin.de – Klick auf „Reiki-Shop“!

Oder per E-Mail an: service@reiki-magazin.de – Telefonisch: 030 - 89 74 60 93

Titelbild © gajus – 123rf.com
Reiki-Kanji auf dem Titel von Mark Hosak

Foto W. Kaminer © Sebastian • Foto Kraftplatz Seiber © F. Rudnick
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„Reiki – Lied des Herzens“

Der Artikel „Reiki – das Lied des Herzens“ in der
letzten Ausgabe hat mich sehr berührt! Ich habe
ihn mehrmals gelesen, er sagt all das, was ich
über Reiki denke und fühle. Ich habe ein unend-
liches Vertrauen in Reiki, jede Faser meines Kör-
pers schwingt, und immer ist in mir eine Melodie.
Wirklich immer! Und deshalb traf mich der Artikel
mitten ins Herz! Ich habe seit 2014 ein Symbol
auf meinem linken Unterarm tätowiert, es ist ein
Notenschlüssel, der in einer Spirale endet, und
darunter ist eine Schale, die für Geborgenheit
steht. Eine Patientin – ich bin Physiotherapeutin
und Reikilehrerin – fragte mich, warum ich es
hätte. Ich antwortete: „Damit ich beim Ankom-
men im Himmel gleich in die richtige Abteilung
komme. Nämlich in die, wo gesungen und ge-
tanzt wird!“ Sie lachte sehr. Das Symbol offen-
barte sich mir in einer Meditation. Dafür bin ich
sehr dankbar. 

Petra Röhll 
Oldenburg

Schildkröte Mona 

Ich habe Landschildkröten, die im großen Frei-
gehege leben. Die ältesten Damen, Mona und Li-
sa, begleiten mich schon über 20 Jahre. Im Früh-
ling, nach dem Erwachen aus dem Winterschlaf,
fing Mona plötzlich an, durch die Nase laut zu
pfeifen. Mit dem Pendel stellte ich fest, dass sich
Staub in ihrer Nase befindet. So gab es leider nur
eins: die Nase durchzuspülen! Oh weh, und das
bei einer Schildkröte. Schildkröten haben sehr
kleine Nasenlöcher. Ich besorgte eine kleine
Spritze ohne Nadel. Kochte Wasser ab, nach dem
Abkühlen gab ich es in eine kleine Schale. Ich

nahm die Schale in meine Hände und ließ Reiki
fließen. Somit spülte ich Monas Nase mit Reiki-
Wasser. Sie war natürlich entsetzt, verstand gar
nicht was da vor sich ging. Zur Belohnung nach
getaner Arbeit bekam sie jeweils eine Erdbeere.
Am zweiten und dritten Tag ließ sie die Prozedur
bereits problemlos über sich ergehen. Erstaun-

lich: Nach dem dritten Tag war die Nase befreit,
und Mona atmet wieder problemlos seitdem. Ich
bin überzeugt: Dank Reiki-Wasser ging die Hei-
lung schneller voran. Am vierten Tag, zur ge-
wohnten Zeit, kam Mona mir entgegen. Ich
scherzte und fragte sie: „Kommst du wegen der
Erdbeere oder wegen des Reiki-Wassers!?“
Ich wünsche dem Reiki-Magazin-Team recht
schöne Sommer- und Ferientage. 
Herzliche Grüße aus dem sonnigen Verzascatal.

Margrith Ritter
CH-6634 
Brione Verzasca     

Sanft und kraftvoll!

Wieder einmal habe ich eine schöne Begeben-
heit mit/dank Reiki zu berichten. Ich war zur Re-
ha, und eine Mitpatientin saß im Klinikgarten auf
der Bank und hatte ihr rechtes Bein hochgelegt.
Um ihr Knie hatte sie einen Salbenverband. Ich
setzte mich zu ihr und fragte, was denn passiert
sei und ob ich ihr einmal die Hände auflegen kön-

ne. Sie freute sich sehr über die Zuwendung. Sie
hatte eine Entzündung im Knie. Keine 5 Minuten
lagen meine Hände auf ihrem Knie, dann wollte

sie das Bein wieder ablegen, weil sie es schon
lange hochgelagert hatte. Einige Tage später
kam sie auf mich zu und sagte: „Ich war beim Or-
thopäden, der sich mein Knie angesehen hat. Er
hat mich gefragt, was ich gemacht habe, da es
besser geworden sei. Ich sagte ihm, dass ich
nichts gemacht hätte, nur eine Mitpatientin hätte
mir die Hände auf das Knie gelegt.“ Da sagte der
Orthopäde zu ihr: „Und wenn Sie wieder einmal
etwas haben, dann holen Sie sich diese Frau her.“
Das war ein großes Geschenk für mich. Reiki ist
so wundervoll, sanft und doch kraftvoll, harmo-
nisierend und tonisierend.

Birgit Gunia
Hannover                                                                           

Kater Felix

Es war ein Mittwoch, 14 Tage vor Ostern. Unser
Kater Felix verließ abends das Haus – und kehr-
te nicht mehr zurück. Ansonsten kommt er nach
seinen Ausflügen immer bald wieder nach Hau-
se. An diesem Tag jedoch nicht. Wir suchten zwei

Tage nach ihm, doch er ließ sich nicht blicken. Am
Freitagabend kamen wir gegen 22 Uhr von ei-
nem Besuch nach Hause. Als wir unsere Sachen
noch auspackten, kam er auf einmal angekro-
chen, wie ein Häufchen Elend; den Hinterleib
links kaputt. Ich behandelte ihn sogleich mit Rei-
ki. Dies zog sich hin bis Sonntagabend. Er schlief
nur, fraß nicht, und auf Toilette ging er auch nicht,
obwohl ich ihm sein Katzenklo aus dem Keller
hoch geholt hatte. Schließlich brachte ich es wie-
der hinunter, nahm ihn unter den Arm, ging mit
ihm in den Keller, setzte ihn hinein – und er mach-
te sein Geschäft. Da meine Frau mit dem Hund ei-
ner Bekannten zum Tierarzt musste, erzählte sie
bei dieser Gelegenheit dort von unserem Kater.
Am Dienstag vor Ostern fuhren wir dann mit dem
Kater dort hin. Er wurde geröntgt. Diagnose: Bän-
der gerissen, Kniegelenk gebrochen und Kno-
chen verschoben. Man könne dies hier nicht ope-
rieren, sagte der Arzt. (Kosten: 38,- Euro für Diag -
nose und Röntgenbild.) Es hieß, wir müssten in

Leserbeiträge
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 eine Tierklinik fahren, die 30 Kilometer entfernt
lag. Man rief auch gleich dort an. Wir fuhren hin,
hatten allerdings die Röntgenbilder nicht mitbe-
kommen. Es hieß, man könne dort noch deutli-
chere Bilder machen. In der Klinik wurde noch

einmal geröntgt, was meiner Ansicht nichts Neu-
es ergab. Ergebnis: Die dortige Ärztin meinte, sie
wisse nicht, ob die OP dort gemacht werden kön-
ne, der zuständige Arzt käme erst um 11 Uhr und
könne dann Genaueres sagen. Wenn wir nicht
warten wollten, könnten wir mit dem Kater nach
Bielefeld fahren, das rd. 80 Kilometer entfernt
liegt, in eine Spezialklinik. Meine Frau wollte nicht
warten, aber auch nicht nach Bielefeld fahren.
Daraufhin telefonierte sie mit dem Arzt, der in
dieser Klinik die OP würde durchführen können.
Eine halbe Stunde später war er schließlich vor-
ort. Leider bekamen wir ihn aber nicht zu sehen.
Uns wurde lediglich gesagt, er könne die OP
durchführen, Kosten: 750,- Euro, und danach
acht Wochen absolute Ruhe für den Kater, in ei-
ner Box. Sowie Folgekosten. Daraufhin gab ich zu

Bedenken, dass der Kater immerhin 14 Jahre alt
sei, dass er sich unserer Erfahrung nach nicht
einfach acht Wochen lang einsperren ließe, da er
immer draußen ist, und dass wir auf diese Weise
am Ende bei Gesamtkosten von rd. 1.000,- Euro
landen würden. Man wies uns darauf hin, wie
schlecht es dem Kater gehe und welche großen
Schmerzen er in diesem Zustand zu erleiden ha-
be. Daraufhin fragte meine Frau danach, ob es
auch möglich sei, ihn einschläfern zu lassen bzw.
was man davon halte. Die junge Ärztin, mit der wir
sprachen, ging wieder hinaus, wohl zu dem Arzt,
der die OP würde vornehmen können, und kam
schließlich wieder mit der Aussage: „Gesunde
Tiere schläfern wir nicht ein.“ Daraufhin fragte ich
sie, welche Alternativen man uns anbieten könne.
Sie verließ wieder den Raum, kam kurze Zeit spä-
ter wieder zurück mit der Antwort: „Das Bein ab-
nehmen.“ Kosten: 450,- Euro. Das war zu viel für
uns. Wir ließen uns die Rechnung geben, 69,- Eu-
ro für Röntgen und Hin-und-her-laufen. Ich sagte
zu meiner Frau: „Mit Reiki bekommen wir Felix
wieder hin.“ Ich gab ihm jeden Tag Reiki. Er fing
wieder an zu fressen. Von Tag zu Tag ging es ihm
besser. Nach einer Woche ging er wieder allein
auf die Toilette. Und heute springt er wieder mun-
ter auf seiner Fensterbank herum und ist ein
glücklicher, verwöhnter Kater. Er zieht nur
manch mal das linke Hinterbein etwas nach. Ich
bin dankbar, dass ich Reiki leben und anwenden
darf. Es ist ein wundervolles Geschenk!

Wilfried Hintz

Leserbeiträge
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Wir freuen uns über 
Leserbeiträge und Reiki-Fotos!

Bitte einsenden an:
olivers Verlag , Reiki Magazin
Wiesbadener Str. 14 , D-12161 Berlin
eMail: redaktion@reiki-magazin.de

Wir behalten uns die Kürzung von Leserbriefen sowie deren
sprachliche Bearbeitung vor. 

This is me, Baby

Gott gesucht
seinem Schatten begegnet
zwei Seiten einer Medaille

Mit Wahnsinn im Herzen
torkelnd durch die Straßen des Lebens
This is me, Baby! 

Mein Verstand sagt manchmal ja
und manchmal nein
doch Liebe im Herzen gibt mir die Richtung vor
und ich folge stolpernd der Straße des Lebens
immer in Bewegung
This is me, Baby! 

Rollen wechseln im Leben
Gut und Böse, Alt und Jung
Außenseiter, Kämpfer, Pilger, Lügner, Spieler,
Tänzer
Anziehung und Abstoßung
die Sonne geht auf und die Sonne geht unter
und ich laufe schlafwandlerisch am Rande des
Abgrundes 
und falle nicht hinein
This is me, Baby! 

Magier des eigenen Universums
Und am Ende des Tunnels scheint die Sonne
Magier des eigenen Universums
This is me, Baby! 

Gedicht von Ruth Zimmermann, Reiki-Meisterin
© Ruth Zimmermann

Reiki Feuer ...

„Es war ein Funke, der mich einst berührte ...
heute brennt das Reiki-Feuer in mir.“

Reiki-Meister Gérard Weill bei einem Reiki-
Feuer-Ritual in der Schweiz, das zusammen
mit einer größeren Gruppe Reiki-Praktizie-
render im Juli 2016 stattfand.

In Reiki eingeweihte und an Reiki interessier-
te Menschen sind herzlich eingeladen, ein-
mal dabei zu sein.

Website von Gérard: 
http://gerardsreiki.jimdo.com
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Ihr Reiki-
Adress-Eintrag

im Internet!
Auf www.reiki-magazin.de 

Die Website des Reiki Magazins
hat eine Top-Platzierung, bei Ein-
gabe des Suchwortes „Reiki“ in die

Google-Suchmaschine.

Profitieren Sie von der Stärke des
Reiki Magazins im Internet und

schalten Sie Ihren Adresseintrag
auf unserer Website.

Direkt online: 
Auf www.reiki-magazin.de

im Bereich „Reiki-Anbieter“ 
(etwas herunterscrollen), 

den Hinweisen dort folgen!

Oder ganz bequem, per Telefon
oder E-Mail, bei uns persönlich: 

Tel.: 0700-233 233 26 
(Dieter Leisebein), E-Mail: 

anzeigen@reiki-magazin.com

Haben Sie noch Fragen? 
Kommen Sie auf uns zu!

�

�

Reiki in Achim

Reiki-Meisterin Petra Bartnik aus Achim, bei Bre-
men, veranstaltet seit nunmehr 20 Jahren konti-
nuierlich einen Offenen Reiki-Kreis. Zweimal mo-
natlich finden die Reiki-Austauschtreffen statt,
meist sind acht bis zehn Teilnehmer mit dabei.
Für ihr Engagement hat die Reiki-Meisterin seit
diesem Jahr nun sogar die Ehrenamtskarte des
Landes Niedersachsen. Die für jeweils drei Jahre
gültige Karte kann beantragen, wer nachweislich
mindestens fünf Stunden in der Woche oder 250
Stunden im Jahr ehrenamtlich arbeitet. Eine sol-

che Ehrenamtskarte ermöglicht, je nach Bun-
desland, dem Inhaber beispielsweise Ermäßi-
gungen bei Eintrittspreisen für Museen, Theater,
Schwimmbädern u.a. Für die Reiki-Meisterin eine
runde Sache: „Meine Arbeit für Reiki beschränkt
sich nicht nur auf die Reiki-Austauschtreffen. Ich
bereite auch ein Reiki-Treffen zu Weihnachten vor
sowie ein Sommerfest und Fahrten zu Kraft-Or-
ten. Und ich versende regelmäßig Rundbriefe mit
Informationen, da kommt schon einiges an Stun-
den zusammen.“ Für die Teilnahme an den von
ihr veranstalteten Reiki-Treffen im Kulturhaus Al-
ter Schützenhof in Achim zahlen die Teilnehmer
lediglich einen kleinen Kostenbeitrag für Raum-
miete, Tee etc. Doch nicht nur für ihre Aus-
tauschtreffen ist die ehemalige Krankenschwes -
ter Petra Bartnik in Sachen Reiki aktiv. Seit 2010
bieten sie und andere Reiki-Meister in der Aller-
Weser-Klinik Reiki an. Das Angebot wird unter-
stützt von der Klinikleitung und von den Patienten
bezahlt. Das Reiki Magazin wünscht weiterhin
viel Erfolg!

Info
www.reiki-achim.de

Fernreiki für 
kritische Weltsituationen 

Angesichts der aktuellen Weltlage wird unsere
große gemeinsame Fernreiki-Aktion derzeit im-
mer gefragter – und auch wichtiger! Die langjähri-
ge gute Kooperation des Reiki Magazins mit Rei-
ki Outreach International „Fernreiki für die Welt“
setzt sich fort. Gegründet wurde Reiki Outreach
International (ROI) von Mary McFadyen, im Jahr
1990. Mary ist eine der 22 Reiki-MeisterInnen,
die von Hawayo Takata eingeweiht wurden. ROI
basiert auf der Vision von Tausenden von Reiki-
Praktizierenden weltweit, zusammen gebündelt
Reiki auf kritische Weltsituationen zu senden wie
beispielsweise schwere Erdbeben, Tsunamis,
Hurricanes, Hungersnöte, politische Krisen, Krie-
ge und ähnlich leidvolle Situationen. Dazu be-
nennt ROI jeweils aktuell konkrete, schwierige
Weltsituationen, und Tausende von Reiki-Prakti-
zierenden weltweit können so gleichzeitig darauf
Reiki senden. Dabei kommt es zu einer gebün-
delten, zielgerichteten Ausrichtung von Reiki, die
besonders kraftvoll ist. Die Aktivitäten von ROI

werden bereits seit einiger Zeit von Soyin Tang
koordiniert, einer von Mary McFadyen einge-
weihten Reiki-Meisterin, die die Organisation im
Geiste Marys fortführt. Auf der Reiki-Magazin-
Website sind die jeweiligen Ziel-Situationen stets
aktuell benannt (Link siehe unten). Jeder Reiki-
Praktizierende kann sich beteiligen. Die folgen-
den Organisationen, Vereine, Zentren etc. in
Deutschland unterstützen aktiv diese Koopera -
tion: Reiki-Land.de – Reiki-Verband-Deutschland
e.V. – ProReiki - der Berufsverband e.V. – Reiki-
Radius – Reiki-Festival-Team – Erdheilungsgrup-
pe „Hands for the World“ – Reiki-Do Institut
Rhein-Neckar – Zentrum für Energie- und Kör-
perarbeit, Riegelsberg.

Info
www.reiki-magazin.de/netzwerk/
fernreiki-aktion.html

News & Termine
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Reiki-Festival in Gersfeld

Reiki-Praktizierende aller Linien und Grade tref-
fen sich auf dem Festival im großen Festsaal der
Stadthalle Gersfeld, um in Gemeinschaft zu sein.
Dabei wird ein intensives, nährendes Reiki-Ener-
giefeld gemeinsam kreiert und durch ein vielfäl-
tiges Miteinander gestärkt. „Reiki – Weg nach
Hause ...“ Durch die aktuelle Lage unseres Lan-
des, der Welt und durch persönliche Betroffen-
heit ist das Reiki-Festival-Programmteam auf die-
ses Thema gekommen. Es geht dabei nicht nur
um das äußere Zuhause, sondern vor allem um
ein inneres Erleben von „Zu Hause sein“. We-
sentlich damit verbunden ist „das Vertrauen in
mich, Vertrauen in dich und das Vertrauen in die
Welt“. Zum Eintauchen in diese Themen gibt es
auf dem Festival, das Mitte Oktober in Gersfeld

stattfindet, täglich Reiki-Austausch, Meditatio-
nen, gemeinsame Übungen, Kleingruppen und
Zusammenkommen in der großen Gruppe, um
aus dem eigenen Erfahren und Erleben im Um-
gang mit Reiki zu schöpfen und sich gegenseitig
zu bereichern und zu stärken. Am Donnerstag
vor dem Festival gibt es einen Tag für Reiki-Meis -
ter, um die angesprochenen Themen auf Meister -
ebene zu beleuchten und den Umgang mit dem
„Reiki-Handwerkszeug“ zu reflektieren.

Info
Reiki-Festival: Fr., 14.10., 15 Uhr bis So., 16.10., 13 Uhr.
Meistertag am Do., 13.10., 10-18 Uhr.
Tel.: (06654) 8082
E-Mail: info@reiki-festival.de
www.reiki-festival.de 

News & Termine

Das Reiki Magazin ver-
schenkt 5x eines der aktuell
wichtigsten Bücher: „Organ -
spende“ von Hans Stolp – er-
schienen bei Crotona. Für die
kommende Ausgabe wird das
Buch im Reiki Magazin noch
ausgiebig rezensiert. „Organ -
spende“ informiert umfas-
send über alle wichtigen
Aspekte, die gerade in spiritu-
eller Hinsicht mit diesem The-
ma zu tun haben. Das Buch ist
jedem zu empfehlen, der die spirituelle Seite
mit berücksichtigen möchte für seine
grundsätzlich zu treffende Entscheidung, ob
er die eigenen Organe spenden möchte oder
ggf. Organe von anderen übernehmen würde. 

Die Bücher gehen an fünf Le-
ser/innen, die bis spät. zum
15. November 2016 (das Los
entscheidet) die obige Frage
per E-Mail richtig beantwortet
haben.
Bitte senden Sie Ihre Antwort
per E-Mail an: info@reiki-ma-
gazin.de, Stichwort: „Buch:
Organspende“ in der Betreff-
zeile – und geben Sie Ihre
Postadresse an, damit wir Ih-
nen das Buch zusenden kön-

nen, sofern Sie zu den Gewinnern zählen.

Das Team vom Reiki Magazin wünscht viel
Glück!

Wegweisendes Buch zum
Thema „Organspende“ zu gewinnen!

In welchem Jahr ist Mikao Usui geboren?

Anzeige
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News & Termine

Das Zitat 
zu den Lebensregeln

„Wenn nichts im Geist mehr ist,
das existiert und nicht existent ist

oder weder existiert noch nicht nicht existent ist,
dann bleibt keine andere Möglichkeit,
als dass der Geist zur Ruhe kommt.“

Buddhistische Sutra, zitiert nach 
„Die Yogini“, Ulli Olvedi, S. 328.

Reiki Wissenschaft
- Kolumne -

Reiki vermindert Burnout unter
Angestellten in öffentlichen
 psychiatrischen Kliniken

Angestellte psychiatrischer Kliniken leiden unter
einem hohen Risiko für Burnout, das sich in Form
von emotionaler Erschöpfung, Verlust persönli-
cher Orientierung und Leistungsabfall äußert. In
dieser Studie wurde getestet, ob mittels einer 
30-minütigen Reiki-Behandlung eine Verringerung
der Symptome erreicht werden konnte.
In dieser Studie aus den USA, die 2015 veröffent-
licht wurde, griff man auf ein sogenanntes Cross -
over-Design zurück, das heißt, dass die gleichen
Probanden einmal mit Reiki und einmal mit Place-
bo-Reiki behandelt wurden. Beim Placebo-Reiki
wird nicht mit echtem Reiki behandelt, sondern es
wird den Probanden nur suggeriert, dass sie be-
handelt würden, z.B. indem die Behandlung durch
Personen durchgeführt wird, die nicht auf Reiki
eingestimmt wurden. Dabei wussten die Proban-
den nicht, in welcher der beiden Sitzungen sie mit
echtem Reiki behandelt wurden. 
Im Vergleich zwischen der Reiki- und der Placebo-
behandlung zeigte sich, dass Reiki bei der Reduk-
tion der Burnout-Symptome sowie bei der Verrin-
gerung der persönlichen Orientierungslosigkeit
signifikant besser abschnitt.

Schlussfolgerung: Die Effekte von Reiki im Ver-
gleich zu Placebo-Reiki konnten klar unterschieden
werden. Reiki in öffentlichen psychiatrischen Klini-
ken könnte daher für die Mitarbeiter hilfreich sein.

Quelle: Rosada, R. M., Rubik, B., Mainguy, B., Plummer, J., & Mehl-Madrona, L. 2015.
Reiki Reduces Burnout Among Community Mental Health Clinicians. The Journal
of Alternative and Complementary Medicine 21(8), 489-495.

DI Dr. David Bolius
Reiki-Meister

Gründungsmitglied von ProReiki –
der Berufsverband e.V.

www.reikiseminar.net

Neues auf Reiki-Land.de

Zwei neue Artikel sind seit kurzem online auf
Reiki-Land.de zu lesen: In dem Beitrag „Reiki
bringt Harmonie für weibliche Strafgefangene in
Brasilien“ berichtet Lamia Kriener, wie in der
Colônia Penal Feminina, Brasiliens größtem
Frauengefängnis, Reiki mit interner Genehmi-
gung angewendet wird. Das Gefängnis liegt in
Recife, der Hauptstadt des Bundesstaates Per-
nambuco, im Nordosten Brasiliens. Neben an-
deren in diesem Gefängnis an Reiki interessier-

ten Frauen sind vor allem drei von ihnen, die zu
einer längeren Haftstrafe verurteilt wurden, sich
einig: „Reiki ist das Beste für die Seele.“ Ver-
bunden mit dem Artikel ist ein Link auf einen
YouTube-Film, in dem berührende Reiki-Szenen
aus dem Gefängnis zu sehen sind. In einem wei-
teren Beitrag von Lamia Kriener geht es um das
Thema „Reiki in Krankenhäusern in den USA“.
Der Artikel informiert zwar nur rudimentär zum
Thema, enthält aber vor allem berührende Fotos
von Reiki-Anwendungen in Kliniken in den USA,
in England und in Argentinien, die alle auch na-
mentlich genannt sind. Es wird deutlich, in welch
großem Maße Reiki bereits international an Kli-

niken angewendet wird. So wird beispielsweise
am Memorial Sloan Kettering Cancer Center,
New York auf Nachfrage einzelnen Patienten
Reiki als Therapie angeboten. Allein in dieser
 Klinik gibt es sechs Ärzte und 25 Kranken-
schwestern, die Reiki anwenden.

Info
Beide Artikel auf: 
www.reiki-land.de, klick auf „News“, 
dann auf „Reiki News“!

"Aufruf zum Leben"

Mit der Initiative "Aufruf zum Leben" haben sich
23 leitende Ärzte der Psychosomatik zusam-
mengeschlossen, um einen gesamtgesell-
schaftlichen Diskurs zu mehr Bewusstsein für
den Wert des Lebens in Gang zu setzen. "Aufruf
zum Leben" ist die Weiterentwicklung der Initia-
tive "Aufruf zur psychosozialen Lage in Deutsch-
land", die dieser Medizinerkreis 2010 ins Leben
rief und die von mehr als 4.200 Fachleuten be-
fürwortet wurde. Hierbei ging es darum, auf die
Missstände in der Gesellschaft aufmerksam zu
machen. Der aktuelle Aufruf richtet sein Augen-
merk auf das Besondere im Leben. Es geht dar-
um, innezuhalten und sich der positiven Dinge
des Lebens bewusst zu werden – Dinge, die im
Alltag meist vergessen werden, da sie als selbst-
verständlich erachtet werden. Dabei geht es
nicht darum, Schuldige auszumachen, sondern
für das Wertvollste, was wir haben, zu sensibili-
sieren: das Leben! Inzwischen befürworten
mehr als 1.200 Personen den Aufruf und brin-
gen ihren Zuspruch anhand ihrer Unterschrift
zum Ausdruck. Möglich ist das unter:
http://aufruf-zum-leben.de/zustimmung

Der "Aufruf zum Leben" im Wortlaut
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News & Termine News & Termine

„Es ist Zeit!

Wir sind Menschen, denen ein Zusammenleben
in Würde am Herzen liegt.

Wir erleben täglich die herausragende Bedeu-
tung unserer Seele, die eine größere Beachtung
erfordert.

Wir sind erschüttert über die psychosoziale Lage
in allen Industrienationen, denn seelische Er-
krankungen und psychosoziale Problemlagen
sind dermaßen häufig, dass sie trotz einer Zu-
nahme von medizinischen und therapeutischen
Versorgungsangeboten bei weitem nicht ange-
messen behandelt und aufgelöst werden kön-
nen. Und dies betrifft alle Altersgruppen und alle
Schichten, es betrifft die seelischen Belastungen
in Familie, Schule, Arbeitswelt und Kommune.

Unsere Seele leidet an individuellem Stress, an
Entmenschlichung, an Überforderung und Ver-
letzungen und an mangelndem zwischen -
mensch  lichen Halt, mangelnder Unterstützung
und Liebe.

Unsere Seele besitzt auch Widerstandskraft, in-
nere Stärke und Lebendigkeit. Sie ist fähig zu Le-
bensfreude, Erfüllung großer Aufgaben, Mitge-
fühl und Liebe.

Es gibt zahllose Institutionen, Projekte, Unter-
nehmungen, Netzwerke und Verbände, die von
Mitmenschlichkeit oder der Sehnsucht nach ei-
nem verantwortungsvollen Zusammenleben ge-
tragen sind.

Wir sind mehr als unser Leiden, wir sind mehr als
unsere gesellschaftlichen Rollen, mehr als Funk-
tionsträger und Kostenfaktoren.

Wir sind lebendige Lebewesen, Eltern, Kinder,
Partner, Freunde, Kollegen. Wir sind Mitmen-
schen, ja sogar Mitwesen mit allen Lebewesen. In
der Tiefe unserer Seele spüren wir das Leben,
das unser größtes Geschenk ist. Lassen wir uns
achtsam und wertschätzend damit umgehen, aus
Ehrfurcht vor dem Leben, mit Liebe zum Leben.

So wollen wir uns für ein Zusammenleben enga-
gieren, in dem unser Herz aufgeht, unsere Seele
atmet und unsere Fähigkeiten wachsen. Lasst
uns unsere Arbeit, unsere Schulen, unser Woh-
nen und unser Leben so organisieren, dass wir
gesund, beherzt und lebendig bleiben und ge-
meinsam Kräfte entwickeln, die Herausforderun-
gen von heute und von morgen zu meistern.

Die Welt ist so beschaffen, dass wir nur gemein-
sam überleben und leben können. Wir brauchen
Menschen, die ihr Herz öffnen. Wir brauchen
 Orte, an denen wir das Beste, was in uns steckt
wachsen lassen können. Orte an denen wir ge-
meinsam lernen, wie wir leben können, ohne
dass der Druck uns krank, die Gewalt uns dumpf
und die Hoffnungslosigkeit uns lahm macht.  Orte
an denen wir unsere Kinder aufwachsen sehen
wollen. Orte an denen wir Zufriedenheit und
Glück empfinden können. Orte an denen wir alt
werden und sterben wollen.

Lasst uns Nachbarschaften, Dörfer und Städte
schaffen, in denen das Miteinander zählt.

Lasst uns Unternehmen bilden, in denen wir mit
unserer Kreativität und Kraft Sinnvolles leisten
und damit unsere Existenz und unser Auskom-
men sichern.

Lasst uns Schulen gestalten, in denen unsere
Kinder ihre Neugierde stillen können, in denen
sie sich selber kennen und andere achten lernen.

Lasst uns ein Gesundheitswesen entwickeln, in
dem wir Leib und Seele gleichwertig beachten
und uns mit medizinischer Kompetenz und Mit-
gefühl bei Krankheit, Leiden, Schmerz und Ster-
ben beistehen.

Lasst uns Gemeinschaften bilden, in denen Men-
schen lernen, sich zu verstehen und zu verstän-
digen. In denen wir uns gegenseitig helfen und
anregen und gemeinsam an einer friedlicheren
Zukunft arbeiten.

Lasst uns wahrhaftig sein und echte Begegnung
üben.

Lasst uns die inneren Quellen aufsuchen, das
Schicksal eines jeden anerkennen und jeden zu
seinem einzigartigen Lebens- und Entwicklungs-
weg ermutigen.

Wir besitzen als Menschheit eine enorme Le-
benskraft, eine hohe Intelligenz, ein großes Herz
und ein wunderbares kreatives Potential.

Lasst uns in Würde zusammenleben.

Jetzt!“
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September

16.-18.9.16 Barmstedt, bei Hamburg
1. Reiki Mööt u.a. mit Mark Hosak, Dr. med.
 Petra Koch, Oliver Klatt, Angela Zellner, Ageh
 Popat, Brigitte Grimberg, Svenja Benn und Frank
Glatzer. Themen u.a. „Vorstellung verbreiteter
 Reiki-Stile“, „Reiki und Schulmedizin“, „Was will
ProReiki?“, „Reiki und der Medizinbuddha“, „Reiki
und Phytotherapie“, „Reiki, Gehirn und Erleuch-
tung“, „Ketsueki Kokan Ho“ und „Reiki am Pferd“
sowie Reiki-Segensübertragungen / Veranstalter:
Frank Glatzer
Info www.reiki-mööt.de

Sept.-Okt. 2016, deutschlandweit
„Tag der offenen Reiki-Praxis“ 
veranstaltet vom Reiki-Verband-Deutschland e.V. 
Info www.reiki-verband-deutschland.de

Oktober

1.-2.10.16 Kyoto, Japan
Zweiter internationaler 
Jikiden-Reiki-Weltkongress
Info www.jikidenreiki.de

7.-9.10.16 Samokov, Bulgarien 
5. Reiki Convention Bulgarien mit den Refe-
renten Reneta Perfanova, Petar Georgiev, Stefan
Kanev, Mark Hosak, Oliver Klatt, u.a. – Themen
sind u.a. „Reiki und das 2. Chakra“, „Energie, 
Placebo, Glaube – was heilt?“, „Reiki und das 
Testament der farbigen Strahlen des Lichtes“, mit
Podiumsdiskussion zum Thema „Fernreiki-
Behandlung – ohne Zustimmung der betreffen-
den Person möglich?” und Reiki-Blessings / 
Veranstalter: Stefan Kanev
Info (auf Deutsch) Stefan Kanev
Tel.: 00359-888-814238
E-Mail: nafets68@abv.bg

8.-9.10.16 Mülheim a.d. Ruhr
Symbole & Kalligrafie Workshop
mit Fokke Brink
Info Beate Börgers, Tel.: 0177-5606555
E-Mail: coachbeb@afra-leben.de

Reiki-Termine 2016

Oktober

13.10.16 Gersfeld (Rhön), bei Fulda
Meistertag des Reiki-Festivals unter dem
Motto: „Reiki – Weg nach Hause!“, mit dem 
Festivalteam Sawatti B. Abel, Peter Mascher und
Feodora von der Chevallerie
Info Brigitte Trumpf, Tel.: (06654) 8082
E-Mail: info@reiki-festival.de, www.reiki-festival.de

14.-16.10.16 Gersfeld (Rhön), bei Fulda
Reiki-Festival unter dem Motto: „Reiki –
Weg nach Hause!“, mit dem Festivalteam 
Peter Mascher, Sawatti B. Abel und Feodora von
der Chevallerie
Info Brigitte Trumpf, Tel.: (06654) 8082
E-Mail: info@reiki-festival.de, www.reiki-festival.de

2017

RVD Frühjahrsworkshop unter dem Motto
„Reiki und andere Energien“, u.a. mit Mark Hosak
(„Das Reiki-Symbol“ & Vortrag zum Kurama-
Berg), Birgit Grobbecker („Reiki-Parfüm“ & Reiki-
Tanz), Christina Rancke („Tierkommunikation –
Teil 2“) und Yoga im Park & Mitgliederversamm-
lung mit Wahl eines neuen Präsidiums (am 8.4.), 
Datum: 7.-9. April 2017

ProReiki-Kongress: 30. April bis 1. Mai 2017

Weltkongress der Ganzheitsmedizin: 
12.-14. Mai 2017

Reiki Convention: 16.-18. Juni 2017
(mit Meistertag am 15.6.)

DGH-Kongress Geistiges Heilen: 
6.-8. Oktober 2017 (der Kongress findet ab jetzt
in neuem Turnus statt, alle zwei Jahre)
Info Dachverband Geistiges Heilen (DGH)
Tel.: (07221) 9737901, www.dgh-ev.de

Reiki-Festival Gersfeld: Herbst 2017

Anzeige
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Spirituelle Reflexionen

Mein Liebster, Vlado, ist Personal Trainer, und er
macht bei vielen größeren Läufen mit. Auch bei
sogenannten Obstacle Runs – das sind Extrem-
Hindernisläufe, die u.a. durch tiefen Matsch
führen. Natürlich sind unsere Tochter Liara und
ich öfter mal dabei und schauen zu. Vor meiner
Schwangerschaft habe ich sogar selbst einmal
an einem solchen Lauf teilgenommen. 

Ich finde es immer wieder spannend zu schauen,
was gerade in meinem Leben vor sich geht – und
dann Parallelen zu ziehen zu meinem inneren Er-
leben, meinen Sichtweisen und meiner spirituel-
len Praxis. Zur Zeit bereitet Vlado sich mal wieder
auf einen Lauf vor, diesmal auf den Köln Mara-
thon. 42 Kilometer sind kein Pappenstiel, und ne-
ben der körperlichen Fitness gehört auch eine
mentale dazu. 

Einen Marathon kann man in der Regel nicht ein-
fach so laufen. Dazu ist, je nach persönlicher Fit -
ness, eine gute Vorbereitung nötig. Das heißt: re-
gelmäßig laufen! Kurze Strecken, mal schneller,
mal langsamer, und natürlich auch lange Distan-
zen. Selbst Menschen, die vorher nicht so oft ge-
laufen sind, können es mit einem Trainingsplan
schaffen, beim Marathon zu bestehen. Wenn
man das Ziel nicht aus den Augen verliert und
schaut, was das Positive daran ist bzw. warum
man angefangen hat, sich dieses Ziel zu setzen,
dann kann man es auch schaffen! Und selbst
wenn nicht: Dann ist man durch die Vorbereitung,
den regelmäßigen Sport, wahrscheinlich gleich
viel fitter und gesünder und hat ein besseres Kör-
pergefühl als vorher. Rückschläge gibt es
während eines langen Trainings natürlich immer
mal wieder. Dann gilt es, die eigene Motivation
wiederzufinden und auch nach Tiefs einfach wie-
der anzufangen.

Was hat das nun alles mit Reiki zu tun? Ganz ein-
fach: Als ich wieder mal mit Vlado auf dem Weg
zu einem Lauf war (diesmal zum Hermannslauf,
Länge: 30 Kilometer), kam mir der Gedanke,
dass eigentlich alle spirituellen Disziplinen, zu de-
nen ja Reiki auch gehört, eher einem Marathon
gleichen als einem Sprint.

Immer wieder erlebe ich in der Praxis, dass Reiki
oder auch naturheilkundliche Behandlungen von

Klienten oder Kursteilnehmern als kurzfristige
Möglichkeit gesehen werden. Die Reiki-Behand-
lung soll am besten gleich nach der ersten An-
wendung alle Probleme gelöst haben. Oder man
lernt Reiki, und nach dem 1. Grad-Wochenende
wird erwartet oder es wird gehofft, dass man so-
fort alles und jeden heilen kann. Selbst wenn der
Lehrer oder Behandler zuvor erklärt hat, dass
das so eher nicht läuft.

Neulich meinte ein Schüler zu mir: „Mir geht es
mit Reiki gut – aber ich habe bemerkt: es heilt
nicht alles.“ 

Spirituelle Disziplin

Die heutige Zeit ist schnelllebig, und genauso
sind auch die Erwartungen. Alles muss schnell
gehen und am besten sofort hundertprozentig
funktionieren. Und dabei am liebsten noch mit
dem geringsten Aufwand. Kurzfristige Besserun-
gen, Genesungen und auch Heilungen sind natür-
lich möglich, das wissen wir. Aber da Reiki auch
eine spirituelle Disziplin ist und so viel mehr Mög-
lichkeiten bietet, die Innenwelt kennen zu lernen,
mehr zu sich selbst zu kommen und zufriedener
mit sich und seiner Umwelt zu werden, lohnt es
sich dran zu bleiben.

Der Weg zu sich selbst ist ein Marathon. Also,
was ist das Ziel? Stellen wir uns doch einmal die
folgende Frage: Was ist unser Ziel mit Reiki, und
was tun wir dafür? Geht es nur darum, gelegent-
lich mal die Hände aufzulegen, um dann vielleicht
festzustellen, dass es nicht so schnell wirkt wie
man möchte? Und was ist mit Zeiten, in denen es
einem selbst nicht so gut geht und man die Ener -
gie eventuell nicht so klar spüren kann? Hört
man dann enttäuscht auf, mit der Ansicht, dass
Reiki wohl nicht mehr funktioniert?

Ich möchte jeden dazu ermutigen, in genau sol-
chen Zeiten weiter zu machen. Sich regelmäßig
zu behandeln. Reiki als Marathon zu sehen. Wie
würdest du es also angehen, wenn du dich auf ei-
nen  42-Kilometer-Lauf vorbereiten müsstest?
Würdest du nicht täglich oder zumindest vier, fünf
Tage die Woche laufen gehen? Verhältst du dich
auch in deiner Selbstbehandlung mit Lebens-
energie so? Gibst du dir täglich Reiki, oder zu-

mindest mehrfach in der Woche? Bleibst du bei
Rückschlägen dran – oder gibst du auf?

Mir scheint, da Reiki heutzutage immer öfter im
Gesundheitswesen angewendet wird, tritt damit
die spirituelle Disziplin beim Reiki in den Hinter-
grund. Hands on, sich selbst behandeln, immer
und immer wieder, und das auch zu Zeiten, in de-
nen man die Energie vielleicht nicht so stark
spürt oder sogar glaubt, man hätte keine Verbin-
dung mehr zu ihr – darum geht es doch letztlich,
wenn man Reiki als spirituellen Weg für sich
sieht. 

Gerade wenn man in Zeiten des inneren Zwei-
felns dabei bleibt, so habe ich in meinen nun-
mehr 20 Jahren mit Reiki bei mir bemerkt, ver-
tieft sich die Verbindung mit der Energie und das
Verstehen immer weiter. Das sind wunderbare
Geschenke auf dem Weg, die man nicht einfach
so oder zu schnell beiseite legen sollte. Und dann
gab es auch Zeiten, da dachte ich doch wirklich,
ich hätte schon das meiste im Reiki verstanden.
Auch hier half mir die weitere Behandlung, immer
tiefer ins Verstehen zu kommen, eine Erweite-
rung meiner Erfahrungswelten zu erleben und so
wieder Demut vor dem Weg zu erfahren – und zu
wissen, dass ich eigentlich nichts weiß.

Ich möchte jeden dazu ermuntern, sich auf den
Weg des eigenen Reiki-Marathons zu machen.
Ich wünsche dir viel Erfolg dafür!                       �

Kolumne

Reiki gleicht mehr einem Marathon
als einem Sprint

Janina Köck, klassische Homöopathin, körper -
orientierter Coach, Reiki-Lehrerin. Praxis Leben im
Einklang in Köln. Referentin Reiki Convention, Grün-
dungsmitglied ProReiki.

Kontakt:
E-Mail: ihr@leben-im-einklang.de
www.leben-im-einklang.de
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Der in Moskau geborene, deutsche Schriftsteller Wladimir Kaminer gilt als genauer

Beobachter, der die Dinge des Lebens mit viel Witz und gesundem Menschen-

verstand schildert und hinterfragt. Oliver Klatt traf ihn in Berlin für ein Interview.

Wir treffen uns zum Interview in einem Café im Prenz-
lauer Berg. Die Sonne scheint kräftig, es ist der erste
schöne Sommertag, wir sitzen draußen. Ich zeige Wla-
dimir Kaminer die neueste Ausgabe des Reiki Maga-
zins und sage ein paar einführende Worte über Reiki.
Er schaut sich das Heft an. 

Wladimir Kaminer: Ich war gestern in der Nähe von
München, am Starnberger See. Dort habe ich im Buch-
heim Museum mit einem DJ zusammen eine Disko ver-
anstaltet. Den DJ kenne ich seit vielen Jahren, er ist ehe-
maliger Sannyasin, der früher mal eine Zeit bei Osho
verbracht hat. Und ich kenne auch andere Menschen,
die Sannyasins sind oder waren. Es lässt sich vielleicht
darüber streiten, ob das nur eine spirituelle Wolke war,
bei diesem Osho, und was das tatsächlich bewirkt hat.
Aber Fakt ist, dass alle diese Menschen, die ich kenne
und die diese Schule durchgemacht haben, sehr ange-
nehme, freudvolle, gesellschaftsfähige und friedliche
Menschen sind. Auch wenn sie heute manchmal viel-
leicht keinen Wert mehr darauf legen, mit Osho in Zu-
sammenhang gebracht zu werden. Aber die allermeis -
ten Sannyasins, die ich kenne, erinnern sich mit sehr viel
Liebe und Begeisterung an diese Zeit.

Oliver Klatt: Ich kenne auch einige Sannyasins. Eine
größere Reiki-Veranstaltung, an der ich jährlich teilneh-
me, die Reiki Convention, findet auf Gut Hübenthal bei
Göttingen statt, dort leben viele Sannyasins. Mich per-

sönlich hat Osho nie als spiritueller Lehrer angespro-
chen. Aber was mir gefällt ist, dass mit dieser Bewe-
gung auf breiter Basis eine gewisse Sinnlichkeit und
Freude in die spirituelle Welt Einzug gehalten hat.

Wladimir: Es ist ein bisschen wie mit Aussagen des Da-
lai Lama, wo man nicken kann, mit gutem Gewissen,
nach jedem Satz, den er sagt. Wer kann überhaupt eine
solche Botschaft bestreiten, wenn einer zu dir kommt
und sagt: Entspanne dich! Gehe tief in dich! Finde zu dir!

Oliver: Das stimmt wohl – so lange man dabei nicht zu
politisch wird.  

Wo kommt die Energie her?

Wladimir: Und was hat es nun mit Reiki auf sich? Wie un-
terscheiden sich Menschen, die Reiki können, von Men-
schen, die Reiki nicht können?

Oliver: Also, was mich betrifft: Ich kann anderen Men-
schen, die dies möchten, universelle Lebensenergie
übertragen, per Handauflegen. So dass sie dies spüren,
in der Regel.

Wladimir: Und wo kommt diese Energie her?

Oliver: Sie kommt aus dem Universum, sie ist überall um
uns herum. Wir können sie nicht sehen, aber wir können

„Das Gute ist immer 
eine Herausforderung.“

Interview mit Wladimir Kaminer

Von Oliver Klatt
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sie nutzen, zur Vitalisierung, zur Heilung, für mehr Freu-
de, zu spirituellen Zwecken.

Wladimir: Aber hast du danach nicht weniger Energie in
dir?

Oliver: Nein, ich gebe die Energie weiter, ich bin nur der
Kanal für sie ... Wladimir, ich lese deine Geschichten be-
reits seit vielen Jahren mit großer Freude und fühle mich
immer wieder inspiriert von ihnen. Dabei nehme ich in
deinen Worten ein gesundes Maß an Freude und Mach-
barkeit für die Dinge des Lebens wahr. 

Wladimir: So kann man vielleicht sagen: bei der Freude
kommen wir zusammen.

Oliver: (lacht) Ja. Eines deiner neueren Bücher, „Dies-
seits von Eden“, hat mir besonders gut gefallen. In dem
Buch geht es ja viel um das Sein in der Natur, auch um
das Gärtnern ... Könnte man sagen, dass du etwas von
der Natur gelernt hast? 

In der Natur

Wladimir: Man begreift natürlich in der Natur viel klarer,
wie symbiotisch die Menschen sind. In einer Großstadt
hat man eher die Neigung, sich selbst als ein „heraus-
ragendes Ereignis“ zu betrachten. Dabei verschwindet
die Landschaft, also der Kontext, in dem ein Mensch
wächst, sich entwickelt. In der Natur dagegen ist es mir
gelungen, diesen Kontext wieder in aller Klarheit zu se-
hen. Und festzustellen, dass ich selbst im Grunde ge-
nommen fast unsichtbar bin. Auf jeden Fall nicht sicht-
barer als eine Brandenburger Mücke. Die allerdings
ziemlich gigantische Ausmaße annehmen kann, je
nachdem, wieviel Nahrung sie bekommt.

Oliver: (lacht) Mit den Mücken ist das so eine Sache ... 

Wladimir: Die Brandenburger Mücken haben ein hartes
Leben. Sie haben nur wenige Chancen, weil es in Bran-
denburg nicht so viele Menschen gibt – und damit auch
nur wenig Blut. Also fliegen sie mit geschlossenen Au-
gen. Das ist meine These. Treffen sie auf einen Baum:
Pech gehabt! Dann ist nichts mehr mit Lebensenergie.
Treffen sie auf mich, zum Beispiel, oder einen anderen
Künstler, dann wird gefeiert.

Als ich neulich eine Sendung für 3sat drehte, aus der
Reihe „Kulturlandschaften“, im Spreewald, da habe ich
mit einer Mode-Designerin gesprochen, die sorbische
Mode kreiert, und sie benutzt Mücken als Muster. Das
fand ich so schön. Da sind diese kleine silbernen
Mücken, auf gelben und blauen Stoffen, grandios!

Oliver: Es ist sicherlich eine gute Idee, Dinge zu inte-
grieren – auch die nervigen. 

Wladimir: Warum nerven einige Sachen? Man muss
sich die Ursachen dafür anschauen. Meist hat es mit
fehlender Kommunikation zu tun. Diese große Hülle,
diese In-sich-gehen, das habe ich früher unterschätzt.
Man kann es sehr gut dabei haben. Und sich auch un-
angreifbar machen. Der derzeit berühmteste Künstler
Russlands, Pjotr Pawlenski, ein Performance-Künstler,
sitzt zur Zeit im Knast. Und jetzt hat er aus dem Knast
heraus geschrieben, dass niemand ihm die Freiheit rau-
ben kann. Und dass er auch jetzt genau so lebt, wie er
eben lebt. Er akzeptiert natürlich die Wände, die Mau-
ern, die Zäune – die hat man immer. Aber in Wahrheit
lebt er seine Zeit, die keiner in Anspruch nehmen kann.
Raum kann man den Menschen rauben, aber die Zeit,
das geht schon weniger.

Oliver: Da stellt sich die Frage: Was ist letztlich Glück?
In deinen Geschichten geht es ja häufig um dieses The-
ma. Mit einer gewissen Leichtigkeit und Unbekümmer-
theit durchs Leben zu gehen, auch innerhalb oft widri-
ger Umstände. Als Leser hat man dabei den Eindruck,
du hast dein Glück gefunden. Würdest du sagen, du bist
ein glücklicher Mensch?

Glücklich sein

Wladimir: Hinter vorgehaltener Hand sage ich Ja. Aber
eigentlich ist es wohl nicht angebracht, glücklich zu sein
in einer Welt voller Leiden und Not. Allein schon das
Streben nach Glück ist so ... für mich hat es einen un-
angenehmen Beigeschmack. Glücklicher als wer? War -
um du, und nicht dein Nachbar? Es ist unmenschlich,
Parties zu feiern in einem Haus, wo es bei den Nachbarn
brennt. �
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Jedoch: Die glücklichen Menschen kritisieren, das
möchte ich auch nicht. Zum Beispiel gestern bei der Dis-
ko, am Starnberger See, da war alles voller glücklicher
Menschen, die die Vorzüge einer Demokratie in ihren
Gesichtern tragen, weil: Sie leben länger, bleiben länger
gesund, sehen mit 50 aus wie mit 30, haben Lust zu tan-
zen, verspüren Lebensfreude. Und wenn dann irgend so
ein Stimmungsverderber kommt und sagt: „Wie könnt
ihr nur tanzen, wo doch gleichzeitig Millionen Menschen
unter der Brücke sitzen?“, dann sagen sie: „Ja, das ist
ein großes Problem, aber was können wir dafür? Wir ha-
ben die Glückskarte gezogen.“ 

Oliver: Soll man in Sack und Asche gehen, weil es an-
deren Leuten schlecht geht? 

Wladimir: Ich denke, dass das richtige, große Glück ei-
gentlich nur für alle zusammen möglich wäre. Es sollte
nicht so sein, dass aus dem Glück des einen das Un-
glück eines anderen entsteht. Aber ich denke, dass es
wahrscheinlich tatsächlich so ist, dass es nur eine be-
stimmte Menge an Glück gibt. Es ist nicht so wie mit der
Lebensenergie, von der du erzählst, die unerschöpflich
vorhanden ist. Ich glaube an die Endlichkeit aller Dinge.
Ich denke, dass Glück wie Unglück nur in bestimmten
Mengen vorhanden sind. Samuel Beckett hat darüber
geschrieben, in „Warten auf Godot“. Kaum hört irgend-
wo jemand auf zu weinen, fängt jemand anders irgend-
wo wieder damit an. 

Oliver: Eine interessante Frage, die man wohl nie letzt-
endlich wird klären können. Steht Glück den Menschen,
insgesamt betrachtet, nur in begrenzter Menge zur Ver-
fügung? 

Wladimir: Die christliche Religion sagt klar und deutlich:
Die Letzten werden die Ersten sein. Also entweder alle
oder keiner. Es gibt keine individuelle Rettung. Das ist
ein Weg in die Sackgasse. Was derzeit die Gemüter der
Menschen in Deutschland bewegt, ist, dass viele dieses
Land als Arche Noah sehen, auf einem Weg, der im Un-
tergang begriffen ist. Natürlich wird diese Arche Noah
nicht halten, das weiß jeder – und deshalb die Ängste.
Dabei gilt für viele Menschen: Je besser es ihnen geht,
je glücklicher sie sich fühlen, umso ängstlicher und
fremdenfeindlicher werden sie. Die ganze AFD ist ei-
gentlich aus dem Glück herausgekrochen, endlich ein
geeintes Europa zu sein, endlich den Franzosen als
Freund zu haben. 

Oliver: Sicherlich hängt alles miteinander zusammen.
Bei der Reiki-Methode gibt es, neben dem Handaufle-
gen, fünf Denksätze, wir sagen Lebensregeln dazu. Der
Begründer der Methode, der Japaner Mikao Usui, hat
diese fünf Sätze folgendermaßen genannt: „die gehei-
me Methode, das Glück einzuladen“. Mit „geheim“ ist
hier nicht gemeint, dass man diese Sätze vor anderen

verbergen soll, sondern es ist gemeint, dass diese fünf
Sätze für viele erst einmal nicht ganz so offensichtlich
mit dem Thema Glück in Verbindung stehen wie viel-
leicht andere Denksätze. Die beiden ersten Sätze sind:
„Ärgere dich nicht.“ und „Sorge dich nicht.“. Was denkst
du darüber? Macht es Sinn für dich, dich weniger oder
gar nicht mehr zu ärgern? 

Buddhistische Sichtweise

Wladimir: Ich glaube, selbst wenn ich es wollte, könnte
ich mich nicht ärgern und mich nicht sorgen. Zur Erläu-
terung möchte ich etwas weiter ausholen: Manche Men-
schen fühlen sich sehr stark mit ihrem Beruf, mit ihren
Beschäftigungen verbunden. Sie lösen sich in dem, was
sie tagtäglich tun, richtig auf. Für mich als Schriftsteller
zum Beispiel ist das ein Muss. Wenn ich mich als Per-
son, als Individuum hier aus der Welt zurückziehen wür-
de, mich mehr und mehr mit mir selbst beschäftigen
würde ... und dann alles, was ich sehe und wahrnehme,
auf mich beziehen würde ... mir also ständig Fragen
stellen würde wie: Ist das jetzt gut für mich? Oder
schlecht? Muss ich mir Sorgen darum machen? Oder
soll ich mich darüber freuen? ... wenn ich mich also auf
ein solches Feuerwerk an Gefühlen und Emotionen ein-
lassen würde, dann würde ich niemals eine Geschichte
schreiben können. Ich muss mich selbst quasi so un-
sichtbar machen, wie es nur geht. 

Ich bin auf die Geschichten anderer Menschen ange-
wiesen. Um die Welt da draußen zu sehen, muss ich
meine eigene Person eigentlich abschaffen. Sie wäre
sonst wie ein Fischernetz aus Beton. Damit fängt man
keine Fische. Man fängt nur einen Fisch: sich selbst.
Aber in einer Phantasievariante. Weil man ja jeden Tag
anders ist. Insofern ist mir von allen Religionen der Welt
der Buddhismus am nächsten. Weil es in der buddhisti-
schen Sichtweise diese Person gar nicht gibt. So gese-
hen: Das Glück, das Leiden, das gibt es. Aber es gibt
nicht den Leidenden, den Glücklichen. 

Oliver: Das heißt: Du ärgerst dich tatsächlich nicht?
Über gar nichts?

Gut und Böse

Wladimir: Doch, natürlich. Das Gefühl tiefer Trauer zum
Beispiel ist mir sehr gut bekannt. Ich ärgere mich über
die politischen Entwicklungen in Russland, meiner Hei-
mat. Dass die Menschen zu früh die Hoffnung aufgege-
ben haben, eine Zukunft jenseits dieser vor 70 Jahren
vorgegebenen Richtlinien anzusteuern. Lange gezögert
haben, vor die Wahl gestellt zwischen Gut und Böse, und
sich für das Böse entschieden haben – weil sie viele
Gründe dafür haben und sich nicht stark genug fühlen,
mit dem Guten etwas anzufangen. Das Gute ist immer ei-
ne Herausforderung. Dabei muss man sich jeden Tag
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auf‘s Neue bewähren, das gibt es nicht auf Vorrat. Und
das Böse gibt einfach eine gewisse Sicherheit.  Das Bö-
se erlaubt dir, zu fallen, egal wie tief, immer weiter.

Oliver: Und Sorge? 

Wladimir: Sollte man eigentlich haben. Das heißt: Als
Person, als Mensch, habe ich keine Sorgen. In einer an-
deren Funktion, zum Beispiel als Bürger, ist es sicherlich
angebracht. Auch in diesem Land der Glücksseligen.
Männer ab 50, so glaube ich, werden zwangsläufig zu
Befürwortern von Weltuntergang. Manche mehr, man-
che weniger. Wenn sie einsam sind, keine Familie ha-
ben, dann werden sie manchmal richtig skrupellos. 

Umfrage zur Todesstrafe

Es gibt doch diese Annahme, dass, würde man das Volk
über die Frage: Todesstrafe oder nicht? entscheiden
lassen, die Mehrheit dafür wäre – und deshalb befragt
man das Volk nicht dazu. Nun gibt es eine Untersu-
chung, es ist zwar eine aus Russland, aber ich bin mir
sicher, in Deutschland ist es auch so, bei der man her-
ausgefunden hat, welche Bevölkerungsgruppe nun
tatsächlich für die Todesstrafe ist.

Oliver: Und was kam dabei heraus?

Wladimir: Dass junge Menschen in großer Mehrzahl
 gegen die Todesstrafe sind. Und: Alleinstehende Män-
ner ab 60 sind überwiegend für die Todesstrafe. Die
schauen wohl in den Spiegel und denken sich: Alle er-
schießen! Todesstrafe für alle! Und wenn du die Men-
schen fragst: Hat unsere Welt angesichts der aktuellen
Lage überhaupt noch eine Chance? Dann sagen sie
mehrheiltich: Nee! Und das macht schon Sorgen ... oder
dir nicht?

Oliver: Doch, schon. Ich würde auch nicht sagen, dass
ich mich nie ärgere oder mich nie sorge. Aber mir ist es
in den letzten 20 Jahren mit Reiki zunehmend besser
gelungen, mich sehr viel weniger zu ärgern und zu sor-
gen als vorher. Und: Ich glaube an eine Art individuelle
Beziehung, die jeder einzelne Mensch zum Universum,
zu Gott hat, und dass man dadurch getragen sein kann,
durch den Glauben an Gott, oder auch durch eine bud -
dhistische Praxis – und das unabhängig von dem Ver-
halten anderer.

Wladimir Kaminer: Dann bist du ein glücklicher Mensch.
Es fällt einem leichter, als gläubiger Mensch durchs Le-
ben zu gehen, als als jemand, der misstraut. Misstrauen
verdirbt den Charakter, kostet viel Mühe und bringt Ent-
täuschungen mit sich. Gut, der Glaube bringt auch
manchmal Enttäuschungen mit sich, aber er ist wirklich
sehr viel besser als Misstrauen. Nietzsche hat einmal ge-
sagt, sinngemäß: Ich lasse mich gerne verarschen, um

mich hinterher nicht verarscht fühlen zu müssen. Das
geht auf! Weil: wer misstraut, fühlt sich wirklich ver-
arscht, von Anfang bis Ende, das ist eine Sackgasse, da
gibt es keinen Ausweg. Und einer der glaubt, der fällt ab
und zu auch mal auf die Nase, was normal ist, lebt dafür
aber in einer besseren Welt und führt ein spannenderes
Leben.

Stell dir vor: eine Welt ohne Glauben, ohne die Götter,
ohne Lebensenergie aus dem Universum, ohne Hoff-
nung auf eine gerechtere gesellschaftliche Ordnung wä-
re eine Welt ohne Träume. Das wäre doch eine Kiste, ein
Sarg. So eine Welt wäre nicht lebenswert. Deshalb bin
ich für den Glauben.

Oliver: Glaubst du an etwas?

Wladimir: Ich glaube an alles, ja, das muss ich ja.   

Oliver: An was glaubst du?

Wahrheit

Wladimir: Also, an deine Lebensenergie glaube ich auf
jeden Fall. Ich glaube, dass die Menschen sie schaffen,
durch ihren Glauben. Das ist mit den großen Weltreli-
gionen auch nicht anders. Wenn Millionen Menschen so
lange an etwas Bestimmtes glauben, dann bekommt es
auch einen Inhalt – und wird zu einer Wahrheit.

Da gab es doch einmal diese verrrückte Untersuchung,
bei der Wissenschaftler versucht haben, die Seele von
Menschen zu wiegen. Und meinten dann herausgefun-
den zu haben: die eine Seele wiegt soundsoviel, eine an-
dere weniger, eine andere mehr. Welch‘ eine kuriose
Idee! Ich brauche keine Waage, um festzustellen, ob je-
mand eine Seele hat oder nicht. Ich glaube, das fällt auf.  

Oliver: Was ist deine Lebensphilosophie, in wenige Sät-
ze gepackt?

Wladimir: Ich denke, es geht im Leben um irgendeine
Art von Produktion. Nicht bloß für mich. Ich denke, dass
jeder Mensch in einem Produktionsprozess steckt. Nur:
zu erkennen, was man tatsächlich produziert, das kos -
tet Mühe. Es ist nicht einfach. 

Meine Lebensphilosophie ist sehr stark von meiner Be-
schäftigung abhängig. Was produzieren die Menschen,
das irgendwie Bestand hat? Also die Häuser sind das
nicht. Die Buddhisten sagen: Es hat nur das Bestand,
was immer währt. So gesehen hat eigentlich in unserer
Welt so gut wie nichts Bestand. Am Ende wird alles zu
Staub. Menschen sterben, werden auch zu Staub. Et-
was bleibt aber. Was ist das, das bleibt? Was wir zum
Beispiel von Sokrates und Platon wissen, das bleibt –
obwohl wir damals nicht dabei waren. Das sind unsere
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Geschichten. Nicht alle Geschichten. Nur die Geschich-
ten, die gut genug erzählt worden sind. Ich wage es
nicht zu sagen: aufgeschrieben, weil manche von ihnen
ja sogar gemalt wurden. 

Geschichtenproduktion

Alles was wir wissen, alles was wir sind, sind die Ge-
schichten. Vorausgesetzt, sie sind richtig erzählt, von je-
mandem, der ein guter Geschichtenerzähler ist. Und
das ist meine Art von Produktion. 

Im Grunde genommen gibt es gar nicht so viele Ge-
schichtenerzähler. Denn die meisten Menschen, die
sich Schriftsteller nennen, machen sich nicht wirklich
diese Mühe. Viele versuchen etwas vorzumachen,
schreiben über Gefühle, die sie nicht selbst haben, über
Menschen, die sie nicht kennen, über lauter Sachen, die
sie nicht erlebt haben. Wenn du aber tatsächlich den An-
spruch hast, im ganzen Strudel des Alltäglichen die Ge-
schichte zu erkennen und dir da etwas rausmeißeln
kannst, und das in einer Form, die so spannend ist, dass
sich auch die nächsten Generationen noch gerne damit
beschäftigen ... das ist der Honig der Menschen!

Ich bin ein großer Honigfan. Ich habe zu Hause sehr vie-
le verschiedene Honige, auch aus anderen Ländern.
Neulich brachte mir ein Freund aus Korea Honig von
dort mit. Ich stelle fest, dass die Honige sehr verschie-
den sind. Es sind sehr unterschiedliche Produkte, bei
den Bienen. Und so ist das auch bei den Menschen. 

Und wenn in Tausenden von Jahren die Außerirdischen
kommen, die diese Lebensenergie aus dem Weltraum
zu dir schicken, werden sie nicht lange überlegen, wem
sie eigentlich glauben sollen ... 

Oliver: Ich kann mir schon vorstellen, dass es Außerir-
dische gibt.

Wladimir: Na, ganz bestimmt gibt es die. Nach dem ak-
tuellen Wissensstand ist das relativ klar. Ich bin mir
ziemlich sicher, dass es sie gibt. 

Oliver: Wenn es sie gibt, dann ist ja eine entscheidende
Frage dabei: Sind sie uns freundlich gesinnt oder nicht?

Wladimir: Vielleicht denken sie in ganz anderen Dimen-
sionen. 

Oliver: Das könnte gut sein ... Wladimir, ich möchte zum
Schluss noch auf eine Geschichte von dir kommen, aus
deinem Buch „Das Leben ist (k)eine Kunst“, und zwar
auf „Das Geheimnis des Regenmachens“. Darin be-
schreibst du aus meiner Sicht sehr gut, wie Heilung
funktionieren kann. Ein Regenmacher in China reist an
einen Ort, zu dem er gebeten wurde. Er sieht die „Un-

ordnung“ vor Ort ... passt sich ihr an ... verzichtet dabei
kurzzeitig auf seine eigene innere Harmonie ... bringt
sich dann langsam selbst wieder zurück in Harmonie ...
und die Umgebung vor Ort zieht mit.  

Wladimir: Und die Leute verstehen das nicht. Sie fragen
ihn: „Haben Sie einen Draht zum Himmel? Wird es jetzt
endlich regnen?“ Und er sagt: „Das entscheide ich
nicht.“

Oliver: Und so ist es auch beim Reiki ...

Herausforderung

Wladimir: Und der Regenmacher nimmt viel Geld für sei-
ne Arbeit. Weil er sich das nicht antun müsste, er hätte
auch auf dem Berg bleiben können. Aber so muss er
sich auf diese Welt, auf diese Unordnung einlassen. Das
ist an sich schon eine Herausforderung. 

Oliver: Ich sehe das auch immer wieder als eine Her-
ausforderung.

Wladimir: Und wie ist es bei dir? Übernimmst du Krank-
heiten von anderen, wenn du ihnen Reiki gibst?

Oliver: Ich bin nur Kanal für die Lebensenergie. Aber ich
kann manchmal während einer Behandlung das Leid
des Menschen, den ich behandle, spüren, seine Nöte.
Jedoch ohne dass es deshalb auf mich übergeht. Und
durch die Behandlung, durch die Lebensenergie lässt
es sich in Harmonie bringen – ein Stück weit oder gleich
in großen Schritten, je nachdem, „das entscheide ich
nicht“ ...

Wladimir: Und was wäre, wenn beispielsweise ein an
Krebs erkrankter Mensch zu dir kommt und sagt, dass
er eigentlich eine OP bräuchte, aber mehr an Reiki glau-
be, und du gibst ihm dann diese Lebensenergie, und er
fühlt sich daraufhin gleich besser, geht nach Hause und
stirbt ...?

Oliver: Es gibt eine gesetzliche Informationspflicht, die
Heilern und Handauflegern auferlegt ist. Wir müssen
den Klienten darüber informieren, dass unsere Art von
Behandlung nicht die Behandlung beim Arzt oder Heil-
praktiker ersetzt.

Wladimir: Dann wird es also zusätzlich angewandt?

Oliver: Das sieht der Gesetzgeber so, ja. Man muss den
Klienten hierüber zumindest informieren ... Nun, Wladi-
mir, ganz herzlichen Dank für dein Interesse – und vor
 allem für das gelungene, offenherzige Interview!

Wladimir: Gerne. �
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Interview

In seinem Buch „Wissen der neuen Zeit“ spannt Dr.
med. Holger Berges einen großen Bogen, bringt sei-

ne Erfahrungen und Gedanken aus seiner ärztlichen
Praxis ein und verknüpft viele wissenschaftliche Diszi-
plinen und Fragestellungen miteinander. Bis hin zu dem
Gedanken, dass der Geist das alles Verbindende ist –
und dass aus dem Herzen heraus zu leben durchaus die
vernünftigste Option sein kann.

Große Offenheit

Reiki Magazin: Wie sind Sie als Mediziner darauf ge-
kommen, sich mit dem Universum, dem Urknall und
Themen wie Reinkarnation auseinanderzusetzen, die
Sie in Ihrem Buch so vielfältig darstellen? 

Holger Berges: Ich hatte als junger Student, mit 18 Jah-
ren, die Gelegenheit, einen ehemaligen Chefarzt, einen
Naturarzt kennenzulernen. Er hat mir einiges gezeigt,
auch wie man meditiert. Die Leute kamen aus bis zu
500 Kilometern Entfernung zu ihm. Damals habe ich mir
gedacht: Wenn mir später etwas am Studium oder dem
System nicht gefällt, dann weiß ich, was ich dann ma-
che. Ich hatte also einen „Plan B“. Ich besitze auch eine
abgeschlossene Heilpraktiker-Ausbildung. Und ich ha-
be zahlreiche Fortbildungen gemacht, habe mir alles
mögliche angeschaut und meine Ideen und Schlüsse
daraus gezogen. Es gibt auch einige sehr gute Bücher
zum Thema, darunter vor allem das Werk „Energieme-
dizin“ von James Oschman, die ich sehr bewusst gele-
sen habe.

Dann habe ich meine Frau kennengelernt. Sie ist hell-
sichtig und bildet darin auch aus. Wir hatten damals ein

großes Loft. Dort fanden Veranstaltungen mit bis zu
150 Teilnehmern statt. Viele davon haben wir gefilmt.
So entstand spirit-TV. Damals haben wir verschiedene
Leute interviewt und so alle möglichen Aspekte und
Phänomene kennengelernt. Wir hatten Schamanen im
Interview, tibetische Nonnen, indische Yogis. Über spi-
rit-TV habe ich auch große Heiler kennengelernt. Und
Persönlichkeiten wie Richard Bartlett, Gregg Braden,
Armin Risi und Robert Betz. Inzwischen wird Spirit-TV
auf YouTube fortgeführt als spirit4utv. 

Reiki Magazin: Wie kam Ihnen die Idee zu Ihrem Buch,
und wann ist es entstanden?

Holger Berges: Die Idee war, das alles zusammenzu-
fassen. Begonnen habe ich damit vor etwa acht Jahren.
Bis 2013 hab ich schließlich dran gesessen. Das Buch
enthält etwa ein Drittel von dem, was ich damals alles
zusammengetragen habe. Es ist die Essenz von all dem!

Reiki Magazin: Wie hilft Ihnen das Wissen, das Sie im
Buch zusammengetragen haben, im konkreten Um-
gang mit Ihren Patienten?

Holger Berges: Die meisten, die zum Arzt gehen, kom-
men ja nicht wegen kleinerer Sachen, sondern sie sind
richtig chronisch krank. Sie haben zum Beispiel De-
pressionen. Da schau ich dann: Was steckt dahinter?
Welches ist das ursächliche Problem? Die technokrati-
sche Medizin, in der oft bloß Tabletten verschrieben
werden, behandelt ja nur Symptome. Das geht aber
nicht an die Wurzel des Problems. Häufig genug lassen
sich die Leute jahrelang auf diese Weise behandeln,
aber das ursächliche Problem bleibt bestehen. 

Lesetipp:

Aus dem Herzen leben
Interview mit Dr. med. Holger Berges

Holger Berges ist niedergelassener Arzt in Hamburg und arbeitet seit 15 Jahren

als Allgemeinmediziner. In einem Interview mit dem Reiki Magazin teilt er seine

vielfältigen Erfahrungen.

4-16-6.qxp:Redesign Nullnummer.qxp  02.09.16  10:37  Seite 20



REIKI MAGAZIN 4/16    21www.reiki-magazin.de

Interview

Ich arbeite zum Beispiel mit der Akupressur, mit der Ki-
nesiologie, mit kinesiologischem Austesten. Da können
die Patienten in der Regel sofort sehen: Ah, da tut sich
was! Länger als 30, 40 Minuten behandle ich nicht. Die
Ergebnisse sind für den Patienten sicht- und fühlbar.
Schmerzen, die vorher auf einer Skala von 1 bis 10 bei
bis zu 7 waren, liegen hinterher oft bei nur noch 4. 

Heilung – ein Wunder

Ich sehe Heilung immer als einen Weg zur Selbsthei-
lung. Heilung, verstanden als Aktivierung der Selbst-
heilungskräfte. Kein Arzt der Welt kann Heilung „ma-
chen“. Wir können helfen, fantastische Sachen tun, kei-
ne Frage. Aber Heilung ... das ist ein Wunder – das ge-
schieht. In meiner täglichen Arbeit als Arzt geht es mir
außerdem vor allem auch darum, Karma aufzulösen. 

Reiki Magazin: Karma auflösen? Was meinen Sie da-
mit?

Holger Berges: Chronische Krankheiten können derart
viele Ursachen haben. Das kann Stress sein, das kön-
nen Themen seelischer Art sein, Missbrauchsthemen
oder auch Traumata aus früheren Leben. Es sind Muster
entstanden, in den Jahrzehnten der Krankheitsentste-
hung, die zu psychosomatischen Krankheiten werden
können. Ursache ist der Geist, der mit der Materie in-
teragiert. Ich sehe Krankheit als etwas, das der Patient
erschaffen hat, als Folge der Muster, die zum Teil über
Jahrzehnte bestehen. Was nicht heißt, dass er es be-
wusst erschafft. 

Diese Muster, diese Informationsfelder kapseln sich ein
und trennen den Patienten von seiner eigenen Heilkraft.
Und die hat etwas mit der Kraft der Liebe zu tun. Dem
Herzen. Denn das Herz ist der stärkste elektromagneti-
sche Sender im menschlichen Körper. Und wenn wir lie-
ben, alles Lebendige mit Liebe betrachten, wirkt das
nicht nur auf uns, sondern auch auf unsere Umgebung.
Denn alles ist miteinander verbunden. Es kommt ja al-
les aus dem Urknall.

Reiki Magazin: Was ist aus Ihrer Sicht wichtig in der heu-
tigen Medizin?

Holger Berges: Die Ursachen von Krankheit herauszu-
finden und da ranzugehen! Meine Erfahrung ist, dass
Emotionen dabei eine Rolle spielen. Emotionen und Ge-
danken. Jede Emotion ist im energetischen System des
Körpers ein elektromagnetischer Impuls. Wir alle haben
Glaubenssätze, die unsere Sicht auf alles prägen. Das
Problem mit den falschen Glaubenssätzen ist nun: sie
sind total schwierig anzugehen. Weil sie gewisser-
maßen das „Betriebssystem“ sind. Sie laufen sozusa-
gen im Hintergrund und bestimmen, was man sieht und
vor allem wie man es sieht. 

Erschwerend kommt hinzu, dass man als kleines Kind,
im Alter von bis zu vier, fünf Jahren, unbewusst die Glau-
benssätze aus der Familie übernimmt. Die Kommuni-
kation läuft oft über das Herz, das – wie ich es nenne –
magneto-elektrische Feld des Herzens. Das kleine Kind
hat noch keine Sprache, es fühlt. Es sitzt zum Beispiel
bei Opa auf dem Schoß und fühlt, dass Opa unglaublich
traurig ist. Es weiß aber nicht, dass der Opa sich gera-
de an den Krieg erinnert, den er erlebt hat. Es fühlt nur
diese Traurigkeit. Und dann entsteht so ein Glaubens-
satz wie „Ich bin schuld, dass Opa traurig ist“, „Ich bin
schlecht“ oder „Ich verdiene nicht, geliebt zu werden“.
Das ist eine Prägung, die bis in die DNA hinein wirkt.
Emotionen werden nachweislich vererbt. Wir alle tragen
die Lasten unserer Vorfahren mit uns herum.

Die Seele heilen

Da sollte die Medizin rangehen. Das aufspüren, die Trau-
mata auflösen, die im Körper gespeichert sind. Richard
Bartlett zum Beispiel hat eine Gabe: Ohne die Leute an-
zufassen, kann er ihnen helfen. Man kann aber auch mit
Klopftechniken arbeiten, kinesiologisch abfragen. Es
gibt so unglaublich viele Heilverfahren. Letztlich geht es
darum, sich selbst zu heilen. Es geht darum, die Seele
zu heilen. Und dafür ist die Sicht des Herzens das Ent-
scheidende. Wenn wir ins Herz gehen und von da aus
handeln, wird es immer das Richtige sein!

Reiki Magazin: Herr Dr. Berges, vielen Dank für das Ge-
spräch.

Holger Berges: Gerne. �

Das Interview führte Franziska Rudnick.
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An der Quelle

In einer energetisch reichen Umgebung in Österreich lebt und lehrt seit Jahr-

zehnten eine Reiki-Meisterin. Helga Zaar aus Wien hat in mancher Hinsicht eine

Verbindung zur Quelle: Reiki sowie eine Anfang des Jahrtausends neu entdeck-

te Wasserquelle gehören seit langem zu ihrem Leben.

Mitten in Österreich, westlich von Wien, liegt die
Wachau. Hier fließt die Donau nach Osten. An den

Hängen der Wachau wird seit Jahrtausenden Wein an-
gebaut, wachsen Marillen und etliche andere Obstbäu-
me, deren Kultur lange zurückreicht, bis in die Zeit der
Römer und Kelten.

Die Wachau ist auch geprägt von Kultplätzen, mindes -
tens seit der Zeit der Kelten, ehe die Römer kamen und
nach ihnen das Christentum. Meist stehen die christli-
chen Kirchen auf alten Kultorten, auf Hügeln oder nahe
der Donau. Die Energiedichte der Wachau ist zu spüren.
Mitten drin, auf einem Hang über dem Ort Weißenkir-
chen, liegt der Seiber, der Hausberg des Ortes, eine Hü-

gelflanke mit einer Straße, an der mehrere Häuser ste-
hen. Eines von diesen war jahrzehntelang ein Gasthaus,
ehe es einige Jahre leer stand. Nun ist es seit seiner Ent-
deckung vor über 20 Jahren zu einem Kraftplatz ge-
worden. 

Vision

Seine Karriere verdankt dieses Haus einem Verein, ei-
ner kleinen Gruppe von Frauen, deren jüngste über 60
Jahre alt ist. Stellvertretende Obfrau des Vereins, der
„Gesellschaft zur Erforschung und Förderung von Heil-
weisen für Körper-Seele-Geist“, ist seit 2005 Helga
Zaar, eine Reiki-Meisterin aus Wien, die ihr Herz an den
Seiber verloren hat.

Nicht von ungefähr, denn der Seiber hat eine Geschich-
te, die mittlerweile auch mit der von Helga Zaar verwo-
ben ist. Die über Achtzigjährige praktiziert seit 25 Jah-
ren Reiki und ist seit Weihnachten 1994 Reiki-Meiste-
rin/-Lehrerin. An die 2.000 Menschen habe sie seither
in Reiki eingeweiht, erzählt sie, von denen viele den
„Reiki-Weg weitergegangen“ und bei ihr ebenfalls Meis -
ter geworden sind. Auf verschlungenen Wegen, auch
durch ihre Kontakte in der Reiki-Szene, kam Helga Zaar
zu dem Verein und auf den Seiber. Seit Mitte der 1990er
Jahre ist sie dabei. Somit hat sie auch erlebt und be-
gleitet, wie das Gasthaus am Seiber und seine Umge-
bung sich wandelten.

Dreh- und Angelpunkt der Wandlung war eine Vision
von Hedwig Neubacher, der Vereinsgründerin, die das
etwa 80 Jahre alte Haus am Seiber entdeckt hatte. Ihre

Helga Zaar
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Vision führte im Jahr 2000 zu Brunnenbohrarbeiten
und, als man schon fast aufgeben wollte, in einer Tiefe
von 44 Metern, zu dem Emporschießen einer Quelle.
„Wie eine Madonnenfigur“ habe der Wasserstrahl in
diesem Moment ausgesehen, weiß Helga Zaar. 

Reines Wasser

Benannt ist die Quelle nach dem italienischen Geistli-
chen Padre Pio, der Hauptgestalt jener Vision; er wies
eindringlich darauf hin, dass an der von ihm gezeigten
Stelle zu graben sei. Direkt neben der Straße, auf der
Grenze des privaten Grundstücks, steht hochkant ein
flacher Stein mit einem Zapfhahn, aus dem das Brun-
nenwasser entnommen werden kann. An die Quelle
schließt sich eine gemauerte, halbrunde, überdachte
Wand an, die den Charakter einer Grotte hat. Diese
Wand existierte schon zu Zeiten des Gasthauses. Hier
hängt neben einem Bild von Padre Pio ein Bibelwort,
das der Quelle zugeordnet ist: „Ihr werdet mit Freuden
Wasser schöpfen aus den Quellen des Heils.“ 

Die Menschen kommen, um sich Wasser zu holen. Täg-
lich mehrere, wenn der Garten am Seiber offen ist, von
Ostern bis Ende Oktober. Sie kommen, zu Fuß oder mit
dem Auto, Großmütter und Enkelkinder, Mütter mit Kin-
dern, einzelne Männer. Sie bringen Flaschen aus Glas
oder Plastik, manchmal Kanister, füllen das Wasser ein
und lassen scheppernd Münzen in die Dose neben dem
Stein fallen. Es ist offensichtlich: die Quelle ist ein An-
ziehungspunkt. Das Wasser ist hell, klar und frisch. Wie
weißes Licht scheint es zu leuchten.

Die Qualität des Wassers hat sich offenbar herumge-
sprochen – nicht zuletzt, seit sie erwähnt wurde in ei-
nem Buch, das kultisch bedeutende Quellen in Nie-
derösterreich beschreibt. Der Seiber selbst liegt an ei-
nem Höhenzug, der als „Mutter-Gottes-Gebiet“ bekannt
ist; eine Station dieses Gebiets ist der Wallfahrtsort Ma-
ria Laach, zwischen Weißenkirchen und Linz/Donau.

Reiki

In Wien ist die gebürtige Berlinerin Helga Zaar seit Jahr-
zehnten zu Hause; spätestens seit der Ehe mit einem
Österreicher. Der Tod ihres Mannes 1981 wurde zu ei-
nem Wendepunkt in ihrer Lebensgeschichte. Die eins -
tige Kostümbildnerin und spätere Immobilienmaklerin
geriet in eine Lebenskrise, aus der ihr etwas heraus
half, von dem sie nebenbei gehört hatte. Eine Freundin
riet ihr zu einem Heilfasten-Aufenthalt im Waldviertel.
Dort fing Helga Zaar in einem zufällig mitgehörten Ge-
spräch zweier Frauen den Begriff Reiki auf. „Reiki? Was
ist das?“, habe sie gerufen, „Ich muss das haben!“ So
bekam sie ihre ersten Reiki-Behandlungen und, wie sich
zeigte, einen Weg gewiesen.

Die energische Frau mit den hellgrünen Augen erinnert
sich, sie hat es für ihre Schüler aufgeschrieben: „Licht
und Hoffnung, Freude und Zuversicht waren von der
ers ten Stunde an wieder da ... ein Erlebnis von klarer
Reinheit und tiefer Liebe zu allem, was ist.“

Doch Helga Zaar beließ es nicht beim Empfangen von
Reiki, sie wollte es auch weitergeben können. Somit �

Kraftplatz und Seminarhaus am Seiber
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machte sie, bald nach ihrem Erstkontakt mit Reiki, 1991
den ersten Reiki-Grad und ging innerhalb der nächsten
drei Jahre den Weg bis zur Reiki-Meisterin. Schon da
hatte sie erste Behandlungserfolge bei ihren Reiki-Be-
handlungen. Zur Reiki-Lehrerin wurde Helga Zaar Weih-
nachten 1994 eingeweiht, nachdem sie im August des-
selben Jahres den Meister-Grad bekommen hatte. Die
ersten Schüler kamen bald. Im März 1995 meldeten
sich die ersten, die von ihr in Reiki eingeweiht werden
wollten: eine ihrer drei Töchter und deren Freunde.

Geistige Welt

„Ich musste nie etwas machen, keine Werbung, nichts“,
betont Helga Zaar, „die geistige Welt gab mir die Bot-
schaft, sie würde die Menschen zu mir bringen.“ Die
geis tige Welt war ihrer Überzeugung nach auch beteiligt
an ihrem Werdegang. Zwischenzeitlich absolvierte sie
nicht nur Ausbildungen zur Bach-Blüten-Therapeutin bei
Mechthild Scheffer, zur Lebensberaterin nach Kurt Tep-
perwein und zur Numerologin, sondern schloss sich
auch einer Schulungsgruppe in Wien an, erzählt sie,
„die mit den Aufgestiegenen Meistern arbeitete und ei-
ne schamanische Initiation“ für sie plante. Sie hätte sich
dafür „verkleiden“ müssen, was sie jedoch ablehnte, er-
zählt sie rückblickend. Damals wie heute verspürt sie ei-
ne „enge Verbindung zu St. Germain“. 

Als sie im Sommer 1994 von einem dieser Gruppen-
treffen wegging, wurde ihr unvermittelt klar, dass ihr
Weg anders laufen sollte. Sie hatte im Auto auf der Fahrt
nach Hause eine Vision, in der ihr mitgeteilt wurde, dass
sie konsequent den Reiki-Weg zu gehen habe, bis zum
Meister-Grad. „Wie ferngesteuert“ sei sie nach Hause
gekommen und habe gleich ihre Reiki-Meisterin Han-
nelore Weber angerufen. Ein paar Wochen später feier-
te Helga Zaar mit ihrer Meisterin Weihnachten und be-
kam zu ihrer großen Freude die Einweihung zur Reiki-
Lehrerin. „Freude und Dankbarkeit herrscht an jedem
Tag, an dem ich Reiki erlebe“, schreibt Helga Zaar in
dem Text, den sie ihren Schülern mitgibt, und betont
dort: „Auch wenn ich in Seminaren lehre, ist sie da, die
unsagbare Freude, die sich bei jedem bemerkbar
macht.“

Wandlung

Das Wissen aus all ihren Ausbildungen wendet sie wei-
terhin an. Manches ist ergänzend nötig. So Bach-Blüten,
mit denen sie die Erfahrung gemacht hat, dass „manche
Menschen Bach-Blüten brauchen, damit die Seele für
Reiki-Behandlungen geöffnet werden kann.“ Die aller-
dings brauchte sie nicht bei einem ihrer ungewöhnlichs -
ten Klienten. „Nennen wir ihn Dieter“, erzählt sie, „er rief
mich an und wusste nicht so recht, er hatte meine Tele-
fonnummer bekommen, weil jemand gemeint hatte, bei
mir bekäme er Hilfe.“ Sie ließ ihn erzählen. 

Der Kompagnon des Unternehmers hatte soeben die
Firma in die Insolvenz gesteuert. Zwei Wochen zuvor
hatte Dieter die Diagnose Lungenkrebs bekommen.
Außerdem war seine Lebensgefährtin ausgezogen. Als
Helga Zaar das alles hörte, hatte sie die Eingebung, ihm
einen Platz in ihrem demnächst stattfinden Kurs für den
1. Reiki-Grad anzubieten. Zufällig fehlte noch ein Teil-
nehmer, damit die Zahl rund würde. Der Anrufer ließ
sich spontan auf den Kurs ein. „Er war so voll dabei!“ er-
zählt Helga Zaar, „ein Manager-Typ, von dem man das
nicht gedacht hätte! Er hat mich nach dem Kurs bis zu
sechs Mal pro Tag angerufen, um mir zu erzählen, dass
er Engel gesehen habe!“ Die „21 Tage der Reinigungs-
phase“ habe er konsequent durchgezogen und sich je-
den Tag eine Ganzbehandlung gegeben. 

Anschließend sollte seine Chemotherapie vorbereitet
werden. Bei der dafür nötigen ärztlichen Untersuchung
stellte sich heraus: der Lungenkrebs war verschwun-
den. Auch alles Weitere klärte sich, weiß Helga Zaar:
Dieter habe Arbeit als leitender Mitarbeiter in einer Fir-
ma bekommen, deren Chef ihm nach dem Einstel-
lungsgespräch mitteilte, dass er selbst Reiki-Meister
sei. Dieters Lebensgefährtin sei zurückgekehrt und sei-
ne Ehefrau geworden.

Copyright Fotos:

© Fotos S. 22/23: F. Rudnick 

© Fotos S. 24/25: Archiv Helga Zaar

© Illustration S. 25: topor - Fotolia.com
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Besonderer Platz

Draußen im Garten des Seibers scheint die Sommer-
sonne durch die Zweige der beiden Kastanien, die am
Eingang stehen. Der Duft einer blühenden Linde am Se-
minarhaus erfüllt die Umgebung. Er reicht bis zu jenem
Teil des Grundstücks, auf dem die 49 Heilplätze ent-
deckt wurden, bald nach der Quelle. Zu ihnen führt eine
Treppe aus Natursteinen. Am Eingang eine niedrige Git-
terpforte aus Metall. Sie markiert auch eine energeti-
sche Grenze. Die Luft hier scheint dichter als an ande-
ren Stellen des Gartens. Viele Bäume wachsen hier, Bir-
ken etwa, Kiefern, Tannen, Buchen sowie Kirschbäume,
die gewundene Äste zu den Seiten recken. 

Die Plätze sind mit Holzschildern markiert, die auf nied-
rigen Pfosten angebracht sind. Für viele Beschwerden
gibt es einen Ort: „Nebenhöhlen“ steht auf dem einen
Schild, „Selbstvertrauen“ auf einem anderen. Vor „Wir-
belsäule und Thymusdrüse“ steht gar eine Bank, damit
jemand, der Rückenschmerzen hat, sich dort nieder-
lassen und entspannen kann.

Helga Zaar sitzt auf dieser Bank und erzählt, wie die
Kraftpunkte entdeckt wurden. Der Verfasser des Bu-
ches „Heilige Quellen in Niederösterreich“ habe festge-
stellt, dass nicht nur die Quelle, sondern auch deren na-
he Umgebung ungewöhnlich sei. Zusammen mit Hed-
wig Neubacher habe der Rutengänger die verschiede-
nen Punkte herausgefunden, sowie allmählich deren
spezifische Einwirkungen auf Körper und Geist zuord-
nen können. Nicht nur Menschen profitieren von den
Plätzen, weiß Helga Zaar, „auch Hunde kommen und le-
gen sich auf den Platz, der ihnen gerade guttut. Deren
Herrchen sind meist sehr erstaunt, wie genau die Hun-
de den für sie besten Platz finden“ fügt sie hinzu. 

Heilung

Heilungsgeschichten gibt es auch zu diesen Plätzen. Et-
wa die von der nierenkranken Frau, die nur noch eine,
zudem nicht mehr optimal arbeitende Niere hatte. Die
Dame sei regelmäßig gekommen und habe lange auf
dem für sie wichtigen Platz gestanden. Später habe der
Arzt zu deren großer Freude herausgefunden, dass die
verbliebene Niere sich nicht nur regeneriert habe, son-
dern auch für zwei arbeite.

Freude macht auch der Blick vom Seiber zur Donau hin-
unter, auf deren jadegrünen Wellen hin und wieder
weiße Ausflugsschiffe flussabwärts fahren. Wie ein
Amphi theater liegt der Hang, zwischen Weißenkirchen
und seinem Hausberg wachsen Wald und Wein. Nir-
gendwo sonst in Österreich gebe es so viele Weinberge
wie in der Wachau, weiß Helga Zaars Reiki-Schülerin
Brigitta Boninsegna, die ebenfalls am Seiber dabei ist.
Die beiden Damen teilen sich in diesen Tagen das Haus,

jede in ihrem eigenen Zimmer, mit einer gemeinsamen
Küche. Beim Abendessen im Garten fällt ein Satz, der
wiedergibt, wie es sich anfühlt, im Sommer am Seiber
zu sein, das Wasser von der Quelle zu trinken, einfach
nur da zu sitzen und die Energien aufzunehmen. Helga
Zaar weiß, er stammt von Bruder David Steindl-Rast.
Und er passt, jetzt und hier: „Freude ist die höchste
Form der Dankbarkeit“. �

Weitere Informationen:

Gesellschaft zur Erforschung und Förderung 
von Heilweisen für Körper-Seele-Geist
Seiber 171
A-3610 Weißenkirchen in der Wachau
www.seminarhaus-seiber.net

„Ihr werdet mit Freuden Wasser schöp-
fen aus den Quellen des Heils.“ 
(Jesaja 12,3)

Zur Autorin: Franziska Rudnick ist Redak-
teurin des Reiki Magazins und Autorin des
Buches „Heilende Begegnung“. Als Heil-
praktikerin wendet sie in ihrer Praxis Klassi-
sche Homöopathie, Reiki und andere ener-
giemedizinische Methoden an.

Kontakt:
E-Mail: praxis@akatombo.de
www.akatombo.de
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Mikao Usui - Teil 1

Die historische Bedeutung
von Mikao Usui in Japan

Auf dem Symposium zum 150. Geburtstag von Mikao Usui 2015 in Berlin hielt

Justin Stein, Reiki-Praktizierender und Doktorand an der Universität Toronto, ei-

ne weit beachtete Rede über Leben und Wirken Mikao Usuis. Das Reiki Maga-

zin veröffentlicht die Rede in zwei Teilen, in deutscher Übersetzung, in dieser und

der folgenden Ausgabe. 

In Tokio, in der ruhigen Nachbarschaft von Umezato, im
Stadtteil Suganami, gibt es einen mittelgroßen bud -

dhistischen Tempel namens Saihoji. Andere japanische
Tempel sind oft sehr viel größer und erhabener. Doch der
Mönch, der die Wege des Friedhofs fegte und mit dem
ich sprach, erzählte mir, dass ein ständiger Strom von ja-
panischen und ausländischen Besuchern herkommt. Sie
kommen hierher, um einem großen Gedenkstein Ehre zu
erweisen, der auf einem kleinen Areal, fast am Ende des
Friedhofs, alles andere dort überragt.

Der Stein ist rd. drei Meter hoch und über einen Meter
breit. Er trägt eine Überschrift in klassischen chinesi-
schen Schriftzeichen und einen Text aus 1.500 Schrift-
zeichen, von meisterhafter kalligraphischer Hand ein-
graviert. Der Text entstand 1927, ist aber in einem älte-
ren, literarischen, fast schon poetischen Stil verfasst. Er
würdigt die „Verdienste“ und die „Tugend“ des Usui
 Mikao Gyohan Sensei, des „Begründers einer spirituel-
len Methode”. Er vergleicht ihn mit bedeutenden reli-
giösen Führern, Weisen, Philosophen, Genies und
großen Männern vergangener Zeiten. Er würdigt Usuis
Verdienst, eine neue Methode zur Verbesserung von
Körper und Geist etabliert zu haben, basierend auf dem
Reiki des Universums. Von nah und fern kamen Men-
schen, die sich Heilung von Usui erhofften und die die-
se Methode lernen wollten.

Heutzutage, rd. 80 Jahre nach Usuis Tod, praktizieren
Millionen von Menschen auf der ganzen Welt verschie-
dene Stile seines Reiki Ryoho bzw. der Reiki-Heilme-
thode und sehen ihn als ihren spirituellen Vorfahren an.

Tatsächlich ist die Rückverfolgbarkeit der Übertra-
gungslinie bis zu Mikao Usui ein entscheidener Faktor,
der Reiki von anderen Formen spiritueller Praxis unter-
scheidet.

Spirituelle Heilung in Japan

In diesem Artikel soll es um Mikao Usuis Leben und Wir-
ken gehen, hinsichtlich seiner Bedeutung für das Gebiet
der spirituellen Heilung in Japan. Dabei werde ich so-
wohl auf das Einzigartige seiner Lehre als auch auf Ge-
meinsamkeiten der Usui-Reiki-Methode mit anderen
Heilmethoden aus Usuis Zeit eingehen.

Dazu möchte ich zunächst eine kurze Biographie von
Usui präsentieren und einige seiner Praktiken be-
schreiben, basierend auf den wenigen, mündlich über-
lieferten japanischen Quellen. Dann möchte ich Usui
und seine Praxis der zeitgenössischen Seishin Ryoho
oder Reijutsu, die ich als „psycho-spirituelle Therapien“
betrachte, in einen Zusammenhang zueinander setzen.
Und schließlich werde ich noch Usuis Vermächtnis im
heutigen Japan beschreiben.

Auch wenn ich ein Mitglied der Organisation bin, die
Usui gegründet hat, der Shinshin Kaizen Usui Reiki
Ryoho Gakkai – der „Studiengruppe zur Verbesserung
von Geist und Körper durch die Usui-Reiki-Therapie“ –,
werde ich nur sehr allgemein über diese Organisation
schreiben, da ich gebeten wurde, zum gegenwärtigen
Zeitpunkt gegenüber Nicht-Mitgliedern nicht auf Details
unserer Praktiken einzugehen.

Justin Stein, Reiki-Praktizierender und
Doktorand an der Universität Toronto, Fach-
bereich Religionswissenschaften & Zen -
 trum für Diaspora- und länderübergreifende
Studien.

Website:  
https://utoronto.academia.edu/JustinStein

Übersetzung aus dem Amerikanischen: 
Jürgen Nietzke, Elke Porzucek
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Das Leben von Usui Sensei   

Usui wurde am 4. Oktober 1865 im Dorf Taniai, im Be-
zirk Yamagata, dem modernen Verwaltungsbezirk Gifu,
geboren. (Hierbei handelt es sich um eine These von
Justin Stein, entgegen der bisherigen allgemein ver-
breiteten und anerkannten Information, dass Usui am
15. August 1865 geboren wurde. Die These basiert
auf einer Recherche des Autors, die seiner Aussage
nach ergab, dass der japanische Kalender erst im Jahr
1873 dem westlichen Kalender angepasst worden sei.
Zur Zeit von Usuis Geburt habe somit der „fünfzehnte
Tag des achten Monats“ mit dem 4. Oktober im Wes -
ten korrespondiert. / Anm. d. Red.) 

Laut Gedenkstein war Usui ein Nachkomme eines
berühmten Samurai-Clans, der von dem im 12. Jahr-
hundert lebenden militärischen Führer Chiba Tsuneta-
ne (1118-1201) gegründet wurde. Allerdings geht Usuis
Stammbaum, wie Stephen Comee ausgeführt hat,
tatsächlich auf den Onkel von Tsunetane zurück, einen
Mann namens Tsuneyasu. Diese familiäre Verbindung
ist also nicht ganz so direkt, wie es manchmal darge-
stellt wird.

Die Familie Usui hatte einen ziemlich hohen Rang in-
nerhalb der Samurai, die die höchste der vier Klassen
im früh-modernen Japan darstellte (Tokugawa-Shogun-
at, 1600-1867). Usui hatte eine ältere Schwester und
zwei jüngere Brüder. Die vier Geschwister spendeten
Geld, um ein steinernes Torii (oder Tor) in ihrem Hei-
matdorf zu errichten. Hiroshi Doi und einige seiner
Schüler reisten nach Taniai und berichteten, dass eine
alte Dame ihnen dort erzählt habe, dass Mikao Usui in
jungen Jahren das Dorf verlassen habe und nur  selten
zurückgekehrt sei.

Manchmal wird auch berichtet, dass Usuis Familie
nichts mit ihm und seiner Reiki-Methode zu tun haben
wollte. Hyakuten Inamoto hat jedoch erst kürzlich ein
Dokument ausfindig gemacht, dass besagt, dass Usuis
jüngerer Bruder Kun’iji, ein Polizist, im Jahr 1942 eine
Ausbildung auf der Okuden-Ebene der Reiki-Methode
erhalten hat, so dass dieser Konflikt vielleicht überbe-
wertet wird.

Usui heiratete eine Frau namens Suzuki Sadako, und sie
bekamen zwei Kinder, als Usui schon im mittleren Alter
war: einen Sohn, Fuji (ca. 1906), und eine Tochter, To -
shiko (ca. 1913).

Vielseitige Interessen

Usui scheint ein Mann von ungewöhnlichem Fleiß ge-
wesen zu sein, mit vielen breit gestreuten Interessen.
Auf seinem Gedenkstein wird berichtet, dass er als Kind
ein exzellenter Schüler war, dass er in China war und

den Westen bereist hat. Wie berichtet wurde, arbeitete
er in einer Vielzahl von Berufen, darunter als Missionar
und buddhistischer Gefängnisseelsorger, als privater
Unternehmer und als Staatsangestellter. Es wird ge-
sagt, dass er auch als Privatsekretär von Shinpei Goto
tätig war, der zeitweise japanischer Außenminister, In-
nenminister und Direktor des Kolonialisierungsbüros
sowie Bürgermeister von Tokio war und von 1857 bis
1929 lebte. Nachfragen bei der Shinpei-Goto-Organisa-
tion konnten dies jedoch nicht bestätigen.   

Der Gedenkstein berichtet weiter, dass es in Usuis Le-
ben auch Zeiten gab, in denen er in bitterer Armut leb-
te, dass er aber nie in der Hingabe für seine Studien
nachließ. Seine Interessen waren unglaublich breit ge-
streut. Sie betrafen die Gebiete der Medizin, Psycholo-
gie, Physiognomie und Geschichte sowie christliche
und buddhistische Schriften, daoistische Geomantie,
Beschwörungen und Divination. Offenbar eignete er
sich auf seinen Reisen und bei seinen Studien östliche
und westliche Lehren, Altes und Modernes, rationales
und spirituelles Wissen an.

�

Mikao Usui (1865-1926).
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Man sagt, dass Usui „in das Tor des Zen eingetreten“ sei
und drei Jahre lang ein halb-mönchisches Leben ge-
führt habe. Dabei ist fraglich, wie er in dieser Zeit seine
Familie hat unterstützen können – vielleicht war dies ei-
ne der Zeiten der Armut, von denen auf dem Gedenk-
stein die Rede ist. 

Alle Quellen stimmen darin überein, dass er 21 Tage auf
dem Berg Kurama verbracht hat, einem heiligen Berg
nordöstlich von Kyoto, wo er eine strenge Praxis absol-
vierte, einschließlich Fasten und langen Zeiten der Me-
ditation. Da der Kurama-Berg bekannt ist als Ort der As-
kese für Praktizierende des Shugendo – auch Yama-
bushi oder „Bergpriester“ genannt –, ist es wahrschein-
lich, dass Usui auch die „Wasserfall-Praxis“ absolvierte,
von der es heißt, dass sie die „innere Hitze“ stimuliert, die
zu Heilungsprozessen genutzt werden kann.

Laut Gedenkstein senkte sich am 21. Tag „ein großes
Reiki auf seinen Kopf herab“. Reiki war zu dieser Zeit
kein ungebräuchliches Wort. Es wurde verwendet, um
die fremdländischen Konzepte von „Aura“ und „Prana“
zu übersetzen. Usui erzählte später, dass diese ge-

heimnisvolle Erfahrung bewirkte, dass er sein System
der Reiki-Methode in der Gesamtheit empfing, weshalb
selbst er, als Begründer der Methode, diese nicht wirk-
lich erklären könne. 

Diese Erfahrung veränderte das Leben von Usuis Fami-
lie: Mikao und Sadako zogen mit ihren Kindern nach To-
kio um, damit Usui seine Reiki-Methode so viele Men-
schen wie möglich lehren konnte.

Usui als Lehrer   

Usui lehrte vier Jahre lang. In dieser Zeit soll er rd.
2.000 Schüler überall in Japan gehabt haben. Sein ers -
tes Dojo (Trainingszentrum) eröffnete er im April 1922
in Tokio, im Stadtteil Harajuku. Wenn ich das heutigen
Japanern erzähle, müssen sie lachen, weil Harajuku
heutzutage für wildeste Jugendmode bekannt ist; zur
damaligen Zeit war es jedoch ein eher konservatives
Viertel.

Harajuku liegt ganz in der Nähe des Meiji Jingu, des
Schreins, der die Geister des Meiji-Kaisers und der Kai-
serin beherbergt. Da der Meiji Jingu im Jahr 1921 fer-
tig gestellt wurde und der Meiji-Kaiser eine spirituelle In-
spiration für Usui darstellte, kann man sich leicht vor-
stellen, dass Usui dorthin ging, um zu beten.

Der Gedenkstein besagt, dass der Eingang zu Usuis
 Dojo mit Schuhen übersät war – woran man sieht, wie
viele Menschen kamen, um Behandlungen und Unter-
richt zu erhalten.

Am Samstag dem 1. September 1923, kurz vor Mittag,
erschütterte das große Kanto-Erdbeben den Großraum
Tokio mit einer Stärke von 7,9 auf der Richter-Skala. Da
es Essenszeit war, setzten die Herdfeuer die Häuser in
Brand. Die überwiegend hölzernen Häuser entfachten
Feuerstürme, die die gesamte Hauptstadtregion in Mit-
leidenschaft zogen. Annähernd 130.000 Menschen
starben, und etwa 60 Prozent der Bevölkerung von To-
kio und 90 Prozent der Bevölkerung von Yokohama wur-
den obdachlos. Der Gedenkstein besagt, dass dies der
Wendepunkt von Usuis Laufbahn war, da so viele Men-
schen zu dieser Zeit Heilung benötigten. Es heißt, dass
er jeden Tag in den Straßen unterwegs war und unzäh-
lige Menschen behandelte.

Doi hat berichtet, dass Usui sich tatsächlich zwischen
vier Patienten legte und sie gleichzeitig behandelte; je-
weils einen mit jeder Hand und jedem Fuß! Es heißt,
dass Usui für sein großes Engagement während dieser
nationalen Katastrophe große öffentliche Anerkennung
seitens der Regierung erfuhr.

Nach kurzer Zeit wurde der Dojo in Harajuku zu klein,
und so eröffnete Usui 1925 ein neues Zentrum in Na-
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Tempelgang

Quellen
– Comee, Stephen. n.d. „The Usui Memorial:

A New Translation and Interpretation.”
– Denawa, Mai. 2005. „The Great Kanto

Earth quake of 1923.” http://library.brown.
edu/cds/kanto/denewa.html accessed
August 28, 2015.

– Hirano Naoko. 2014.「太霊道と臼井
甕男の霊気療法の関係につい
ての考察――精神療法家／霊
術家の系譜のなかで――」 („An
Inquiry into the Relationship between Tai-
reidō and Usui Mikao’s Reiki Ryōhō — in
the context of seishin ryōhō”). Paper dis-
tributed at joint meeting of the „Buddhism
and Modernity” and the „History of Theo-
sophy” research groups, Ryukoku Univer-
sity, Kyoto, February 1, 2014.
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kano, das zu jener Zeit ein Vorort von Tokio war. Usui
wurde auch eingeladen, an anderen Orten zu unter-
richten.

Im März 1926 starb er während einer Unterrichtsreise
im Westen Japans an einem Schlaganfall. Nach westli-
cher Rechnung starb er im Alter von 60 Jahren; nach der
japanischen Berechnungsmethode war er 62 Jahre alt.

System der sechs Grade 

Insgesamt hat Usui rd. 2.000 Schüler unterrichtet. Die-
se Schüler durchliefen, ähnlich wie in den Kampfküns -
ten, ein System von Graden, wenn sie die Tests unter
den wachsamen Augen ihrer Instruktoren bzw. Shihan
bestanden hatten.

Die ersten drei Grade, von Rokuto, dem sechsten Grad,
bis zu Yonto, dem vierten Grad, stimmen in etwa mit der
Stufe Shoden überein bzw. mit dem, was im Westen
„Ers ter Grad“ oder „Reiki Eins“ genannt wird. Der dritte
Grad, Okuden, war in eine erste Hälfte (Zenki) und eine
zweite Hälfte (Koki) unterteilt, die zusammen genom-
men unserem „Zweiten Grad“ entsprechen.

Und schließlich erreichten zu Usuis Lebzeiten 20
Schüler (also 1 Prozent seiner Schüler) die Ebene des
Shinpiden, auf der sie lernten, die Zeremonie des Reiju
als zentrale Praxis der Usui-Reiki-Heilmethode anzu-
wenden.

Basispraxis

Es gab anscheinend viele Techniken in der Usui-Reiki-
Methode. Jedoch ist es schwierig, exakt zu definieren,
was zur damaligen Zeit praktiziert wurde, weil es nur
sehr wenige Aufzeichnungen darüber gibt. Ich möchte
im Folgenden einige Techniken und Praktiken be-
schreiben, die ganz eindeutig von zentraler Bedeutung
in der damaligen Zeit waren. 

Zunächst gab es die Zeremonie des Reiju, was wörtlich
„geschenkter Geist“ bedeutet. Reiju wurde bei den Zu-
sammenkünften im Dojo praktiziert. Im übertragenen
Sinne ist Reiju eine rituelle Nachstellung von Usuis Er-
fahrung des Erhaltens „von großem Reiki“ auf dem Berg
Kurama.

Während des Reiju nimmt der Schüler die Rolle von
Usui ein, indem er in Gassho sitzt – das heißt, er sitzt auf-
recht, mit gebeugtem Kopf, die Augen geschlossen und
die Hände in Gebetsposition (die Handflächen aufein-
ander, vor dem Herzen, die Fingerspitzen nach oben /
Anm. d. Red.). Der Shihan agiert nun in der Rolle des
Kosmos, der den Schüler mit Reiki beschenkt.

Ich möchte betonen, dass dies nicht die Interpretation

der Shinshin Kaizen Usui Reiki Ryoho Gakkai ist, die ei-
nen öffentlichen Kommentar zur Bedeutung des Reiju
ablehnt. Vielmehr handelt es sich hierbei um eine Inter-
pretation von mir und anderen Reiki Forschern, darun-
ter Jojan Jonker von der Radboud-Universität Nijmegen
und Liad Horowitz von der Universität Tel Aviv.

Die nächste grundlegende Praxis, die ich erwähnen
möchte, ist die der Rezitation. Davon gibt es zwei Arten:

Lebensregeln & Gedichte

Zunächst gibt es die Rezitation der Gokai bzw. der fünf
Lebensregeln, mit denen wir in verschiedenen Formen
in der Reiki-Welt vertraut sind. Dann gibt es die Rezita-
tion eines kurzen Gedichts des Meiji-Kaisers, genannt
Gyosei. Usui stellte eine Sammlung von 125 dieser Gyo-
sei in einem Handbuch zusammen, das Schülern der
Usui Gakkei überreicht wird.

Der Gedenkstein besagt, dass die Schüler „die Gebote
des Meiji-Kaisers beachten und die Worte der fünf Le-
bensregeln morgens und abends rezitieren sollen, um
sie damit tief in Herz und Verstand einzugraben.“ „Wenn
man ruhig sitzt, die Hände in Gassho, meditierend und
die Gebote singend, wird man einen reinen Herz-Geist
kultivieren.“

Auf dem Gedenkstein steht, dass es die Einfachheit die-
ser Praxis ist, die sie so populär macht, und dass Usui
selbst die Lebensregeln als „die geheime Methode zum
Glück und die spirituelle Medizin gegen die zehntau-
send Krankheiten“ bezeichnet hat. Diese Rezitations-
praxis war eindeutig der zentrale Teil der Usui-Reiki-
Heilmethode.

Die Texte von 1920 gehen nicht sonderlich ins Detail,
was die eigentliche Reiki-Behandlung angeht, aber sie
besagen, dass während der Behandlung Ki und Licht
von den Händen des Praktizierenden ausstrahlt. Die
Praktizierenden nutzen auch ihre Augen und den Atem,
um Reiki auf den Patienten zu übertragen.                   �

Fortsetzung Quellen
– Horowitz, Liad. 2015. 

(“Rituals, Symbols, and Secrets: The Reiki
Initiation Ceremony as a Modern Incarna-
tion of Esoteric Kanjō”). Unpublished M.A.
Thesis, Tel Aviv University.

– Jonker, Jojan. 2015. „The Inception,
Transmigration and Globalization of Eas -
tern Traditions with Special Emphasis on
Spirituality: Reiki, A Case Study.” Unpu-
blished Ph.D. Dissertation, Radboud Uni-
versity Nijmegen.

– Matsui Shoo 松居松翁. 「隻手萬病
を治する療法」 („A Therapy that
 Heals All Disease with a Single Hand”).
Sunday Mainichi. March 4, 1928.

– Powell, Colin. 2012. „Mikao Usui, Reiki
 Founder.” http://reikiinmedicine.org/
popular/mikao-usui-reiki-healing/ acces-
sed August 28, 2015.

– Rivard, Rick. 2006. „Taniai Village – Birth-
place of Mikao Usui.” http://www.
threshold.ca/reiki/TaniaiVillage.html 
accessed August 31, 2015.
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Fortsetzung in der nächsten Ausgabe  
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Anzeigen

In Gersfeld einfach loslaufen, die klare saubere Luft tief einatmen und die Wanderwelt Nr. 1,
das UNESCO-Biosphärenreservat Rhön, mit allen Sinnen erleben und entdecken: Dazu lädt
Gersfeld herzlich ein. Das Rhönstädtchen – direkt am Premiumwanderweg Hochrhöner ge-
legen – ist idealer Ausgangspunkt für Wanderungen beliebiger Länge und Schwierigkeit.
Der Blick auf den umliegenden Bergen reicht bis zum Horizont, denn die Hochlagen sind
größtenteils waldfrei. Der milde Reiz des Mittelgebirgs-Klimas bringt den Kreislauf wieder
in Schwung und lässt die Seele schwingen. Wer heute Wert legt auf Gesundheit und Wohl-
befinden durch Bewegung, Ruhe, Ausspannen, Zeit haben und umsorgt werden, wird dies
bei einem Urlaub in Gersfeld erleben. Gersfeld (550m) liegt am Fuße der 950m hohen Was-
serkuppe, umgeben von den schönsten Rhönbergen. Wandertouren führen zu erlebnisrei-
chen Zielen ins Rote Moor, in die Kaskadenschlucht oder auf den Berg der Franken, den
Kreuzberg, im bayerischen Teil der Rhön.

Natur – Gesundheit – Harmonie

Wohlfühlklima im Heilklimatischen Kurort Gersfeld

Tourist-Information
Brückenstraße 1 • 36129 Gersfeld (Rhön)

Tel.: 06654 1780 • E-Mail: tourist-info@gersfeld.de • www.gersfeld.de

Reiki-Do Institut Rhein-Neckar
Mark Hosak - Reiki Meister und Spiritueller Lehrer

• Shingon Reiki Meister Ausbildung
• Schamanischer Heiler und Ritualmeister
• Spiritueller Clearing- und Reinkarnations -

therapeut
• Buddhistischer Geistheiler und Shingon-

Mönch
• Spiritueller Krieger im Ninjutsu

Mark Hosak, M.A.
Mitglied im Berufsverband ProReiki
Reiki Buchautor und Meister-Kalligraph
Begründer des Shingon Reiki 
tätig in Reiki-Forschung und Weiterentwicklung

www.reiki-do-institut.com
office@markhosak.com
06271-947957
Friedrichstr. 6 
69412 Eberbach bei Heidelberg

Reiki und spirituelle Ausbildungen
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Serie: Nachgefragt!

1. Wie bist du zu Reiki gekommen?
Mein ehemaliger Arbeitgeber und Freund der Fa-
milie drückte mir eines Tages einen Zettel mit
zwei Telefonnummern in die Hand und sagte:
„Ruf dort an, du bist für solche Sachen!“ Am
nächsten Tag rief ich die erste Telefonnummer an
und machte einen Termin bei meinem Reiki-Leh-
rer, Norbert Lindner, aus. Die zweite Telefonnum-
mer war von Oliver Klatt.

2. Wie oft behandelst du dich mit Reiki?
Anfangs nur bei Bedarf, und jetzt täglich. Seit
meiner Einweihung in den 1. Reiki-Grad wieder-
hole ich täglich die Reiki-Lebensregeln und ver-
suche, ihre Botschaft immer tiefer zu verstehen.
Tägliches Handauflegen und die tägliche Inte-
gration der Reiki-Lebensregeln ist für mich die
vollständige Reiki-Selbstbehandlung.

3. Kombinierst du Reiki mit anderen Methoden?
Wenn ich Reiki unterrichte, dann nur Reiki. Wenn
ich Reiki anwende, ist es unterschiedlich: entwe-
der nur Reiki, oder Reiki mit Homöopathie, mit
klassischer Medizin, mit Edelsteinen oder mit der
Methode des Testaments der farbigen Strahlen
des Lichtes. Die Möglichkeit, Reiki mit allen an-
deren Methoden zu kombinieren, ist eine der vie-
len Seiten der Universellen Lebensenergie.

4. Wann hast du das letzte Mal Reiki angewandt?
Heute.

5. Hast du einmal ein Wunder mit Reiki erlebt?
Allein die Möglichkeit, mit Reiki behandeln zu
können, ist schon ein Wunder. Ein Fall aus der
Praxis: Eine Frau hatte Schulterschmerzen, seit
drei Jahren. Während ich mich für die Reiki-Be-
handlung vorbereite, mit einer Danksagung, dass
ich Reiki-Kanal für diese Frau sein darf, sagt sie
zu mir: „Stefan, was hast du gemacht? Die
Schmerzen sind plötzlich weggegangen. Sind wir
fertig mit der Behandlung?“ Einige Wochen spä-
ter, als ich sie wieder traf, war sie sehr zufrieden
und ohne Schmerzen.

6. Hat auch mal etwas mit Reiki nicht geklappt?
Nein! Ich bin sicher, dass Reiki für jeden einzel-
nen Fall das Beste bewirkt hat – wenn es auch
manchmal so scheint, als ob es nicht gewirkt ha-
be. Dies ist vor allem ein Problem von Personen
voller großer Erwartungen. Sie sind oft der Mei-
nung, dass ausgerechnet bei ihnen Reiki nicht ge-
wirkt habe.

7. In welcher außergewöhnlichen Situation hast
du schon einmal Reiki gegeben?
Alle Reiki-Anwendungen bei Krebskranken und
für die Seele eines Verstorbenen sind für mich
außergewöhnliche Situationen.

8. Welches ist dein Reiki-Lieblingsbuch?
„Reiki for Life“ von Penelope Quest und „Das
große Buch der Reiki Heilmethode“ von Ute Weh-
rend-Segers. Ich habe viele Reiki-Bücher zu Hau-

se, auf Deutsch und Bulgarisch. Mit allen diesen
Büchern gehe ich verantwortungsbewusst und
mit großer Dankbarkeit um.

9. Welche Musik findest du, als Begleitung für
Reiki-Behandlungen, besonders gelungen?
Eine ganze Menge. Bei Reiki-Behandlungen mit
direktem Handauflegen die Musik von Deuter.
Und bei Fernreiki „Mother Divine – 108 Sacred
Names“ von Craig Pruess & Ananda. 

10. Welche Person (lebendig oder verstorben)
würdest du gerne mal treffen? Warum?
Oh, viele! Als erstes kommt mir Mutter Teresa in
den Sinn. Ich würde sie einfach umarmen und
„Danke“ sagen. Aber, wie gesagt: Es sind viele,
und für mich sind alle gleich wichtig. Was leben-
de Personen angeht: Bis jetzt habe ich alle, die
ich mir zu treffen gewünscht habe, bereits ge-
troffen. Sehr viele von ihnen bei meiner ersten
Teilnahme an der deutschen Reiki Convention, im
Jahr 2013.

11. Was ist deine Vision mit und für Reiki?
Ich habe keine Vision ohne Reiki. „Eines Tages
soll Reiki nicht mehr bloß ein Begriff für die Mehr-
heit der Menschen sein, sondern ein Teil ihres Le-
bens.“ „Reiki wird vorwiegend zur Unterstützung
und Förderung der Gesundheit und seltener bei
Krankheiten angewandt.“ „Reiki ist genauso be-
kannt wie die ‚traditionelle’ Medizin.“ �

Nachgefragt!
11 Fragen rund um Reiki
Hier erzählen Persönlichkeiten aus der Reiki-Szene aus ihrem Leben mit Reiki. In dieser Ausgabe stellt sich

Stefan Kanev, Reiki-Lehrer und Veranstalter der bulgarischen Reiki Convention, den elf Fragen der Redaktion.

• Name Stefan Bozhkov Kanev
• Beruf  Arzt, Tourismuskaufmann
• geb. am 20. Mai 1968 in Dobrich, Bulgarien
• Sternzeichen/Aszendent Stier/Krebs
• Erster Kontakt mit Reiki wann?/wo?  März 2003, St. Hedwig-Kran-

kenhaus, Berlin
• Reiki-Grad Reiki-Lehrer
• Wirkungsort  Bulgarien, Varna und Sofia
 • Familienstand ledig, keine Kinder 

Stefan Kanev ist Veranstalter der
bulgarischen Reiki Convention, die
2016 zum fünften Mal in Folge in Sa-
mokov, bei Sofia, stattfindet. Reiki-
Meister/-Lehrer seit 2008,  abge-
schlossene medizinische Ausbil-
dung zum Arzt an der Universität
Varna, Ausbildung in klassischer
Homöopathie an der Sport-Akade-
mie Sofia (Diplom-Studiengang).
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Buch

Kim Dominique

Reiki – Das komplette
Handbuch

Dieses Buch ist kürzlich erschienen. Auf dem
Cover verspricht es praktische Anwendungen,
Fragen und Antworten, Begriffserklärungen und
„alle Einweihungsrituale“.
Manchmal kann man die Professionalität, mit
der ein Buch erstellt wurde, bereits am Cover er-
kennen. Gemessen am Cover erwarte ich von
diesem Buch erst einmal nicht allzu viel. Nach-
dem ich angefangen habe zu lesen, wird mir klar:
der Autor hat durchaus über die Covergestal-
tung nachgedacht. Der weiße Hintergrund und
der rote Kreis in der Mitte sollen an die japani-
sche Flagge erinnern. Zudem, mit dem Kreis, an
Themen wie beispielsweise Vollendung. Die In-
tention finde ich gut und passend – allerdings
hätte ich mir eine professionellere Umsetzung
gewünscht. Man braucht heute nicht viel Geld in
die Hand zu nehmen, um einen Grafiker einer
größeren Agentur zu engagieren. Häufig sind
auch die eigenen Kinder oder deren Freunde
schon ausreichend technisch versiert oder wis-
sen zumindest, wer helfen kann. Ebenso gibt es
Online-Plattformen, bei denen man Anfragen zur
Gestaltung eines Buchcovers einstellen kann,
woraufhin dann professionelle Grafiker oder en-
gagierte Laien Angebote abgeben. Auch wenn
man selbst gestalten möchte, gibt es ausrei-
chend kostenlose und leichte Möglichkeiten mit
anpassbaren Covervorlagen. 
Warum gehe ich hier so ausführlich auf dieses
Thema ein? Weil bei einem Buch auch der erste
Eindruck zählt, und dieser übermittelt sich nun
einmal über das Buchcover! Wenn ich dieses
Buch irgendwo im Regal hätte stehen sehen, hät-
te ich mich nie dafür entschieden. Die Gestal-
tung wirkt eher abschreckend auf mich, da ich
schon zu viele selbstverlegte Bücher gelesen ha-

ben, deren Cover genauso wenig ansprechend
war, und der Inhalt war üblicherweise ebenso. 
Bei diesem Buch ist das allerdings anders. Ob-
wohl ich zunächst kritisch war, wurde ich doch
positiv überrascht. Die Herangehensweise des
Autors ist pragmatisch und geerdet. Den Teil mit
den Fragen und Antworten, der auf die Kapitel
folgt, finde ich besonders ansprechend – hat
Kim Dominique hier doch Fragen gewählt, die in
der Praxis und in Gesprächen immer wieder auf-
tauchen. Das zeigt mir, dass er einiges an prak-
tischer Erfahrung mit Klienten und/oder Semi -
narteilnehmern gesammelt hat.
Das Glossar bzw. das Kapitel mit den Begriffser-
klärungen ist insbesondere für Reiki-Neulinge in-
teressant – werden beim Reiki doch häufig Wör-
ter und Bezeichnungen genutzt, die nicht zum
„normalen“ Sprachgebrauch gehören. So weiß
der Leser gleich, was der Autor mit den entspre-
chenden Bezeichnungen meint. Und schließlich
kann die Bedeutung von manchen Wörtern, die
in der spirituellen Literatur genutzt werden, je
nach Autor und Richtung variieren.
Der Aufbau des Buches ist klar strukturiert. Was
vorne auf dem Umschlag steht, ist Programm.
Die Grade werden gut erklärt, und es ist alles ent-
halten, was ein Grundlagenbuch über Reiki
braucht. Zusätzlich werden viele praktische An-
wendungen gezeigt, vor allem auch zur Anwen-
dung der Symbole.
Vielen der Erklärungen kann ich zustimmen,
aber nicht allen. So wird beispielweise als Dauer
für ein Seminar zum ersten und zweiten Grad
„zwei Abende“ angegeben. Dies ist mir deutlich
zu kurz. Eher sind mindestens zwei Tage für je
ein Reiki 1-Seminar und ein Reiki 2-Seminar üb-
lich. Ebenso wird die Dauer der Ausbildung zum
Meistergrad mit mindestens einem Tag und die
Dauer der Ausbildung zum Lehrergrad auch mit
einem Tag angegeben. Auch hier ist mir die Aus-
bildungsdauer wesentlich zu kurz – gerade für
den Lehrergrad, zu dem ja noch viel mehr
gehört, als nur die Einweihungsrituale zu lernen.
Ebenfalls finde ich zum Thema Symbole manche
Aussagen zu harsch formuliert. So wird vor man-

chen Anwendungen mit den Symbolen gewarnt
oder gesagt, dass manches nicht getan werden
solle. Mit dem 2. Symbol solle man beispielswei-
se aufpassen, andere Menschen nicht zu mani-
pulieren. Meiner Meinung nach und wegen der
Grundbedeutung dieses Symbols wäre dies in der
Weise, wie der Autor es beschreibt, gar nicht
möglich.
Diese und noch einige andere kleinere Unstim-
migkeiten sind für mich durchaus vorhanden,
aber meiner Ansicht nach nicht dramatisch. Bei
jedem Buch muss man schauen, was passt und
was nicht passt – und wenn es Fragen gibt, kann
man bei seinem Reiki-Lehrer Rücksprache zu ein-
zelnen Themen halten.
Alles in allem handelt es sich hier um ein gut zu
lesendes, fundiertes Reiki-Buch, das gerade
durch seinen Fragen-und-Antworten-Teil besticht.
Ich würde mir wünschen, dass für eine mögliche
zukünftige Auflage das Cover noch durch eine
professionelle oder zumindest semiprofessionel-
le Hand geht und dass auch der Text von einem
Lektor überarbeitet wird. Einige Bilder und kla-
rere Überschriften würden den Fließtext sehr
auflockern. �

Janina Köck

Einschätzung der Redaktion:

Interessantes Einsteiger-Buch!

Books on Demand, 368 Seiten, 18,99 €
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Buch

Einschätzung der Redaktion:

Interessantes Einsteiger-Buch!

Buch-Rezension

Robert N. Fueston

The History and 
System of Usui Shiki

Reiki Ryoho

Üblicherweise rezensieren wir an dieser Stelle
deutschsprachige Bücher zum Thema Reiki. Nun
war es bereits in den letzten Ausgaben des Reiki
Magazins so, dass hier einige Male Rezensionen
englischsprachiger Bücher zu lesen waren. Dazu
ist zu sagen: Wenn wir hier ein englischsprachi-
ges Buch vorstellen, bedeutet dies, dass 1. die-
ses Buch nach unserer Einschätzung leider wohl
nicht so bald ins Deutsche übersetzt werden
wird. Und dass aber 2. dieses Buch aus Sicht der
Redaktion dennoch einer besonderen Beach-
tung wert ist, sozusagen über alle (Sprach-)Gren-
zen hinweg. 
Auch wenn wir ein deutschsprachiges Magazin
sind, so haben wir doch – im Dienste unserer Le-
serinnen und Leser mit ähnlicher Interessenlage
– stets auch international bedeutsame Entwick-
lungen in Sachen Reiki mit im Blick. Und dazu
gehört auch das Erscheinen dieses Buches von
Reiki-Meister Robert Fueston, das in Sachen Rei-

ki-Geschichte – und insbesondere bezüglich Le-
ben und Wirken Hawayo Takatas – ein wahres
Füllhorn vollkommen neuer, vom Autor selbst
akribisch recherchierter und hier erstmals veröf-
fentlichter Informationen ist.
Der Leser erfährt u.a., dass seit Jahrzehnten ei-
ne Takata-Autobiographie „in der Schublade
liegt“, die möglicherweise schon bald veröffent-
licht wird. Doch darauf muss man gar nicht war-
ten: Schon dieses umfassende Werk von Robert
Fueston, Begründer Reiki Preservation Society,
ist gleichermaßen inspirierend wie informativ.
Nach mehreren einleitenden Vor- und Grußwor-
ten namhafter Reiki-Meister gibt der Autor
zunächst einen kurzen Überblick über die Be-
deutungsinhalte der beiden Schriftzeichen für
„Reiki“. Es folgt eine Darstellung seiner eigenen
„Reise mit Reiki“ – dies wohl mit dem Ziel, den
Boden zu verstehen, von dem aus dieses Buch
entstanden ist. So hat Robert Fueston seit 1995
Einweihungen in verschiedenen Reiki-Linien er-
halten, wobei derzeit seine Anbindung an die tra-
ditionelle Takata-Linie im Vordergrund zu stehen
scheint. Es folgt ein Kapitel mit weitreichenden
Informationen über Mikao Usui, wobei u.a. eine
ausgiebige Auseinandersetzung mit den Inhalten
der Reiki-Legende nach Takata stattfindet, die
seinesgleichen sucht. Diese kommt zu dem
Schluss, dass, wie es nach ausgiebiger Recher-
che aussieht, kaum etwas von der Legende – his -
torisch betrachtet – wirklich „falsch“ ist. 
In der Folge gibt es weitere Kapitel über Dr.
Hayashi und insbesondere Hawayo Takata, mit
unzähligen neuen, überraschenden Informatio-
nen über sie und ihr Wirken für Reiki. Historische
Fotos runden die Fülle an neuen Informationen
ab. Teil der Veröffentlichung ist auch ein mehr-
seitiger handschriftlicher Brief von Takata sowie
umfangreiche Informationen über ihre Bezie-
hung zu der US-amerikanischen Millionenerbin
Doris Duke, die von Takata ferneingeweiht wurde
(siehe Artikel „Neue Informationen über Frau
Takatas Vorgehen beim Lehren von Reiki“,
Robert Fueston, Ausgabe 1/16 Reiki Magazin).
Auch ist viel zu lesen über Takatas Lehrweise
von Reiki, teils unter Veröffentlichung hand-
schriftlicher Zeichnungen von ihr und mittels Nie-
derschriften von Tonbandaufnahmen von ihr.  
Weiter geht es mit einer Darstellung der Zeit nach
Hawayo Takatas Tod, von 1980 bis 1993 – die

Zeitspanne also, in der sich Reiki schließlich welt-
weit schnell ausgebreitet hat. Darüber hinaus
gibt Robert Fueston detaillierte Informationen zu
Leben und Wirken jedes einzelnen von Takata
eingeweihten Meisters und stellt Überlegungen
und Reflexionen darüber an, was einen Reiki-
Meis ter ausmacht und wie die entsprechende
Ausbildung dazu aussehen kann, die Bedeutung
der spirituellen Meister-Linie u.a. 
Teil des Buches sind außerdem mehrere Zei-
tungsartikel aus Japan bzw. Hawaii, aus der Zeit
Usuis und Takatas, in englischer Übersetzung,
mit Abbildung der japanischen Schriftzeichen,
die weitere Informationen insbesondere über Dr.
Hayashi und Mikao Usui enthalten.
Das mehr als 200 Seiten starke Buch im DIN A4-
Format ist ordentlich recherchiert, Robert Fues -
ton ist Bibliothekswissenschaftler und Archivar.
Den Lesern des Reiki Magazins ist er bereits aus
zwei interessanten Artikeln über Hawayo Takata
aus dem vergangenen Jahr bekannt. Teils gehen
die Texte sehr in die Breite, was zuweilen etwas
fahrig wirkt. Etwas mehr Konzentriertheit auf we-
sentliche Punkte wären da sicherlich hilfreich ge-
wesen. Dies tut der insgesamt großen Bedeutung
dieses Werkes jedoch keine Abbruch, sondern
kann als persönlicher Stil des Autors betrachtet
werden, der dem Werk essenziell nicht schadet. 
Das Buch, im Selbstverlag erschienen, ist u.a. er-
hältlich über die Website der vom Autor gegrün-
deten Reiki Preservation Society: www.thereiki
preservationsociety.org/Books (Zu den 20,- US-
Dollar, die das Buch kostet und die u.a. über Pay-
Pal abgerechnet werden können, kommen hier
20,- weitere US-Dollar für den Versand nach Eu-
ropa; das sind also insgesamt rd. 35,- Euro). Al-
ternativ ist das Buch auch über Amazon.com er-
hältlich.
Für alle, die der englischen Sprache ansatzweise
mächtig sind und ein ernsthaftes, tiefer gehen-
des Interesse an der Geschichte von Reiki ha-
ben, insbesondere zum jahrzehntelangen, die Ba-
sis für die weltweite Verbreitung von Reiki bil-
denden Wirken Takatas, ist dieses Buch ein ab-
solutes Muss – denn es enthält eine große
Menge wesentlicher, vom Autor selbst recher-
chierter Informationen, die in keinem anderen
Buch zu finden sind. Unbedingt lesen!        �

Oliver Klatt

Einschätzung der Redaktion:

Historisches Grundlagenwerk zu Reiki!

The Reiki Preservation Society, 222 Seiten, 20,- $
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Buch-Rezension

Lutz Wesel

Wie sag ich’s meinem
Doc?

Wer zum Arzt geht, kennt das: man sitzt nach
dem Aufenthalt im Wartezimmer dem Mediziner
an dessen Schreibtisch gegenüber – und die
Kommunikation kommt nicht recht in Gang, sie
scheitert schlimmstenfalls. Oder man verlässt die
Praxis und merkt, dass trotz eines freundlichen
Plauderns mit dem Arzt Wichtiges ungesagt
blieb.
Abhilfe dafür möchte der Arzt und Psychothera-
peut Dr. med. Lutz Wesel schaffen. Mit seinem
Buch „Wie sag ich’s meinem Doc? Machen Sie
das Beste aus Ihrem Arztbesuch!“ gibt er allen In-
teressierten einen Leitfaden zur Hand, der das
Phänomen „Arzt-Patienten-Kommunikation“ von
beiden Seiten des Schreibtischs beleuchtet und
untersucht. Sein Schwerpunkt ist dabei eindeutig
definiert: hier geht es um den Patienten. Was
kann er oder sie tun, um mit dem Arzt in ein be-
friedigendes Gespräch zu kommen und alles,
worum es geht, möglichst auf den Punkt ge-
bracht, zu sagen? Damit beide zufrieden sind:
der Patient, weil er verstanden und somit ange-
messen behandelt werden kann, der Arzt, weil er
weiß, was sein Behandlungsauftrag ist.
Wesels Stil ist amüsant und unterhaltsam. Ein-
gestreut sind nicht nur Beobachtungen der mit-
unter schwierigen Kommunikation zwischen Arzt
und Patient und umgekehrt, sondern auch Witze
und Bon-Mots aus dem medizinischen Alltag. Sie
lockern das trotz seines geringen Umfangs er-
tragreiche Buch auf. Dennoch ist „Wie sag ich’s
meinem Doc?“ ein Buch mit Tiefgang und Ernst-
haftigkeit. Denn es handelt von Elementarem: die
Verantwortung für sich selbst übernehmen, seine
Bedürfnisse und Fragen angemessen da kom-
munizieren, wo es um die eigene Gesundheit
oder gar das Leben geht. Denn der Mediziner ist
trotz seines umfangreichen Wissens kein Hellse-
her. 
„Wie sag ich’s meinem Doc?“ ist in acht Kapitel
gegliedert, von denen jedes einem bedeutenden
Aspekt der Patienten-Arzt-Kommunikation ge-
widmet ist. Lutz Wesel beginnt buchstäblich am
Anfang einer Arzt-Patienten-Beziehung: beim Me-

dizinstudium. Denn in diesem jahrelangen Studi-
um wird der künftige Arzt geformt. Der Verfasser
schreibt vom Idealismus, der junge Menschen
Medizin studieren lässt – und wie dieser später
mit der Wirklichkeit eines Gesundheitssystems
kollidiert, das ökonomisch durchstrukturiert ist
und rein wirtschaftlich denkt. Er schreibt auch
von Patienten, die meinen, durch Lektüre per
Google besser Bescheid zu wissen als der Medi-
ziner. Außerdem erklärt er, was es mit den soge-
nannten „Individuellen Gesundheits-Leistungen“,
kurz: „IGeL“, auf sich hat, wie diese jeweils ein-
zuordnen sind. Wesel hat einen umfassenden
Blick und bedenkt immer die Patientensicht. Er
plädiert dafür, ab einem bestimmten Alter regel-
mäßig zum Arzt zu gehen, zur Pflege der Ge-
sundheit, damit gar nicht erst Krankheit entsteht
oder diese gegebenenfalls im Anfangsstadium
entdeckt und behandelt werden kann. Das ist für
beide Seiten entspannter. Außerdem entlaste
dies langfristig gesehen das Gesundheitssystem.
Das wird besonders im Kapitel zu den Individuel-
len Gesundheitsleistungen sichtbar: hier gibt der
Verfasser sogar konkrete Tipps, die die Position
des Patienten gegenüber seiner gesetzlichen
Kasse stärken und ihm helfen können, dieser ge-
genüber selbstbewusst aufzutreten.
Dreh- und Angelpunkt einer guten medizinischen
Versorgung ist nach Ansicht des Verfassers ein
guter Hausarzt. Wie man diesen findet, woran
man ihn erkennt und wie man mit ihm kommuni-
ziert, dafür gibt Lutz Wesel reichlich Tipps. Die
Wichtigkeit eines guten Hausarztes, der das Ver-
trauen seines Patienten mit Fug und Recht haben
kann, unterstreicht Lutz Wesel am Beispiel Kran-
kenhaus und Klinikärzte sowie deren Sicht der
Dinge. Der Verfasser erklärt, welchen Zwängen
Krankenhäuser und Klinikärzte unterliegen: „Die
Ärzte einer Klinik könnten möglicherweise unter
dem Druck des hohen Gewinnanspruchs der pri-
vaten Betreiber versucht sein, eine schwerere
Diagnose zu stellen als es den wahren Gegeben-
heiten entspricht ...“ Schlicht deshalb, weil es
dafür mehr Geld gibt. Lutz Wesel erklärt daher
auch Begriffe wie „Fallpauschalen“ und „Ver-
weildauer“. Doch mit Humor. So lässt er in einem
zitierten Witz einen Chirurgen beim Verlassen
des OP über den Patienten sagen: „Den haben
wir gerade noch rechtzeitig operiert – einen Tag
später, und er wäre auch so gesund gewesen“.
Der Hausarzt ist Zentrale und Leitstelle für wei-
tergehende medizinische Versorgung, er schickt

den Patienten, wenn es nötig ist, zu Spezialisten,
die wiederum mit ihm, sollte es erforderlich sein,
das weitere gemeinsame Vorgehen in der Be-
handlung des Patienten absprechen. Der Haus-
arzt wiederum kommuniziert die Befunde und
Therapieansätze der Spezialisten mit dem Pati-
enten. Durch Lutz Wesels Buch wird klar: der
Hausarzt muss über ein breitgefächertes und
gründliches Wissen verfügen, das ihn sowohl be-
fähigt, mit den Spezialisten hinsichtlich ihres je-
weiligen Spezialgebiets zu kommunizieren als
auch sich auf der Ebene des Patienten und des-
sen Sprache zu bewegen. Somit ist Lutz Wesels
Buch auch ein Plädoyer für den häufig unter-
schätzten Stand des Hausarztes, der sich täglich
mit den unterschiedlichsten Patienten sowie de-
ren Beschwerden und Symptomen befasst; der
genaue Diagnosen stellen muss oder zumindest
einschätzen können muss, wann und zu welchem
Fachmann er seinen Patienten weiterschickt. Das
kann nur ein Mediziner, der ein breites Wissen
hat. Für die Tiefe im jeweiligen Fachgebiet sind
seine spezialisierten Kollegen dann zuständig.
Wenn alle zusammenarbeiten, ist letztlich allen
gedient. Nicht nur dem Patienten, auch den Ärz-
ten und dem Gesundheitswesen. Basis dafür ist
und bleibt ein mündiger und seiner Sache be-
wusster Patient, der weiß, wie er effektiv mit sei-
nem Arzt kommuniziert und der dessen Verhal-
ten für sich einschätzen kann, dahingehend, dass
er weiß, ob er bei diesem oder jenem Arzt gut auf-
gehoben ist.   �  

Franziska Rudnick

Einschätzung der Redaktion:

Lebendig geschrieben, hilfreich, versiert!

Carl-Auer Verlag, 160 Seiten, 14,95 €
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CD: „Berliner Romantik“ Volker Höh

Auf der Reiki Convention 2016 traf ich den Musiker Volker
Höh. Gerade hatte er zusammen mit Peter Mascher (Viola)
auf seiner Gitarre gespielt und viele Anwesenden damit in-
spiriert. Kürzlich erschien nun eine neue CD von ihm, mit
Werken des Berliner Komponisten Bruno Henze (1900-
1978), unter dem Titel „Berliner Romantik“. Das Gitarren-
spiel von Volker Höh wirkt auf mich gleichermaßen vitali-

sierend wie beruhigend – ein kräftiger, steter, zugleich ruhiger Fluss, niemals auf-
dringlich, immer etwas aus dem Hintergrund kommend, dennoch stets präsent. Die
CD umfasst zwölf gelungene Stücke, die berühren und zur Kontemplation einladen.
Gerade jetzt, zur Herbstzeit, sehr passend für beschauliche Abende innerer Ruhe! OK 

Erhältlich über: www.naxosdirekt.de

CD: „Biosphera“ Logos

Herrlich schwebende, sphärische Synthesizer-Klänge, wie
aus einer anderen Welt kommend. Das Musikprojekt „Lo-
gos“ besteht insbesondere aus dem französischen Musi-
ker, Komponisten und Produzenten Stephen Sicard, der
für sämtliche Stücke auf dieser CD verantwortlich zeich-
net. Die friedvollen, sanften Titel wie „Nouvelle conscien-
ce“, „Fleuves de Vie“ und „La Joie de Gaia“ (dtsch.: Neues

Bewusstsein, Flüsse des Lebens, Die Freude von Gaia) berühren und führen tief in
die innere Ruhe. Auch alle anderen CDs von Logos sind in der Art ähnlich produziert:
gelungene, sphärische Musik, um sich zurückzulehnen und dabei von Grund auf zu
entspannen – und die Gedanken schweifen zu lassen!    OK

Erhältlich über: www.silenzio.de

Medientipps

Buch: „Meeting Shiva“ Tiziana Stupia

Eine spirituelle Liebesgeschichte, einzigartig auf ihre Wei-
se, authentisch geschrieben, dicht am Leben. Die Ge-
schichte ist autobiographisch, also tatsächlich so passiert.
Die Autorin erzählt, wie sie nach Indien geht, mit dem Ziel,
dort den Mann ihres Lebens zu treffen, um endlich eine er-
füllende, tantrische Beziehung zu führen – und was dann
geschieht, als sie in einem Kloster, in dem sie auf einer Rei-
se durch’s Land Halt macht, einen zölibatär lebenden
Mönch trifft und sich in ihn verliebt. Es folgt eine kurze, dra-
matische Liebesgeschichte, die von starken Gegensätzen

in jeder Hinsicht geprägt ist, insbesondere was die Spiritualität der beiden angeht.
Dabei ist der Mönch, mit starker Anbindung an einen Guru, in einer eher männlich
geprägten Spiritualität zu Hause, während die Autorin, neben ihrer Liebe für die in-
dischen Veden, vor allem tantrisch und keltisch geprägt ist. Nebenbei erfährt der Le-
ser auch viel Allgemeines über die indische Spiritualität und dortige Sitten, die für
Frauen oft nicht unterstützend sind. Das Buch ist authentisch geschrieben und glei-
chermaßen berührend wie interessant: Zwei Menschen, die dicht am Strom der spi-
rituellen Energie leben, sich dort treffen, da eine starke Anziehung besteht, jedoch
von zwei unterschiedlichen Seiten kommend, die völlig entgegengesetzt sind. Wer-
den sie zueinander finden? Wer sich für die hier beschriebene Thematik interessiert,
sollte dieses Buch lesen. Sehr empfehlenswert!    OK

Erhältlich über: www.neueerde.de

Buch: „Die Yogini“ Ulli Olvedi

Ulli Olvedi hat bereits eine Vielzahl inspirierender, spiritu-
eller Romane geschrieben, überwiegend vor dem Hinter-
grund ihrer weitreichenden und tiefgehenden Erfahrungen
mit dem Tibetischen Buddhismus. Ich habe viele davon ge-
lesen und kann sagen, dass ihr neuestes Werk, „Die Yogi-
ni“, aus meiner Sicht das gelungenste von allen ist! Auf fast
600 Seiten entfaltet die Autorin eine gleichermaßen auf-
regende wie spirituell inspirierende Geschichte über zwei
Frauen, die im Tibet des 18. Jahrhunderts ihren Weg ge-
hen; jede auf ihre Weise. Dabei erfahren beide – und der

Leser mit ihnen – spirituelle wie mystische und auch magische Aspekte im Umkreis
des Tibetischen Buddhismus und der schamanisch geprägten Bön-Religion. Das
Buch ist nie „theoretisch“ oder abgehoben, sondern entfaltet seine Inspiration dicht
entlang der konkreten Lebensgeschichten beider Frauen, mit all ihren Alltäglich-
keiten und Besonderheiten. So gibt es eindrückliche Schilderungen ihrer Lebens -
umstände und -situationen sowie auch ihrer Innenwelten und daraus resultierender,
spiritueller Entwicklungsstufen. Ein echtes Einweihungswerk ist der Autorin hier ge-
lungen, es macht mit spirituellen Zusammenhängen vertraut, vermag in besonde-
rer Weise zu inspirieren und ist zugleich mitreißend zu lesen. Spirituelle Literatur in
ihrer höchsten Form. Unbedingt lesen!  OK

Erhältlich über: www.randomhouse.de

DVD: „Der Bauer & sein Prinz“ Bertram Verhaag

Prince Charles setzt sich seit Jahrzehnten in Großbritan-
nien für eine Menge gute Ziele ein. So wird in England bei-
spielsweise das Geistige Heilen schon seit langem vom bri-
tischen Königshaus gefördert, Prince Charles selbst war
lange Zeit Präsident der von ihm gegründeten The Princes’
Foundation for Integrated Health (FIH), die u.a. die Inte-
gration von Reiki in das britische Gesundheitssystem för-
derte. Ein weiteres Anliegen von Prince Charles ist die öko-
logische Landwirtschaft. Dieser Dokumentarfilm zeigt in
ruhigen, eindrücklichen Bildern das Leben auf der ökolo-

gisch ausgerichteten Farm von Prince Charles in Südengland. Der in jeder Hinsicht
gelungene Dokumentarfilm erhielt acht internationale Preise. Ein beeindruckendes,
unprätentiöses Denkmal für eine der wichtigsten Bewegungen unserer Zeit!      OK 

Weitere Infos: www.derbauerundseinprinz.de

DVD: „Searching for Sugar Man“         Malik Bendjelloul

Ein überraschender Dokumentarfilm über die Geschehnis-
se rund um einen US-amerikanischen Sänger, Sixto Rodri-
guez („Sugar Man“), der in den 1970er Jahren eine gelun-
gene Platte aufnahm, die sich nur leider überhaupt nicht
verkaufte – woraufhin er in der Versenkung verschwand.
Allerdings, was er lange Zeit nicht wusste: In Südafrika, im
Rahmen der Anti-Apartheid-Bewegung, wurden seine
 Songs gefeiert, und er war dort – in Abwesenheit, während
man annahm, er habe Selbstmord begangen – ähnlich be-

kannt wie Elvis Presley und Bob Dylan. Irgendwann begibt sich schließlich jemand
auf die Suche ... und fördert Erstaunliches zutage: Sixto Rodriguez lebt!  Eine un-
glaubliche Story, die das Leben schrieb. Unbedingt anschauen! OK 

Länge: 83 min (Englisch, mit deutschen Untertiteln)
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Wie kann ich mich 
von Abhängigkeiten und 

Süchten befreien?
Diese auch für die spirituelle Entwicklung bedeutsame Frage behandelt Reiki-

 Meister und Diplom-Psychologe Harald Wörl in diesem Artikel, am Beispiel des

Abnehmens.

In einem sehr lesenswerten Buch von Deepak Chopra
wird die Frage, die die Überschrift zu diesem Artikel

bildet, bezogen auf das Abnehmen schon im Titel tref-
fend auf den Punkt gebracht: „Wonach wir WIRKLICH
hungern“.1 Dabei ist „Hungern“, nicht bloß beim Ab-
nehmen von Übergewicht (was für viele Menschen in
unserem Kulturkreis eines der größten Probleme in Sa-
chen Abhängigkeiten und Süchte ist), kein rein körper-
liches Problem. Ganz im Gegenteil: Auch hier trifft zu,
dass unser „Hunger“ ebenso damit zu tun hat, was wir
fühlen, also mit unseren Emotionen. Und unsere Emo-
tionen sind wiederum eng mit unseren Gedanken ver-
knüpft – mit dem, was wir denken und im jeweiligen Au-
genblick für wahr halten.

Wonach hungern wir?

Ich glaube, übertragen auf alle Abhängigkeiten und
Süchte, trifft zu, dass man damit:

• eine emotionale Leere füllen möchte.
• eine geistige Leere füllen möchte (zum Beispiel ein

schwaches Selbstbewusstsein, ein schlechtes Körper-
bild, ein Gefühl des Versagens oder der Frustration).

• eine seelische oder spirituelle Leere füllen möchte.2

Und obwohl es, was die sprachliche Herkunft angeht,
nicht zutrifft, dass das Wort „Sucht“ von „suchen“
kommt, ist eine ebenso spannende Frage: Was bzw.
wonach suchen wir eigentlich genau? Ich finde, es ist
 eine gute Ausgangsbasis davon auszugehen, dass wir
mit unseren kleineren und größeren Abhängigkeiten
und Süchten eigentlich die Erfüllung von etwas Be-
stimmtem suchen – dass wir nach etwas Bestimmtem
„hungern“, das für uns eine emotionale, mentale und
spirituelle Bedeutung hat. Abhängigkeiten und Süchte,

unabhängig von dem jeweiligen Gelingen, als einen Lö-
sungsversuch anzusehen, erscheint mir gerade in der
Praxis als sinnvoll, weil es dabei behilflich sein kann,
den sich negativ auswirkenden Selbstabwertungen
oder Selbstkritik quasi von vorneherein einen Riegel
vorzuschieben. Menschen, die unter ihren Abhängig-
keiten oder Süchten leiden, wissen oft sehr wohl, dass
ihre konkreten Verhaltensweisen sehr destruktive Aus-
wirkungen haben (können). Ihre oft gleichzeitig erlebte
Unfähigkeit, daran irgendetwas ändern zu können,
macht es nicht einfacher, sich trotzdem zu akzeptieren.

So scheint es mir auch hier der wesentlichste, allererste
Schritt zu sein, den Status quo, den Ausgangspunkt, so
wie er nun mal eben ist, zu akzeptieren, anzuerkennen.
Genauer müsste man eigentlich sagen: sich selbst so zu
akzeptieren, wie man gerade ist, mit all seinen kleineren
und größeren Abhängigkeiten und Süchten. Das allein
mag für manche, trotz aller hier noch folgenden Hin-
weise und Ausführungen, schwierig bis unmöglich zu
sein. Deshalb möchte ich an dieser Stelle, stellvertre-
tend für alle weiteren Stationen auf dem eigenen Weg,
darauf hinweisen, dass man sich zu jedem Zeitpunkt
auch helfen lassen kann, soll oder „muss“ – gerade
wenn einem das Folgende als eine Do-it-yourself-Ge-
brauchsanleitung vorkommen mag. 

Beschäftigt man sich mit den Lebensgeschichten
großer spiritueller Persönlichkeiten, wird man darin aus-
nahmslos immer finden, dass auch diese als Entwick-
lungshelfer auf ihrem Weg stets Lehrer gehabt haben,
die ihnen bei der Entwicklung ihres Potentials behilflich
waren. Wenn selbst solche großartigen Menschen eine
Entwicklungs-Hilfe „nötig“ hatten, warum sollte nicht
auch uns, die wir ebenfalls auf der Suche sind, eine sol-
che Hilfe zustehen?

Redaktioneller Hinweis: Der in diesem
Artikel vermittelte Umgang mit Abhängig-
keiten und Süchten ist bei stoffgebundenen
Süchten wie z.B. Abhängigkeit von Opiaten
oder Heroin sowie bei Alkoholsucht thera-
peutisch betrachtet bei weitem nicht ausrei-
chend, weil diese Stoffe sich bei Sucht und
Abhängigkeit in krankhafter Weise auf das
Gehirn auswirken und den Körper schritt-
weise zerstören.

Harald Wörl, Diplom-Psychologe, seit 1984
als Psychotherapeut in eigener Praxis tätig.
Hilft Menschen zusammen mit seiner Frau
bei der Selbstentfaltung ihres Potentials.
Gibt seit 1992 als Reiki-Meister Seminare
und Behandlungen.

Kontakt:
E-Mail: harald.woerl@freenet.de

Der Autor freut sich über jede Form des
Feedbacks.
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Ein erste Überlegung oder Sichtweise im Hinblick auf
unseren Versuch, uns von Abhängigkeiten oder Süch-
ten zu befreien, könnten die beiden folgenden Per-
spektiven sein:

Das „gewisse Etwas“

Perspektive eins: Alle Menschen – also auch wir – su-
chen nach etwas Bestimmtem im Leben. Dieses „ge-
wisse Etwas“, das von jedem gesucht wird, kann durch-
aus unterschiedliche Bezeichnungen haben, auch ent-
sprechend dem jeweiligen Bewusstsein(sstand). Für
den einen ist es vielleicht der Lebenssinn oder seine Le-
bensaufgabe, für einen anderen der Wunschpartner
oder die „große Liebe“, für noch jemand anderen sind
es vielleicht die berühmten „Sechs Richtigen im Lotto“.
Unter dieser Perspektive können unsere Abhängigkei-
ten und Süchte als ein Versuch angesehen werden, die-
ses „gewisse Etwas“ zu finden. Und jeder Versuch, eine
Lösung für ein Problem zu finden, ist keine Schande,
selbst wenn er nicht gelingt bzw. bislang noch nicht ge-
lungen ist.

Perspektive zwei: Alle Menschen – also auch wir – er-
leben auf ihrem Lebensweg Zustände von emotionaler,
mentaler und spiritueller Leere. Diese Zustände können
teilweise so schmerzhaft oder so existentiell unange-
nehm sein, dass diese Leere mit irgendetwas gefüllt
werden muss bzw. versucht wird zu füllen, um davon ab-
zulenken. Unter dieser Perspektive können unsere Ab-
hängigkeiten und Süchte als ein Lösungsversuch an-
gesehen werden, die emotionale, mentale oder spiritu-
elle Leere zu füllen bzw. diese nicht wahrnehmen, nicht
erleben zu müssen. Auch dieser Versuch ist, selbst
wenn er vom Resultat her nicht wirklich oder nicht wirk-
lich dauerhaft gelingt, nicht nur nicht „strafbar“, son-
dern er kann für uns sogar überlebens-notwendig sein
bzw. gewesen sein. 

Heilungsversuch

Betrachtet man Abhängigkeiten und Süchte zum Bei-
spiel als mindestens erfolgreich darin, das eigene Leben
und Überleben bis zum heutigen Tage gesichert zu ha-
ben, ist das auch keine Quelle für Selbstvorwürfe. Dabei
wäre auch ein Vorwurf in die eigene Richtung, dass die-
se Lösungsversuche nicht gerade sehr intelligent gewe-
sen sein mögen, selbst kein Ausdruck wirklicher Intelli-
genz, die diese Bezeichnung auch verdient. Denn:
Löcher zu stopfen, mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln, damit beispielsweise ein Schiff nicht sinkt, er-
scheint uns sinnvoll. Und auch der Besuch beim Zahn-
arzt erscheint uns sinnvoll, damit dort Löcher verschlos-
sen werden, die eben nun einmal entstanden sind – auch
wenn man sich eventuell Gedanken darüber machen
kann, welches Material man dafür verwenden will.

Aus psychotherapeutischer Sicht ist es nicht unüblich,
Abhängigkeiten und Süchte als einen (nicht wirklich ge-
lingenden) Heilungsversuch von emotionalen Wunden
anzusehen. Während hier in der Regel (traditionell be-
dingt) eher die unter „Perspektive zwei“ angeführte
Sichtweise zur Anwendung kommt, ergibt sich aus „spi-
ritueller Sicht“ oft die unter „Perspektive eins“ ausge-
führte Sichtweise. Für mich sind beide Perspektiven die
zwei untrennbaren Seiten ein und derselben Medaille. 

Mit einem Augenzwinkern formuliert, hat der psycho-
therapeutische Teil in mir Sorge darum, arbeitslos zu
werden, wenn er sich nicht mehr mit der Identifizierung
von schmerzhaften bzw. unangenehmen Leerezustän-
den beschäftigen kann. Dem spirituellen Teil in mir ist
das egal, aus seiner Sicht ist die Beschäftigung damit
schlicht Zeitverschwendung. Pointiert zugespitzt ist
aber unsere Ausgangsbasis in der Regel noch viel
„schlimmer“, wenn es um unsere kleinen oder größeren
Abhängigkeiten und Süchte geht: Wir haben keinen
blassen Schimmer davon, was wir eigentlich suchen
oder wonach wir wirklich hungern. Und gleichzeitig wis-
sen wir ziemlich wenig von unseren emotionalen, men-
talen und spirituellen Leerezuständen bzw. unser Be-
wusstsein davon ist schon eher dürftig. 

Anders formuliert wissen wir einerseits nicht, was wir ei-
gentlich suchen, andererseits bemerken wir auch das
Nicht-Finden nicht bzw. nehmen es nicht wahr – und
stecken so gewissermaßen in einer Sackgasse. Als „Aus-
weg“ oder Auswegsversuch aus dieser Sackgasse sind
Abhängigkeiten und Süchte nicht die schlechteste Lö-
sung. Die gute Botschaft ist: Es gibt eine noch bessere! 

Theoretisch gesehen haben wir in jedem Augenblick
 potentiell gesehen die Möglichkeit, uns darüber
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 bewusst zu sein oder zu werden, wonach wir eigentlich
suchen, wonach wir wirklich hungern. Befragt man aber,
ganz praktisch, Menschen direkt danach, so können sie
darauf in der Regel keine direkte oder konkrete Antwort
geben – tatsächlich bleibt im besten Falle die Antwort zu-
mindest vage. Das ist von daher auch verständlich, denn
wenn jemand um sein Ziel wüsste und auch um den Weg
dorthin, wird er diesen Weg auch gehen, zumindest un-
terwegs sein, wenn nicht schon „angekommen.“ 

Es mangelt uns hier an „Selbst-Bewusstsein“ im wörtli-
chen Sinne, und so entsteht die Frage, wie wir uns un-
serer essentiellen Ziele und Bedürfnisse bewusst(er)
werden können. Eine eher untaugliche Antwort auf die-
se Frage ist eine Art innerer Beschäftigung damit, bei
der wir uns eher früher als später und eher unbemerkt
als bewusst in Problemzuständen wiederfinden bzw.
Problematisches irgendwie analysieren, deuten, be-
werten etc. Wobei wir uns hier im obigen Sinne eigent-
lich unbewusst/unbemerkt in irgendwelche Leerezu-
ständen hineinbewegen oder automatisch hineingelan-
gen, was dann die eigentlichen Lösungs- oder Ablen-
kungsversuche in Form von kleineren oder größeren
Abhängigkeiten und Süchten auf den Plan ruft, denen
wir eigentlich zu entkommen suchten. 

Nicht untypisch für eine solch eher frustrierende Erfah-
rung ist dann die Reaktion, uns „mehr anzustrengen“,
uns „mehr Disziplin“ abzuverlangen, „härter“ mit uns
selbst ins Gericht zu gehen etc. Dies funktioniert aber
nicht wirklich und nicht dauerhaft. Wir geben dann ent-
weder auf – oder halten es mit Mark Twain, der bezogen
auf das Rauchen erklärte, dass es überhaupt kein Pro-
blem sei damit aufzuhören, er selbst habe es über hun-
dert Mal gemacht.

Die Lösung ist einfach. Unser Alltagsbewusstsein ist
aber – jedenfalls meiner Erfahrung nach – in der Regel
so strukturiert, dass es zwar vorgibt, einfache Lösungen
zu „mögen“, diese aber in der Regel nicht versteht, je-
denfalls nicht auf Anhieb. Deshalb ist meine Erfahrung,
dass einfache, aber wirkungsvolle Lösungen erklärt
werden müssen, damit sie wenigstens im Ansatz be-
griffen und ausprobiert werden. Als Schnittstelle bzw.
Verbindung der beiden oben ausgeführten Perspekti-
ven könnte man eine Perspektive der Achtsamkeit an-
sehen. 

Das Prinzip der Achtsamkeit, ursprünglich eher aus
„spirituellen“ Richtungen kommend, findet inzwischen
immer mehr Eingang auch in den Bereich der Psycho-
therapie, auch aus ganz praktischen Gründen. Ich ver-
zichte an dieser Stelle näher darauf einzugehen, welche
Richtungen beispielsweise achtsamkeitsbasierter Me-
ditation es gibt, sondern möchte mich lieber ganz prag-
matisch der Auflösung des oben geschilderten Dilem-
mas widmen, wie wir es erreichen können, ein (größe-
res) Bewusstsein dafür zu bekommen, was wir im Le-
ben wirklich wollen und wie wir ein (größeres)
Be  wusstsein dafür erreichen können, wenn wir von un-
serem Weg abkommen.

Übung der Achtsamkeit

In seinem oben erwähnten Buch beschreibt Deepak
Chopra eine Übung, die für unseren Zweck auch des-
halb sehr geeignet ist, weil sie insgesamt in nur wenigen
Augenblicken absolviert werden kann, also unser Vor-
haben nicht schon daran scheitern lässt, dass wir ver-
meintlich keine Zeit dafür haben:

„Seien Sie sich Ihres Körpers bewusst:
Wenden Sie sich seinem Inneren zu und stimmen Sie
sich auf seine realen Empfindungen ein – ganz gleich,
welche auch immer es sein mögen. Spüren Sie, was Ihr
Körper spürt.

Seien Sie sich Ihrer Gefühle bewusst:
Schließen Sie die Augen, lenken Sie die Aufmerksam-
keit auf Ihr Herz und achten Sie darauf, was Sie fühlen.
Ruhen Sie in sich, nehmen Sie keinen Einfluss, beo -
bachten Sie einfach diese Gefühle.

Seien Sie sich Ihrer Entscheidungen bewusst:
Wählen Sie einen ruhigen Augenblick, vielleicht mor-
gens nach dem Aufwachen, oder wenn Sie entspannt
unter der Dusche stehen, und denken Sie darüber nach,
wie Sie anstehende Entscheidungen am besten treffen
können. Die besten Entscheidungen trifft man in einem
Zustand ruhiger Wachheit.“3

Mir ging es früher beim Lesen solcher Übungen meist
so, dass meine innere Reaktion eine Mischung aus er-©
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freuter Zustimmung war im Sinne von „Ja, das klingt
gut“, sowie von eher abschätziger Ablehnung im Sinne
von „Was soll das denn bringen?“. Das Resultat war
dann meist, dass ich sie weder ausprobierte und schon
gar nicht regelmäßig machte. Und aufgrund dieser Er-
fahrung kann ich bestätigen, dass Übungen nur einen
geringen Nutzen haben, wenn man sie lediglich liest
oder ihr Ausführen oder Ausprobieren auf ein undefi-
niertes „Später“ verschiebt.

Geändert hat sich das erst, als ich mich dann glückli-
cherweise dazu entschieden habe, eine Übung solcher
Art einmal über einen längeren Zeitraum selbst auszu-
probieren. Ich denke dabei nicht, dass es „die“ Übung
in diesem Bereich gibt, die für jeden Menschen glei-
chermaßen „die Beste“ ist. Ich bin eher ein Fan von auf
das jeweilige Individuum zugeschneiderten, individuel-
len Lösungen. Was man gleichzeitig wohl allgemein-
gültig sagen kann ist allerdings, dass es einen Unter-
schied macht, ob man eine Übung nur liest oder diese
für einen längeren Zeitraum möglichst kontinuierlich
auch praktiziert. Erfahrungsgemäß kann man sagen,
dass erste – wesentliche – Erfahrungen schon nach
mindestens 30 Tagen gemacht werden, wenn nicht
schon früher. Nicht umsonst gibt es das Sprichwort:
„Übung macht den Meister!“ 

Dabei scheint mir der erste kritische Punkt das Anfan-
gen zu sein – und der nächste dann das Dabei-bleiben,
egal worum es sich dreht. Meister zu sein, egal ob in Rei-
ki oder sonst etwas, das hätten wir schon gerne – den
erforderlichen Weg dafür zu gehen, fällt den meisten
schon etwas oder sehr viel schwerer. Dreh- und Angel-
punkt dafür, ob wir überhaupt etwas tun und, wenn ja,
wie, sind unseren inneren Prozesse. Und weil unsere in-
neren Prozesse im wahrsten Sinne des Wortes lebens-
entscheidend sind, gibt es eigentlich nichts Wichtige-
res, als dafür eine größere Bewusstheit zu bekommen.
Eine wesentliche Frage dabei ist auch, wie sehr wir uns
dafür motivieren können. Wobei „Motivation“ zugleich
auch etwas ist, das sehr wesentlich von unseren inne-
ren Prozessen abhängt, womit sich die Katze – mögli-
cherweise – nicht nur hier in den Schwanz beißt. 

Positive Effekte

Bezogen auf die Thematik der Achtsamkeit ist es bei-
spielsweise die Frage, wie sehr man sich bereits im Vor-
aus vorstellen oder erahnen kann, welche positiven Ef-
fekte das Praktizieren einer bestimmten Übung haben
wird, wenn man diese nicht bloß 30 Tage, sondern 30
Monate oder 30 Jahre lang ausübt? Aufgrund meiner
eigenen Erfahrung sowie meiner Beobachtung von Er-
fahrungen anderer kann ich sagen, dass sich durch sol-
che Übungen auch die Wahrnehmungsmöglichkeit bzw.
Bewusstheit im positiven Sinne „automatisiert“. Das
heißt, wenn mir während der Übung(szeit) zum Beispiel

etwas Bestimmtes klar wird, wird sich dieses Klarer-
bzw. Bewusster-werden – nach einer gewissen Zeit der
Übung – nicht allein auf die Zeit der Übung beschrän-
ken, sondern wird auch außerhalb der formalen
Übungszeiten vermehrt spontan auftreten. So wird ge-
wissermaßen das ganze Leben zur Übung, und ich fah-
re die positiven Effekte nicht nur während der Zeit mei-
ner Übung ein, sondern jederzeit.

Praktische Beispiele

Einer Patientin, die Jahrzehnte erfolgloser bzw. „erfolg-
reicher“ Versuche des Ab- und wieder Zunehmens hin-
ter sich hat, wird bewusst, dass ihre Wahrnehmung ih-
res Körpers beim Essen nur bei den Geschmacksemp-
findungen in ihrem Mund verweilt. Wie die Nahrung sich
dann anschließend in ihren Magen begibt und dort dann
auch ein Sättigungsgefühl hinterlässt, wird von ihr nicht
wahrgenommen – und liegt damit buchstäblich außer-
halb ihres Wahrnehmungsfokus. Diäten, gleich welcher
Art, können nur für eine begrenzte Zeit das fast zwangs-
läufig entstehende Muster des Überessens unterbre-
chen und führen dann zu dem bekannten Jo-Jo-Effekt.
Die Erweiterung ihrer bewussten Körperwahrnehmung
beim Essen, auch auf ihren Magen, war bei ihr der „Mis-
sing link“, also der noch fehlende Baustein für sie, wo-
durch sie ihr Gewicht nun dauerhaft reduzieren kann.

Einem anderen Patienten wird bewusst, dass er sich
beim Versuch der Analyse und Lösung seiner Probleme
fast ausschließlich in gedanklichen Prozessen und
Schleifen verliert. Eine Wahrnehmung seines Körpers
oder seiner Gefühle findet nur ganz rudimentär statt. Im
Gegensatz zu der obigen Patientin ist eine solche Re-
flexion dann noch nicht die Lösung an sich, zeigt jedoch
auf, welche Wahrnehmungsebenen für eine dann
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tatsächlich funktionierende Problemlösung noch unbe-
dingt integriert bzw. eingeübt werden müssen.

Kommen Patienten mit dem definierten Ziel zu mir in die
Praxis, sich von Abhängigkeiten und Süchten befreien
zu wollen, ist die Erarbeitung bzw. Bewusstwerdung,
wohin ihre Lebensreise gehen soll, genauso essenziell
wie die Bewusstwerdung der emotionalen und menta-
len Zustände, in denen sie – bislang – festhängen. Ent-
scheidend ist eigentlich immer die Bewusstwerdung
der inneren Prozesse, die beispielhaft durch die obige
Übung erreichbar ist. Eine Besonderheit bei Abhängig-
keiten und Süchten kann es jedoch sein – diese Emp-
fehlung gilt explizit auch für den Eigengebrauch! –, ge-
wissermaßen eine Art Achtsamkeitsübung für vielleicht
nur zehn Sekunden direkt vor der „Einnahme des je-
weiligen Suchtmittels“ (oder des süchtigen/abhängigen
Verhaltens) zu machen. 

Dabei geht es darum, sich in dieser kurzen Zeitspanne
seines Körpers bewusst zu werden, insbesondere auch
der in diesem Augenblick vorhandenen Gefühle (und
Gedanken), da diese in der Regel entscheidend für die
Beibehaltung des bisherigen Verhaltens sind. Man ist
dann auch nicht auf Vermutungen oder Spekulationen
über mögliche oder unmögliche Hintergründe ange-
wiesen, da der unangenehme Zustand der Leere und
Nicht-Erfüllung in dieser Situation ganz direkt und am
besten beobachtbar ist. 

Jede Information, jede Bewusstwerdung darüber, was
jemanden nicht erfüllt, ist gleichzeitig ein Hinweis auch
auf das Gegenteil, was jemanden erfüllt und wie der
„Weg zur Erfüllung“ aussehen könnte. Wie eingangs er-
wähnt, kann man manches alleine erreichen – bei man-
chem benötigt man für diesen Bewusstwerdungspro-
zess allerdings auch Hilfe. Der achtsamkeitsbasierte
Ansatz, das ursprüngliche abhängige oder suchterzeu-
gende Verhalten als Vehikel zur Bewusstseinserweite-
rung zu nutzen, gerade solange das Verhalten noch be-
steht, auch um es dadurch überflüssig zu machen, hat
für mich einen wohlwollend eleganten Charakter.

Tiefer Frieden

Da dies ein Artikel für das Reiki Magazin ist, soll nicht der
abschließende Hinweis fehlen, dass auch jede Reiki-Be-
handlung gleichzeitig als eine Achtsamkeitsübung der
besonderen Art genutzt werden kann, sowohl für den
Reiki-Empfänger als auch für den Reiki-Gebenden. Für
manche Reiki-Empfangenden ist es sehr hilfreich, wenn
sie darauf hingewiesen werden, mit ihrer Aufmerksam-
keit ohne große Anspannung bei den Körperstellen zu
verweilen, wo ihnen jeweils die Hände aufgelegt werden.
Eine Verbesserung ihres Körperbewusstseins, insbe-
sondere in Verbindung mit angenehmen, heilsamen
Empfindungen, ist für viele Menschen hilfreich. 

Als Reiki-Gebender hat es sich für mich zum einen als
hilfreich erwiesen, nicht wie anfangs meine Gedanken
einfach schweifen zu lassen (was angenehm oder lang-
weilig sein kann), sondern meine Aufmerksamkeit auf
den Bereich zu fokussieren, wo ich meine Hände aufle-
ge. Zum anderen praktiziere ich parallel dazu Kotoda-
mas, wie ich sie bei Don Alexander gelernt habe, so
dass eine Reiki-Behandlung für mich als Gebenden
gleichzeitig zu einer mühelosen, einstündigen Mantra-
Meditation wird. Nach meiner Erfahrung intensiviert das
einerseits die Wirkung einer Reiki-Behandlung für den
Empfänger. Und indem ich meinem eigenen, ruhelosen
Geist während einer Reiki-Behandlung gewissermaßen
etwas Sinnvolles zu tun gebe, erfahre ich andererseits
dabei als Resultat einen tiefen Frieden, in dem ich mich
auch meiner eigenen Erfüllung näher fühle – auch wenn
diese nicht (immer) mit Worten zu beschreiben ist.

Um zu verdeutlichen, dass die Einübung von Achtsam-
keit gleichzeitig nicht an Reiki gebunden ist oder an die
Form, die ich eingangs erwähnt habe, sondern variiert
bzw. individualisiert werden kann und sollte, folgt ab-
schließend eine solche Variation, die ursprünglich auf
Dr. Bernie Siegel zurückgeht, die ganz oder in Teilen zur
eigenen Anregung genutzt werden kann:

Achtsam sein!

„Suchen Sie einen stillen Raum auf, in dem Sie allein
sind. Setzen Sie sich aufrecht hin, stellen Sie Ihre Füße
mit etwas Abstand voneinander auf den Boden. Legen
Sie die Hände auf Ihre Knie und schließen Sie die Au-
gen. Atmen Sie einige Male ein und aus. Wenn Sie ent-
spannt und bereit sind, fühlen Sie sich ein in das, was in
Ihnen geschieht. Lenken Sie Ihr Bewusstsein zu jedem
der folgenden Bereiche:

Sinnesempfindungen: Nehmen Sie wahr, was Ihr Körper
empfindet.

Bilder: Nehmen Sie die Bilder wahr, die vor Ihrem geis -
tigen Auge vorüberziehen.

Gefühle: Nehmen Sie jede Emotion wahr, die in Ihnen
aufsteigt. Erfühlen Sie Ihre Stimmung im Ganzen.

Gedanken: Betrachten Sie die Gedanken, die kommen
und gehen.

Zur Ruhe kommen

Widmen Sie jedem Bereich eine Minute, bevor Sie die
Augen wieder öffnen. Reagieren Sie nicht auf das, was
Sie wahrnehmen. Beobachten Sie nur, ohne zu werten
und ohne den Versuch, etwas zu verändern. Ein Beo -
bachter zu sein, ist das Gleiche, wie zur Seite zu treten.
Wenn Sie zur Seite treten, geben Sie der Geist-Körper-
Verbindung den Raum, um zur Ruhe zu kommen und
sich neu zu justieren.“4 �

Quellenangaben:

1 Deepak Chopra, „Wonach wir WIRKLICH
hungern. Mit der Chopra-Methode Erfül-
lung finden und dauerhaft abnehmen“,
Gräfe und Unzer Verlag, 2014.

2 Ebenda, S. 18
3 Ebenda, S. 26
4 Ebenda S. 116

Lesetipp:

Erhältlich über www.gu.de
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Kolumne

Reiki und Numerologie 

Brigitte Sipka
Dipl. Reiki-Therapeutin-ÖBRT®,
Reiki-Lehrerin,
Informationsmedizin: 
Fachgebiet: Numerologie

Österreichischer Berufsverband der Diplomierten Reiki-TherapeutInnen

Wie kann die Numerologie
bei der Reiki-Arbeit unter-
stützen?

Anhand des Geburtsdatums kann
man Folgendes erkennen:

- Potentiale und Stärken 
- zu unterstützende Bereiche
- Behandlungspositionen
- ev. Zusammenhänge mit der dzt.
Lebens- u. Gesundheitssituation

Man kann sich gleich beim Erst -
gespräch optimal auf das Gegen -
über einstellen. Die/der Reiki-
Therapeut/in erkennt, über welche
Seins-Ebene (körperlich-emotional-
mental) sich die/der Klient/in am
leichtesten ausdrückt. 

Es ist immer wieder so schön fest -
zustellen, wie wunderbar andere
Methoden die Reikiarbeit ergänzen
und bereichern können.

Regelmäßige Info-Abende und
Work  shops zu Reiki und 
Numerologie siehe www.oebrt.at 

Wollen Sie Mitglied werden?

ÖBRT-Mitgliedsbeitrag pro Jahr 
€85 inkl. Jahresabo Reiki 
Magazin & Serviceleistungen zu
ermäßigten Preisen.

Ich bin Dipl. Reiki-Therapeutin und 
-Lehrerin und wirke im Vorstand des
ÖBRT an der Umsetzung der Ziele
zur Etablierung von Reiki als eigen-
ständigem, anerkannten Berufsbild
in Österreich mit.

Bei meiner Tätigkeit als Reiki-
Therapeutin habe ich im Laufe der
Jahre erkannt, welch wertvolle 
Unterstützung mir die Numero -
logie leistet, um mich noch opti -
maler auf die  Bedürfnisse meiner
KlientInnen  einstellen zu können.

Die Numerologie des großen Univer-
sal-Wissenschaftlers Phytagoras ist
das überlieferte, uralte Wissen über
die Bedeutung der Geburtszahlen
in unserem Leben. Demnach wer-
den Zahlen als Vibrationen verstan-
den und jede Zahl unterscheidet
sich von der anderen durch ihre An-
zahl an Schwingungen pro Sekunde.

So findet jede einzelne Zahl ihre
ganz spezielle Ausdrucksweise im
Leben eines Menschen.

ÖBRT-Verbandsseite 

Weiterführende Informationen auf
www.oebrt.at

Wir vertreten die beruflichen 
Interessen der Reiki-Praktizie-
renden in Österreich mit dem
Ziel der Professionalität und
Qualitätssicherung dieses Be-
rufsfeldes. Unter unserem Dach
vereinen wir alle Reiki-Stile und 
-Schulen. Wir freuen uns, Sie
auf Ihrem beruflichen Weg zu
unterstützen!

Kontakt ÖBRT
Erna Janisch
+43 (0)699/150 350 31
office@oebrt.at

®
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Reiki in der Gesundheits- 
und Krankenpflege

In ihrer Fachbereichsarbeit zum Thema „Reiki zur Gesundheitsförderung bei  Ener -

gie feldstörungen in der Gesundheits- und Krankenpflege“ berichtet Reiki-Lehrerin

Elisabeth Zabernig von einem Fall, der mit Reiki begleitet werden konnte. 

Markus G. ist heute ein lebensfroher, 47-jähriger
Mann. Das war aber nicht immer so. Im Alter von

30 Jahren erlitt er einen Arbeitsunfall. Markus war Holz-
fäller und musste im Winter 1999 Lawinenholz mit der
Kettensäge zerkleinern und verräumen. Da es sich um
Laubholz handelte, war dies besonders gefährlich, denn
solches Holz steht unter starker Spannung und schnellt
beim Schneiden leicht in die Höhe. Leider kam es genau
dazu: Ein Baumstamm schnellte in die Höhe und traf
Markus mit voller Wucht am Kopf. Er fiel zurück und
schlug mit dem Hinterkopf hart auf dem Boden auf. 

Gefährliche Situation

Markus wurde sofort ohnmächtig. Seine Arbeitskolle-
gen leisteten Erste Hilfe und verständigten gleich den
Notarzt. Aufgrund des schwierigen Geländes kam der
Rettungswagen jedoch nicht durch. So musste der Ret-
tungshubschrauber verständigt werden. Schließlich
wurde Markus in das Bezirkskrankenhaus Schwaz ge-
flogen, wo er erstversorgt wurde. Anhand der Anamne-
se und einer Computertomographie wurde bei ihm eine
schwere Gehirnerschütterung sowie ein Hämatom im
Kopf festgestellt. Nach zehn Tagen stationären Aufent-
halts wurde Markus in elterliche Pflege entlassen, da er
erst vor kurzem seine Scheidung hinter sich gebracht
hatte. 

Eine Woche später sollte Markus sich wieder zur Kon-
trolle im Krankenhaus Schwaz melden. Er litt zu diesem
Zeitpunkt noch immer unter starken Kopfschmerzen
und Schwindel. Es wurde erneut eine Computertomo-
graphie erstellt. Das Hämatom war immer noch gleich
groß. Markus wurde an die Pierer Klinik in Innsbruck
überwiesen. Dort wurde zwei Mal ein MRI* gemacht. 

Ein Arzt der Pierer Klinik hegte Verdacht auf einen Tu-
mor. Markus: „Er hat mich voll mit der Diagnose kon-
frontiert. Es war ein Schock, für mich brach eine Welt zu-
sammen. Ich wusste anfangs nicht, wie mir geschah!
Mir wurde dann eine Biopsie gemacht. Erst rasierten sie
mir die Haare weg, was nicht viel Arbeit war bei meiner
Frisur, dann schnallten sie mir einen Eisenring um den
Kopf, damit sie die Einstichstelle fixieren konnten. Ich
wurde dann mit dem Bett vom Operationssaal in den
Keller gebracht, wo noch einmal anhand einer Compu-
tertomographie vermessen wurde, ob der Ring auch
richtig sitzt. Es war schrecklich, und ich hatte das Gefühl
wie bei den alten Foltermethoden, wo sie einem den
Kopf zusammen schrauben. Es tat weh! 

Nach der Computertomographie brachten sie mich wie-
der in den Operationssaal. Ich bekam zwei Narkose-
Spritzen in die Stirn und zwei am Hinterkopf, und eine
Gewebsprobe wurde dann entnommen. Anhand eines
Bildschirms kontrollierten die Ärzte, ob sie richtig wa-
ren. Ich war immer bei vollem Bewusstsein. Beim Durch-
bohren des Schädels hatte ich richtig das Gefühl zu
spüren wie sie durch waren. Zwischendurch musste ich
immer wieder meine Hände bewegen, um die Motorik
zu testen. Ich war in dieser Zeit eine Woche stationär,
dann wurde ich nach Hause zu meinen Eltern entlassen,
und ich musste 14 Tage in Bangen warten und aushar-
ren. Ich ging in dieser Zeit Tag und Nacht durch alle
Höhen und Tiefen. Aber ich bin ein Mensch, der immer
positiv denkt, und somit war diese Zeit einigermaßen
überstehbar.

14 Tage nach meinem Termin in der Pierer Klinik wurde
mir dann der Tumor bestätigt. Es war schlimm! Ein
Schock! Aber ich dachte immer irgendwie positiv weiter

Anmerkung:

* MRI = „Magnetic-Resonance-Imaging“.
Identisch mit MRT (Magnet-Resonanz-To-
mographie) oder kurz: MR. Es handelt sich
um eine Untersuchung, bei der nicht mit
Röntgenstrahlen, sondern ausschließlich
mit Magnetfeldern und elektromagneti-
schen Wellen gearbeitet wird.
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und wollte es schaffen. 1999 war ich dann wieder voll
berufstätig. Meinen alten Beruf konnte ich nicht mehr
ausüben, da er zu anstrengend für mich gewesen wäre.
Ich arbeitete in einer Après-Ski-Bar. In meiner Freizeit
ging ich tanzen, welches eines meiner größten Hobbys
war. Ich verdiente mir auch als ,Taxi Tänzer‘ ein wenig
dazu. Um zu körperlichen Kräften zu gelangen, ging ich
mit meinem Freund Joe ins Fitness-Studio.“ 

Im Jahr 2000

Im März 2000 kam es erneut zu einem Zwischenfall:
„Wir waren zuerst in der Sauna, anschließend ging ich
duschen, wobei ich schon Kopfschmerzen und Schwin-
del verspürte. Ich sagte es meinen Freund Joe. Wir gin-
gen noch in das Dampfbad, weil ich unbedingt rein woll-
te, obwohl mir mein Freund riet, es nicht mehr zu tun.
Joe verließ etwas früher das Dampfbad. Ich wollte noch
bleiben. An das, was weiter geschah, kann ich mich
nicht mehr erinnern. Ich kann nur das wiedergeben,
was mir mein Freund erzählt hat.“ 

Joe hörte einen lauten Knall, als wenn eine Hantel im an-
grenzenden Fitness-Studio zu Boden gefallen wäre. Da
ihm aber nicht ganz wohl war, weil Markus zuvor über
Schwindel und Kopfschmerz geklagt hatte, schaute er
im Dampfbad nach. Er fand Markus am Boden liegend
vor. Markus war nicht ansprechbar, er war bewusstlos.
Joe verständigte sofort den Notarzt. 

Markus wurde in das Krankenhaus Schwaz gebracht.
Dort vermutete man, dass Markus einen epileptischen
Anfall erlitten hätte. Er wurde an die Universitätsklinik
Innsbruck überwiesen. Markus wurde an das ,Monito-
ring‘ angeschlossen. Die Epilepsie wurde bestätigt. Mar-
kus hatte fokal-motorische Anfälle. Er wurde mit Anti-
Epileptika eingestellt. Etwa alle drei Monate erlitt Mar-
kus einen Anfall.

Im Zuge des Aufenthaltes in der Innsbrucker Klinik wur-
de ein Walnuss-großes Gliom festgestellt und chirur-
gisch entfernt. Die Operation dauerte zwischen fünf und
sechs Sunden. „Ich musste einen Aufenthalt von unge-
fähr drei Wochen absolvieren. Damals nahm ich noch
keine Chemotherapie in Anspruch, weil mir meine Mut-
ter davon abriet“, erzählt Markus. „Im Jahr 2002 lernte
ich dann meine heutige Frau Birgit kennen und lieben.

Birgit: „Markus war ein toller Mann. So richtig ein sport-
licher, witziger Typ. Es war Liebe auf den ersten Blick.
Wir suchten gemeinsam eine nette kleine Wohnung und
verbrachten eine wunderschöne Zeit miteinander, bis
dann 2004 erneut alles von vorne losging.“ 

Im Jahr 2004

Bei einer Routinekontrolle wurden mehrere aufneh-

mende Herde gefunden, welche operativ entfernt wer-
den sollten. Es wurde Markus auch nahegelegt, sich
anschließend einer Bestrahlung und Chemotherapie zu
unterziehen. Markus fühlte sich zu dieser Zeit schon
sehr schlecht, klinisch wie psychisch. Auf Zuspruch sei-
ner Freundin Birgit und aufgrund seiner körperlichen
Schwäche stimmte er der Operation zu. Es konnte aber
bei der Operation nicht der gesamte Tumor entfernt
werden, da sonst motorische Ausfälle zu erwarten ge-
wesen wären. Markus erhielt nun Bestrahlung und Che-
motherapie. Während der Bestrahlung wird die Che-
motherapie niedrig gehalten. Psychisch war Markus am
Ende, er war verzweifelt. 

Birgit: „Er hat öfters geäußert, dass er nicht mehr leben
mag. Vor der Operation sagte er einmal zu mir, dass es
ihm das Liebste wäre, wenn er nicht mehr aufwachen
würde. Damals kannte ich Reiki leider noch nicht, um
ihm zu helfen. Während Markus im Operationssaal war,
hatte ich total Angst. Ich betete zu Gott, dass mein
Freund wieder erwacht und mich erkennt. Auch hatte
ich schon etwas Ängste, wie es werden würde, wenn
Markus den Rest seines Lebens in einem Rollstuhl ver-
bringen muss. Ich ging in die Firma zu meinem Chef und
bat um Pflegeurlaub, damit ich Markus beistehen kön-
ne. Ich wurde dann von der Firma für drei Monate frei-
gestellt. Mein Chef war sehr verständnisvoll und stand
mir in dieser schweren Zeit zur Seite.“

Nach seinem Klinikaufenthalt kehrt Markus in die ge-
meinsame Wohnung von Birgit und ihm zurück. Es ist ei-
ne schwere Zeit. Birgit pflegt ihren Freund. Sie wäscht,
sorgt für seine Ernährung, gibt ihm die Medikamente.

Die Bestrahlung ist zu Ende, die Chemotherapie wird er-
höht. Birgit fühlt wie all ihre Kräfte schwinden, aber aus
Liebe gibt sie alles! Manchmal wird sie aggressiv ge-
genüber Markus, weil sie sich in ihrer Hilflosigkeit und
Überforderung nicht mehr zu helfen weiß. � Markus und Birgit
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Anschließend bereut sie, dass sie gemein zu Markus
war, weil er ja im Grunde nichts dafür kann. Birgit: „Es
ist so schwer, ich wusste manchmal einfach nicht mehr
weiter. Aber er ist ja so lieb, und ich liebe ihn von
ganzem Herzen.“

Reiki hält Einzug

Bei einem Besuch bei Markus Eltern kommt dann über-
raschend die Schwägerin von Markus vorbei. Sie ist
schon seit fünf Jahren Reiki- Praktizierende und erzählt
Markus und Birgit von ihren wundervollen Erfahrungen
mit Reiki. Birgit, die schon vorher auf der Suche gewe-
sen war, aber nie genau gewusst hatte, was sie machen
solle, wurde sofort hellhörig. Sie spürte, dass dies ge-
nau die Kraft war, die ihr und Markus helfen könne. 

Markus war auch begeistert, brauchte aber noch etwas
Zeit und wollte es sich durch den Kopf gehen lassen. Bir-
git fragte bei der Schwägerin nach der Adresse der Rei-
ki-Meisterin und meldete sich dort sofort zu einem Se-
minar an. Am Abend, als Birgit von der Arbeit nach Hau-
se kam, überraschte Markus sie, indem er ihr erzählte,
dass er sich ebenfalls zum Seminar angemeldet habe.

Birgit wollte ihn zu nichts drängen, war aber heilfroh, als
sie von seiner Entscheidung hörte.

Im Juni 2004 wurden beide in den ersten Reiki-Grad
eingeweiht. Birgit: „Ich spürte sofort die gewaltige
 Energie. Es war wie ein Geschenk des Himmels. Ich
fühlte mich seelisch und körperlich nicht mehr so ener-
gielos.“ Bei Markus änderte sich auch ganz viel: „Mir
wurde ganz warm. Es war ein schönes Gefühl. Ich kann
es mit Worten nicht beschreiben.“ Birgit und Markus ga-
ben sich von nun an jeden Tag gegenseitig Reiki. Sie be-
sorgten sich eine Massageliege und legten sich gegen-
seitig die Hände auf. 

Oftmals legte Birgit Markus die Hände nur auf den
Füßen auf, je nachdem wie er es wollte und benötigte.
Markus: „Ich habe in meinen Füßen warme, wellenför-
mige Energie gespürt, es war ganz warm und ange-
nehm. Meistens bin ich spätestens nach zehn Minuten
bei einer Behandlung eingeschlafen, weil ich mich so
entspannen konnte.“ Birgit spürte und sah, wie Markus
immer mehr an Lebensenergie und Lebensfreude be-
kam. Auch sich selbst gab sie jeden Tag eine Eigenbe-
handlung. Sie gewann immer mehr an Zuversicht, und
auch ihre Ängste besserten sich im Laufe der Zeit. Von
ihrer Reiki-Meisterin bekam Birgit überdies viel Fernrei-
ki geschickt, welches sie als sehr wohltuend und ent-
spannend empfand. 

Gute Heilerfolge

Beide waren nun vom Heilerfolg durch Reiki so begeis -
tert, dass sie sich im Juli 2004 in den zweiten Grad ein-
weihen ließen. Nun konnten beide mit den Reiki-Sym-
bolen arbeiten. Birgit gab Markus im ersten Dreiviertel-
jahr nach der Operation täglich eine Behandlung, ver-
stärkt durch die Symbole des zweiten Grades. Markus:
„Auch meine Medikamente segnete Birgit dann mit Rei-
ki, weil ich oft so Durchfall bzw. Verstopfung und Bauch-
schmerzen nach Einnahme der Medikamente bekam.
Ich bin voll begeistert, der Durchfall ist zwar noch in ab-
geschwächter Form vorhanden, aber ich empfinde nicht
mehr so arge Bauchschmerzen, und die Nebenwirkun-
gen der Medikamente sind auch nicht mehr so stark.“ 

Birgit: „Ich bin so froh, dass ich Reiki habe, schade, dass
ich nicht schon viel früher davon gehört habe. Aber wie
es so im Leben ist, kommt ja immer alles zur rechten
Zeit. Wenn ich Markus Reiki gegeben habe, fühlte ich ei-
nen richtig starken Sog in meinen Händen. Ich habe ge-
spürt, wie er die Reiki-Energie aufgenommen hat. Bei ei-
ner Ganzkörper-Behandlung bin ich meistens ca. vier
Minuten in einer Position verweilt. Manchmal kam es
auch vor, dass es mich wieder zu einem Punkt zurück-
zog, wo ich dann spürte, dass Markus mehr Energie
benötigte. Ich habe immer nur die vordere Körperhälfte
von Markus behandelt, weil er es am Rücken nicht als

Copyrighthinweise:
Logo S. 42: Jan Hruby 123rf.com
Foto S. 43: Archiv Markus G.
Foto S. 44: Wavebreak Media Ltd - 123rf.com
Foto S. 45: astrosystem - Fotolia.com
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angenehm empfand. Aber genau das ist ja der Vorteil
von Reiki: dass die Energie überall fließt und man nicht
auf spezielle Techniken angewiesen ist. 

Nach einem Dreivierteljahr gab ich ihm dann nur mehr
sporadisch Reiki, aber eine Behandlung war es immer,
meistens sogar eher zwei bis drei pro Woche. Wenn
Markus nicht wollte, dass ich ihn anfasse, was aber eher
selten vorkam, schickte ich ihm Fernreiki.“ Markus:
„Auch Fernreiki fühlte sich immer ganz fein warm an, ich
konnte auch hier die feinen wellenförmigen Bewegun-
gen des Energieflusses spüren. Es ist so ein feines Ge-
fühl während und nach einer Reiki-Behandlung, dass es
sich nur schwer in Worte fassen lässt. Ich bin über-
zeugt, dass Reiki zu meinem Heilerfolg beigetragen hat.
Bitte schreibe in deiner Arbeit, dass Reiki als Alternativ -
medizin sehr zu meiner Heilung beigetragen hat. Ich wä-
re echt froh, wenn es in der Klinik angeboten würde, da-
mit auch andere Patienten diese wundervolle Energie
spüren dürfen. Reiki hat mich viel sensibler gemacht.“ 

Im Jahr 2007

Zunächst musste Markus noch jeden dritten Monat in
die Klinik zur Nachuntersuchung. Die Ärzte waren be-
geistert von ihm, es wurden keine neuerlichen Tumore
festgestellt. Auch neurologisch ging es Markus gut, er
hatte keine Ausfälle. Von den Ärzten wurde schließlich
in Erwägung gezogen, die zeitlichen Abstände der Kon-
trolltermine auf jeweils ein halbes Jahr auszudehnen.

Birgit: „Ich bin überzeugt, dass Reiki sehr zum Heilerfolg
von Markus beigetragen hat! Die Ärzte haben zu mir ge-
sagt, dass es zurzeit sehr gut um Markus steht. Norma-
lerweise sagen die Ärzte, dass es in dem ersten Jahr
nach der Operation am gefährlichsten ist, dass sich ein
neuer Tumor entwickelt, und mein Markus hat nun
schon drei Jahre keine Beschwerden mehr. Er hatte so-
gar in den letzten drei Jahren nur mehr einen epilepti-
schen Anfall, und sonst nie mehr. Jetzt müssen wir nur
noch drei weitere Jahre warten und hoffen, sagen die
Ärzte ... denn wenn es sieben Jahre gut geht, bei dieser
Tumor-Form, dann ist es überstanden.“

Birgit und Markus haben am 12. Mai 2007 geheiratet.
Sie wünschten sich von ganzem Herzen ein Kind, was

auch aus medizinischer Sicht kein Problem darstellte.
Markus hatte seine letzte Chemotherapie ein halbes
Jahr zuvor erhalten. Er ließ einige spezielle Untersu-
chungen vornehmen, weil ihm gesagt worden war, dass
ein Kinderwunsch nach der Chemotherapie eventuell
nur schwer erfüllbar sei. Die Untersuchungen ergaben
jedoch, dass diesbezüglich alles in Ordnung war, was
die beiden auch auf Reiki zurückführen. 

Markus fühlt sich in seiner Rolle als Mann in keiner Wei-
se eingeschränkt. Er  lebt von der Invaliditätsrente und
macht nebenbei kleine Aushilfsarbeiten als Hausmeis -
ter. Er meistert den Haushalt und verwöhnt seine Frau
Birgit kulinarisch, wenn sie von der Arbeit nach Hause
kommt. Birgit ist überglücklich, dass es Markus so gut
geht. Natürlich bestehen ihrerseits Ängste vor einem
neuerlichen Rückfall. Aber mit Reiki, so sagt sie, gehe
es ihr viel besser, und die Ängste seien im Gegensatz zu
früher viel geringer geworden.

Von 2007 bis heute

Markus ging es in dieser Zeit insgesamt gesundheitlich
gut, und er konnte seinen Traum von einer Familie mit
Kind verwirklichen. In der Uniklinik Innsbruck wurde
Markus immer wieder von den Ärzten dahingehend mo-
tiviert, eine Operation oder eine Chemotherapie durch-
führen zu lassen, da laut MRT-Befund unklar war, ob es
sich um eine Narbe oder um Krebs handle. 

Im Oktober 2011 wurde ihm dazu geraten, sich in die
Uniklinik Köln zu begeben, in das dortige Zentrum für
Stereotaxie und Funktionelle Neurochirugie. Markus
fuhr nach Köln und ließ seine Frau Birgit sowie seinen
zweijährigen Sohn Fabian zu Hause zurück. In dieser
Zeit wurde Markus immer wieder von seiner Frau und
mir mit Reiki behandelt (in Direktbehandlung sowie in
Fernbehandlung). Beim ersten MRT, das man bei ihm in
der Uniklinik Köln durchführte, wurde kein Krebsge-
schwür festgestellt. Daraufhin wurde Markus ein weite-
res Mal dort untersucht, und wiederum wurde kein
Krebs festgestellt. So konnte Markus nun wieder nach
Hause zu seiner Frau und seinem Kind.

Da für Birgit die Belastung als Angehörige sehr stark
war, wurde sie durch mich über die Jahre bis jetzt mit
Reiki begleitet und unterstützt, was sie als sehr wohltu-
end empfand.

Heute sind beide geschieden, können als gute Freunde
miteinander in Kontakt sein und sich das Sorgerecht für
Fabian gut teilen.

Im Januar 2016 gab es eine neuerliche Befundbespre-
chung in den Tiroler Landeskrankenanstalten: Es ist
kein Krebs mehr im MRT sichtbar, und somit ist auch
präventiv keinerlei Chemotherapie notwendig.          �

Wichtiger Hinweis: Die Reiki-Behandlun-
gen, die in diesem Artikel geschildert wer-
den, wurden stets die Schulmedizin unter-
stützend eingesetzt.

Redaktioneller Hinweis: Dieser Artikel
entstand auf Basis eines Teils der zugrunde
liegenden Fachbereichsarbeit (siehe unten)
und wurde für diese Veröffentlichung leicht
redaktionell bearbeitet sowie erweitert.
 Markus G. und Birgit G. haben der Veröf-
fentlichung in dieser Weise im Reiki Magazin
zugestimmt. 

Facharbeit: Wer sich für die gesamte Fach-
bereichsarbeit zur Erlangung des Diploms
für den gehobenen Dienst der Psychiatri-
schen Gesundheits- und Krankenpflege zum
Thema „Reiki zur Gesundheitsförderung bei
Energiefeldstörungen in der Gesundheits-
und Krankenpflege“ der Autorin interessiert,
kann diese unentgeltlich bei ihr per E-Mail
als pdf-Datei anfordern.

Elisabeth Zabernig, Diplomierte Psychia-
trische Gesundheits- und Krankenschwester
(DPGuKS), Ganzheitliche Naturheiltherapeu-
tin, Reiki-Meister und -Lehrerin aller Grade,
Klangmassagepraktikerin nach Peter Hess®,
Aromaberaterin in Kooperation mit Prima-
vera.  

Kontakt:
Reikizentrum Amaterasu
E-Mail: amaterasu-reiki@inode.at
www.reikizentrum-amaterasu.at
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Spirituelle Reflexion

Frans Stienes Forschungen zu den Ur-
sprüngen der Reiki-Methode und sein prak-
tisches Verständnis der japanischen Einflüs-
se auf das System führten für viele zu einer
erweiterten Sicht auf das Usui-System des
Reiki. Zusammen mit Bronwen Stiene grün-
dete er das International House of Reiki.

Weitere Infos: 
www.IHReiki.com

Logo © sellingpix - Fotolia.com

Frans Stiene, Reiki-Lehrer, Forscher und Mitbegründer des International House

of Reiki, reflektiert einen zentralen Aspekt in der Ausbildung von Reiki-Lehrern.

Mehr als ein Lehrer

In früheren Zeiten hatten viele Schüler und/oder Leh-
rer mehr als einen Lehrer für ihre spirituelle Entwick-

lung. Denn verschiedene Lehrer zielen auf verschiede-
ne Aspekte der Lehren ab. Ein Lehrer mag sich bei-
spielsweise besonders gut mit dem Singen von Mantras
auskennen, ein anderer mag Experte in Sachen Hei-
lungsrituale sein.

Offenheit

Einige Lehrer schickten ihre Schüler sogar eine Zeit
lang zu einem anderen Lehrer, damit diese dort eine be-
sondere Methode oder Meditation erlernten, die sie
selbst nicht so gut beherrschten. So etwas wurde kei-
nesfalls als Problem angesehen, sondern eher als ein
Gewinn.

Üblicherweise galt derjenige als Hauptlehrer eines
Schülers, der ihm als erstes sein Wahres Selbst aufge-
zeigt hatte. Aber das bedeutete nicht, dass der Schüler
nicht auch bei anderen Lehrern lernen konnte. 

Heute allerdings erwarten viele Lehrer von ihren
Schülern, dass sie nur bei ihnen lernen, es scheint da ei-
ne Art Furcht zu geben, dass ihre Lehren sonst „konta-
miniert“ werden könnten. Ihre Lehren werden deshalb
sehr streng ausgerichtet, und wer ein Lehrer dieser be-
stimmten Methode wird, kann dann ausschließlich in
dieser bestimmten Art lehren. Und manchmal kommt
noch die Vorstellung hinzu, dass, wer eine andere Idee
oder Praxis dazumischt, dann dieses System nicht mehr
länger lehren darf. Diese Art zu lehren ist in der Tat sehr
begrenzt. Lehrer sind dazu da, das Bewusstsein ihrer
Schüler zu erweitern – nicht dazu, sie engstirnig zu ma-
chen. 

Wenn jemand seine Lernhorizonte erweitert, ist dies ei-
ne wunderbare Gelegenheit dazu, verschiedene Lehrer
und verschiedene Stile zu erforschen. Ja – natürlich ist
es gut, einen Hauptlehrer zu haben. Aber es ist auch gut,
das zu erforschen, was andere tun und sagen. Dies hilft
einem, als Schüler, ein sehr viel tieferes Verständnis
des Systems zu erlangen, das man praktiziert. Und es
hilft einem, seinen Geist zu öffnen.

Außerdem: Wenn wir Lehrer sein und auf substanzielle
Weise praktizieren wollen, aus dem Herzen heraus,
dann müssen wir beweglicher werden. Wir müssen in
der Lage sein, verschiedene Ideen und Praktiken hin-
zuzufügen, von denen wir persönlich meinen, dass sie
die Lehren in authentischer Weise ausdrücken – was ei-
nen Gewinn für unsere Schüler bedeutet. Eine spirituel-
le Lehre basiert auf Mitgefühl, und wenn wir verschie-
dene Schüler entsprechend ihrer spirituellen Entwick-
lung lehren wollen, müssen wir flexibel sein, damit wir
das können.

Wenn wir sagen, dass wir eine spirituelle Praxis lehren,
dann müssen wir, als Lehrer, unsere Schüler darin un-
terstützen, ihr Wahres Selbst wiederzuentdecken – dies
ist das ultimative Ziel jeder Art von spiritueller Tradition.
Und das können wir nur tun, wenn wir unsere Schüler
freigeben – frei für Erkundungen und frei für die Erwei-
terung ihres Bewusstseins. Wenn wir unsere Lehren
und unsere Schüler in eine Kiste packen, dann be-
schneiden wir sie in ihrem spirituellen Wachstum. Wenn
wir dagegen die kistenartigen Grenzen und Beschrän-
kungen entfernen, kann das spirituelle Wachstum des
Schülers, wie das Mitgefühl, das in dem Akt liegt, sie
freizugeben, grenzenlos werden. �
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Heile dich selbst!
Heilung, Reinigung und Öffnung des 3. Auges

Eine kleine, nur etwa reiskorngroße Drüse erfährt immer mehr Beachtung:
die Zirbeldrüse (Epiphyse). Geformt wie ein Kiefernzapfen befindet sie
sich zentral zwischen den Gehirnhälften auf der Höhe unserer Augen. So
winzig sie auch ist, so vielfältig und essentiell sind ihre Funktionen – und
das nicht nur für unsere körperliche, sondern auch für unsere geistige und
sogar spirituelle Gesundheit.

Schon der französische Philosoph René Descartes (1596-1650) bezeich-
nete sie als Sitz der Seele und als Verbindung zwischen Materie und Geist.
In der traditionellen fernöstlichen Denkweise und in der indisch-taoisti-
schen Chakra-Lehre stellt sie die Verbindung zwischen Mensch und Kos-

mos her. In der westlichen Welt gewinnt die Zirbeldrüse aus spiritueller Sicht heute zunehmend an
Bedeutung.

Wissenschaftler vermuten, dass die Zirbeldrüse auch einen Stoff namens Dimethyltryptamin (DMT)
produzieren kann. DMT ermöglicht unserem Gehirn, neuartige Gedankenstrukturen, Emotionen und
Empfindungen zu kreieren und führt u.a. zu einer ausgeprägten Veränderung des visuellen Erlebens. 
Vor diesem Hintergrund wird deutlich, warum wir unserem Glück selbst im Wege zu stehen und dass
es weder mit mangelnder Disziplin noch mit fehlendem Ehrgeiz zu tun haben muss, wenn so man-
che unserer Pläne scheitern und wir stattdessen im alten Trott gefangen bleiben. Dies kann tatsäch-
lich organisch bedingt sein. 

Die Zirbeldrüse ist ein wahres Wunderwerk und wird auch als Meisterdrüse bezeichnet. Die Arbeit
der Zirbeldrüse mitsamt des von ihr produzierten Hormons Melatonin, welches unseren Schlaf-und
Wach-Rhythmus regelt, dient dem Schutz des Energiesystems des Organismus’.
So leistungsfähig sie ist, so empfindlich ist sie auch. Mit abnehmender Tätigkeit der Zirbeldrüse
sinkt also automatisch der Melatoninspiegel – und damit unsere Kreativität, Flexibilität, Empathie
u.a.m., während gleichzeitig der Alterungsprozess beschleunigt wird und die Anfälligkeit für Er-
krankungen jedweder Art zunimmt.  

Um dem entgegenzuwirken, hat Cenk Saresma seine neuste CD
erstellt – speziell zur (Wieder-)Aktivierung der Zirbeldrüse. Er
kann wie kaum ein anderer beurteilen, wie wichtig dies ist, denn
bereits im Alter von 17 Jahren galt er als austherapierter
Schmerzpatient. Auf der Suche nach der Aktivierung seiner
Selbstheilungskräfte stieß er auf die Zirbeldrüse und gibt seine
Erfahrung heute in Seminaren und Ausbildungen weiter.

Informationen zu Vorträgen, Seminaren, Ausbildungen und 
Bestellung unter:  Cenk-Saresma.de 

Cenk Saresma 

Anzeige
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Der Gedenkstein für Mikao Usui 

Dr. Mark Hosak übersetzt die Inschrift auf dem Gedenkstein für Mikao Usui am

Saihoji-Tempel in Tokio neu – diesmal geht es um den 14. Satz der Inschrift.

既にして世に立つ事志と違
に轗軻不遇屢窮約に處りし

も毫も屈撓せす
Sude ni shite yo ni tatsu koto

kokorozashi to chigau ni kankafugû 
shibashiba ni kiwami tsuzumayaka ni

koori shi mo gômo kuttô sezu.

Der hiesige Satz besteht aus mehreren Teilsätzen, wird
im Japanischen aber als ein einziger Satz gesehen. In-
haltlich geben die doch recht komplexen Kanji diesmal
nicht so tiefe Bedeutungen her. Es geht hier einzig dar-
um auszudrücken, wie schwer es Usui in seinem Leben
hatte und sich dennoch nicht beugen ließ.

Das erste Kanji sude bedeutet: bereits und schon. Es
steht hier aber in Kombination mit den Hiragana-Zei-
chen ni shite. In dieser Kombination bedeutet es: inzwi-
schen und mittlerweile. 

„Außergewöhnliches ...“

Das Kanji yo bedeutet: Ära, Zeitalter, Periode, Öffent-
lichkeit, Generation, Gesellschaft und Welt. Mit dem fol-
genden Partikel ni steht es jedoch für die Bedeutung:
vor allem, besonders und außergewöhnlich. 

Es folgt das Verb tatsu mit der Bedeutung: aufstehen,
sich aufrichten, sich auf die Beine stellen, aufgehen,
aufsteigen, in die Luft steigen, errichtet werden, abfah-
ren; abgehen; abreisen; aufbrechen, verdampfen; ver-
dunsten, eine Erektion haben.

Daraus ergibt sich bereits ein erster kurzer Satz mit fol-
genden Übersetzungsmöglichkeiten:

Mittlerweile stellte er Außergewöhnliches auf die Beine.

Inzwischen fuhr er auf Außergewöhnliches ab.

Mittlerweile stieg er außergewöhnlich auf.

Natürlich kann man hier nicht willkürlich eine Überset-
zung aussuchen, sondern sollte diese im Kontext mit
dem folgenden Inhalt sehen. So folgt der nächste Satz-
teil beginnend mit kotokokorozashi. Dieses Wort setzt
sich aus den Kanji koto und kokorozashi zusammen. Ko-
to bedeutet: Ding, Sache, Affäre, Angelegenheit; Vorfall,
Vorkommnis, Umstand, Ereignis, Begebenheit, Ge-
schäft, Beschäftigung, Betätigung, Tätigkeit, Verrich-
tung und Erfahrung. Kokorozashi bedeutet: Wille, Ab-
sicht, Vorsatz, Ziel, Wunsch, Gesinnung, Ehrgeiz, guter
Wille, Aufmerksamkeit, Geschenk und ein Zeichen der
Dankbarkeit. 

To chigau ni bedeutet: sich unterscheiden von oder un-
terschiedlich sein – und beinhaltet das Kanji chiga mit
der Bedeutung: aneinander vorbeigehen, durcheinan-
der fliegen, falsch sein, sich etw. verrenken/verstau-
chen, sich unterscheiden, verschieden sein. 

„Anders als erwartet ...“

So lässt sich dieser Teilsatz wie folgt übersetzen:

Es entwickelte sich jedoch anders als erhofft.

Es kam anders als erwartet.

Die Vorkommnisse unterscheiden sich von den Vorsät-
zen und Zielen.

Kankafugû setzt sich aus vier Kanji zusammen. Kan und
ka bedeutet jeweils Schwierigkeiten, fu bedeutet nicht
und gû begegnen, treffen, freundlich behandeln, bewir-
ten/empfangen treffen. Die Kombination fugû steht für
Missgeschick, Unglück, unbekannt sein, verkannt wer-
den. Kankafugû in Kombination bedeutet Unglück, ver-
sagte öffentliche Anerkennung, Vernachlässigung
durch die Welt und Vergessenheit. 

Shibashiba ni bedeutet häufig und oft. 

Kiwami bedeutet: in Schwierigkeiten sein, arm sein,
nachforschen, erforschen, höchst, zum Schluss oder

Dr. Mark Hosak
Spiritueller Lehrer
Shingon Reiki Meister
Meister-Kalligraph und Buchautor
Übersetzer und Dolmetscher für Japanisch
Schwerpunkt akademischer Forschung in
buddhistischer Symbologie und Ostasiati-
scher Kunstgeschichte

Kontakt:
Reiki-Do Institut Rhein-Neckar
Friedrichstr. 6, 69412 Eberbach
Tel.: (06271) 947957
E-Mail: office@markhosak.com
www.reiki-do-institut.com 
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Ende kommen, auf die Spitze/ins Extrem treiben, been-
den, das Ende, extrem erreichen, erforschen, auf den
Grund gehen.

Tsuzumayaka ni hat die Bedeutung: Kürzung, Abkür-
zung, etwa, ungefähr, Versprechen, Vereinbarung, klei-
ner oder kürzer werden, gekürzt werden, sich vermin-
dern, (ab)kürzen, verkleinern und einschränken.

Koori bedeutet: Abteilung, Platz und Ort. Daran ist das
shimo mit der Bedeutung obwohl angehängt.

Gômo steht für: auch nicht ein wenig, nicht im Gerings -
ten. Darauf folgt immer eine Negation im anschließen-
den Verb. 

Kuttô sezu ist das Verb, wobei kuttô die Bedeutung und
sezu die Verbform als Verneinung zeigt. Kuttô setzt sich
aus den Kanji kutsu für sich beugen, sich bücken, sich
biegen, sich krümmen, erniedrigt werden, nachgeben,
stark und kräftig und tô für sich biegen, beugen, bieg-
sam und an Elan verlieren zusammen. Wenn ein japa-
nisches Wort am Ende die Silbe tsu aufweist, dann
kommt es in der Kombination mit einem Folge-Kanji zu
einem doppelten t mit Aussprache-Änderung. Kuttô se-
zu bedeutet daher: sich nicht beugen lassen, sich nicht
erniedrigen lassen.

Übersetzung des 14. Satzes

Daraus ergeben sich folgende Übersetzungsmöglich-
keiten:

Obwohl er immer und immer wieder in höchstem Maße
Niederlagen und Missachtung erlitt, gab er schlicht und
einfach nicht auf.

Obwohl er oft wieder in größte Schwierigkeiten geriet
und Einschränkungen erlitt, ließ er sich weder beugen
noch erniedrigen.

Alle Satzteile zusammen ergeben dann die folgende
Übersetzung:

Mittlerweile stellte er Außergewöhnliches auf die Beine.
Es entwickelte sich jedoch anders als erhofft. Obwohl er
immer und immer wieder in höchstem Maße Niederla-
gen und Missachtung erlitt, gab er schlicht und einfach
nicht auf. �
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Seminare: Gendai Reiki Hô nach Hiroshi Doi, Mitglied der Usui Reiki Ryôhô Gakkai
In Japan wird zwischen dem durch »Usui Reiki Ryôhô Gakkai« bewahrten traditionellen japanischen Reiki und dem nach Westen
überlieferten Reiki (wie z. B. Usui-Shiki Reiki) unterschieden und dieses westlich und jenes traditionell genannt. Zunächst erlernte
Hiroshi Doi westliches Reiki. Später gelang es ihm, Mitglied der nur schwer zugänglichen »Usui Reiki Ryôhô Gakkai« (der von Usui-
Sensei selber 1922 gegründeten Gesellschaft) zu werden. Erstaunt über die teils wesentlichen Unterschiede zwischen westlichem
und traditionellem Reiki und über die Tatsache, dass viele jap. Techniken und Übungen nicht in den Wes ten überliefert wurden, ent-
wickelte er das »Gendai Reiki-Hô« (Methode des modernen Reiki), indem er die praktischen und vorteilhaften Elemente des west-
lichen Reiki mit denen des traditionellen Reiki kombinierte. Es beruht damit einerseits auf wichtiger Essenz des traditionellen Reiki
und richtet sich andererseits an den Bedürfnissen des heutigen (modernen) Menschen aus. 

Hiroko Kasahara 
Eckdorferstr. 20
50321 Brühl

Seit 2002 Lehrerin der Gendai
Reiki-Hô    

Tel.: (02232) 94 18 72
hiroko-kasahara@live.de
www.reikischulekoeln.de

Energieübertragungslinie unter www.reikischulekoeln.de
1. Grad (Shoden) / € 220,- / Dauer: 2 Tage      2. Grad (Okuden) / € 290,- / Dauer: 2 Tage
3. Grad (Shinpiden/Meistergrad) / € 395,- / Dauer: 2 Tage      4. Grad (Gokuikaiden/Lehrergrad) / € 1.090,-  

Offenes Reiki-Austausch-Treffen mit Reiju (Energieübertragung) in Köln 

Spezial-Kurs für diejenigen, die bereits Reiki-Lehrer/innen sind: 1. - 4. Grad / € 1.270,- / Dauer 3 Tage / Termin auf Anfrage
Inhalt: Einweihungen von 1. - 4. Grad, jap. Behandlungstechniken, Hintergrundinformationen über Symbole und Mantras, Übungen zur Verstärkung des
Energieflusses nach Usui-Sensei und Doi-Sensei, Meditationsübungen, Die Lehre und Philosophie von Usui-Sensei, Methode der Einweihungen, Reiju usw.

Josef Hilger 1988 - 2002 Reikilehrer des westl. Reiki
2003 Reikilehrer der Gendai Reiki-Hô
www.reikischulekoeln.de
Heilpraktiker/Hypnotiseur

Thürmchenswall 61, 50668 Köln 
Telefon 0221-12 44 64 
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Japanisches Gedicht

Kommentar von Hiroko Kasahara: 

Der Meiji-Kaiser lebte von 1852 bis 1912, das heißt in der Zeit, die auf die mehr als 200 Jahre andau-
ernde Abschließung Japans folgte und diese beendete. Japan begann nun, sich anderen Län-
dern gegenüber zu öffnen und Beziehungen zu ihnen aufzunehmen. Die Japaner hatten er-
kannt, dass Japan ein kleines Land ist, während die Welt groß ist. Der Handel mit anderen
Ländern blühte auf, viele Ausländer und ausländische Kulturen kamen nach Japan, und Ja-
pan wurde modernisiert. Es gab damals aber auch einigen Aufruhr, teils auch gegen Aus-
länder bzw. ausländische Kulturen. Einige Japaner empfanden es so, dass die japanische Kul-
tur von ausländischen Kulturen bedroht sei. Der Meiji-Kaiser muss in dieser Zeit einige Be-
obachtungen gemacht und diese in einem Gedicht zum Ausdruck gebracht haben, die Si-

tuation beschreibend: Japan ist nun offen für die Welt, aber die Menschen werden immer kleinlicher.
Sie interessieren sich zunehmend nur noch für ihre eigenen Vorteile und Privilegien, sehen diese be-
droht und und wollen sie schützen. Dieses Gedicht trifft nicht nur für die damalige Zeit zu, sondern ist
eigentlich ziemlich aktuell.

Erläuterungen zur Wahl des Gedichtes: 

Der berühmte Meiji-Kaiser, der Japan in der Zeit von 1868-1912 regierte, soll mehr als 100.000  Gedichte
verfasst haben. Von diesen wählte Mikao Usui 125 Gedichte aus, die in seiner Lehre des  Reiki Ryoho  eine
wichtige Rolle spielten. Das oben stehende Gedicht ist eines davon.

Text und Kalligraphie: Hiroko Kasahara

Graphik © DouDou - Fotolia.com

Herz

Mit der großen Welt verbunden –

dennoch neigt des Menschen Herz 

immer wieder dazu, 

kleinlich zu werden.
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Reiki-Geschichten 

Hallo ihr Lieben,
erinnert ihr euch noch? In der letzten Ausgabe habe ich
davon erzählt, wie ich 1995 zu Reiki gefunden und den
ersten und zweiten Grad erworben habe. Seitdem sind
21 sehr spannende, ereignisreiche Jahre vergangen. 

Damals dachte ich noch, dass mir der zweite Grad auf
alle Fälle reichen würde. ‚Den Meistergrad brauche ich
nicht, und Reiki-Lehrer kommt für mich sowieso nicht in
Frage!’, war ich mir sehr, sehr sicher.

Reiki für Freunde & Familie

So vergingen einige Monate, in denen ich mir selbst viel
Reiki gab und zudem Familienmitglieder, Verwandte
und enge Freunde größtenteils mit Fernreiki, aber auch
mit Direktbehandlungen versorgte. Außerhalb dieses
engen Kreises war ich sehr zurückhaltend, wenn es dar-
um ging, über Reiki zu sprechen. Da ich selbst ur-
sprünglich sehr skeptisch gewesen war, hatte ich wohl
die Befürchtung, von meinen Mitmenschen sonst nicht
mehr ernst genommen zu werden 

Aufgrund der vielen positiven Erfahrungen wurde ich
sehr schnell ein Fernreiki-Fan. Fernreiki versende ich
selbstverständlich nur, wenn der Empfänger sein Okay
dafür gegeben hat. Die Möglichkeit, Reiki in die Ver-
gangenheit und bei Bedarf auch in die Zukunft zu
schicken, fasziniert mich nach wie vor. Zudem kann ich
bei der Fernbehandlung gemütlich, bei einer brennen-
den Kerze, auf dem Sofa sitzen, ganz wie es in meinen
Zeitplan passt, was oft erst am späten Abend ist.

Innere Meisterschaft

Was meinen weiteren Weg mit Reiki anging, so sollte ich
mich getäuscht  haben, denn plötzlich war doch der
Wunsch da, den Reiki-Meisterweg zu gehen. Aber auf al-
le Fälle ohne Lehrbefugnis, da ich mich zur Lehrerin ab-
solut nicht geeignet fühlte. Meine Reiki-Lehrerin bot die
Meister-/Lehrerausbildung getrennt an, was mir in dem
Fall sehr entgegen kam. Mit der Einweihung in das  
Meis tersymbol hoffte ich, meine eigene spirituelle Ent-
wicklung Schritt für Schritt voranzubringen. So begann
für mich der Weg meiner inneren Meisterschaft, der im-
mer noch weiter geht und vermutlich nie so ganz zu En-
de ist

Beim Meister-Seminar waren wir zwei Teilnehmerinnen.
Im Juli und August 1997 haben wir beide an sechs

Nachmittagen den Reiki-Meistergrad erworben. Abge-
sehen von der Einweihung ins Meistersymbol, welches
im Grunde ja kein Symbol, sondern ein Schriftzeichen
ist, haben wir viele Meditationen durchgeführt. Wir ha-
ben uns mit Chakren, der Aura, mit Mandalas, Reiki-Es-
senzen, Kristallen und manchem mehr beschäftigt. Da-
zu gab es viele Übungen zur besseren Wahrnehmung
der Energie. Das Meistersymbol bereicherte mein Le-
ben tatsächlich um eine weitere Stufe zur Spiritualität.

Doch Lehrerin?

Ich hatte es stets kategorisch ausgeschlossen – und
war mir dabei wirklich sehr sicher gewesen! Die Ein-
weihung ins Meistersymbol ist für mich die einzige Er-
klärung, warum es dann doch anders kam. Es muss mir
wohl vorbestimmt gewesen sein         Bereits Ende Sep-
tember 1997 begann ich mit meiner Reiki-Lehreraus-
bildung! 

In dieser Zeit musste ich mich finanziell ziemlich ein-
schränken. Die Meister- und die Lehrerausbildung kos -
teten mich ein kleines Vermögen. Sparen war für mich
aber nie ein Problem. Wenn mir etwas wichtig ist, bin ich
auch bereit dafür zu arbeiten. Als erstes habe ich mei-
nen teuren Vertrag beim Fitnesscenter gekündigt. Das
war für meine konditionelle und muskuläre Fitness zwar
eher ungünstig, musste aber sein. Die nun freigewor-
dene Zeit verwendete ich zum Lernen.

In Vorbereitung auf meine Aufgaben als Reiki-Lehrerin
habe ich mich noch intensiver mit Reiki beschäftigt. Ich
las sehr viele Reiki-Bücher, um zu sehen, wie andere
Menschen mit Reiki arbeiten und was sie damit erleben.
Sehr viele Wochen habe ich meine Freizeit nur am Com-
puter verbracht, um das Lehrmaterial für meine zukünf-
tigen Schüler  zusammenzustellen. Dabei durfte ich
auch das Lehrmaterial miteinbeziehen, das ich von mei-
ner Reiki-Lehrerin erhalten hatte. Später haben wir un-
ser jeweils neu hinzugefügtes Material untereinander
ausgetauscht. 

Während meiner Ausbildungszeit durfte ich 122 Prü-
fungsfragen zum ersten, zweiten und dritten Reiki-Grad
beantworten. Margit, meine Lehrerin, hat diese Fragen
erarbeitet, damit sie eine zusätzliche Kontrolle hat, wie
intensiv sich der Lehrer-Schüler mit dem Thema aus-
einandersetzt. Diese Prüfungsfragen dürfen nun auch
meine Lehrer-Schüler beantworten  

Michaela Weidner ist seit 1995 in Reiki
eingeweiht. Nebenberuflich führt sie eine
Energetische Heilpraxis und gibt Seminare
in Reiki und Energetische Aufrichtung. Ne-
ben den seit 2001 erscheinenden Reiki-Ge-
schichten im Reiki Magazin sind mehrere
Bücher, u.a. „Das Reiki-Buch für Kinder“, im
Buchhandel oder bei der Autorin erhältlich.  

Kontakt:
Lerchenweg 2, 72514 Inzigkofen-Vilsingen
E-Mail: michaela.weidner@reiki-fit.de
www.reiki-fit.de
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Selbstverständlich habe ich als Lehrer-Schülerin mehr-
mals bei den Seminaren zum ersten, zweiten und dritten
Grad von Margit teilgenommen, um mir den Ablauf der
Seminare einzuprägen. Dazu gab es noch einige Lehrer-
besprechungen. 

Im Rahmen meiner Ausbildung bekam ich von Margit
auch die Einweihungen in das Herz- und Hals-Chakra-
Symbol. Diese beiden Symbole stammen aus dem 
7-Grade-System nach Barbara Weber Ray, die eine der
22 Reiki-Meister-Schüler von Hawayo Takata war. Das
Herz- und Hals-Chakra-Symbol (4. und 5. Grad) haben
mein Gefühlsleben sowie die Kommunikation mit an-
deren Menschen sehr bereichert.

Neue Aufgabe

Am 1. Mai 1998 hatte ich meine Reiki-Lehrerausbildung
abgeschlossen. Ich war unglaublich stolz und freute
mich sehr auf meine neue Aufgabe. Reiki ist etwas so
Wertvolles, dass es mir sehr wichtig erscheint, es so vie-
len Menschen wie möglich zugänglich zu machen. Nun
war auch für mich die Zeit gekommen, mit Reiki an die
Öffentlichkeit zu gehen. Das fiel mir nun nicht mehr
schwer! Ich habe fast nur positive Erfahrungen und Er-
lebnisse mit Reiki machen dürfen. Warum sollte ich  also
nicht davon berichten         ?  

Eine kleine Hürde überwand ich, als ich meinem dama-
ligen Chef davon erzählte und erklärte, dass ich mich als
Reiki-Lehrerin selbstständig machen möchte. Mein
Chef sah mich ganz erschrocken an und fragte: „Sie wol-
len jetzt aber nicht hier aufhören?“. Ich konnte ihn gleich
beruhigen, indem ich ihm erklärte, dass es „nur“ als Ne-
benberuf gedacht ist. An meiner Arbeitsstelle gab es da-
mals einen Verwaltungsdirektor, dem ich mein Vorha-
ben auch mitteilen musste. Seine erste Frage war:
„Kann man damit Geld verdienen?“ Ich gestehe, diese
Frage hat mich irritiert, weil es mir in erster Linie darum
ging, Reiki unter die Menschen zu bringen, damit sie
sich selbst auf ihrem Lebensweg unterstützen können.
Der Geld-Faktor war für mich eher Nebensache.

Freude und Dankbarkeit

In meinem ersten Reiki-Seminar durfte ich meine Fami-
lienmitglieder in den ersten Grad einweihen. Ich war
sehr stolz, dass sich auch meine Eltern bereit erklärt
hatten, Reiki zu erlernen. Mein Freund, meine Schwes -
ter und meine beiden Schwägerinnen waren ebenfalls
dabei. Glücklicherweise waren meine „Versuchskanin-
chen“ zufrieden mit mir        ! So liebevoll unterstützt
konnte nichts mehr schiefgehen, und ich begann mei-
nen Reiki-Lehrerweg voller Freude und Dankbarkeit. Es
war eine große Herausforderung für mich, gleich am An-
fang sechs Teilnehmer auszubilden. Danach habe ich
für mich entschieden, künftig nur noch höchstens vier

Teilnehmer in einem Reiki-Seminar anzunehmen. So
kann ich intensiver auf jeden Einzelnen eingehen. Das
hat sich ganz gut bewährt.

Ich durfte und darf auf diesem wundervollen Weg viele
liebe Menschen kennenlernen, in Reiki einweihen und
eine Zeitlang begleiten. Dabei haben sich auch
langjährige, tolle Freundschaften entwickelt, die ich
nicht missen möchte.

Von ganzem Herzen

Ich selbst habe anfangs einen Versicherungsvertreter
gebraucht, der mich dazu überredet hat, Reiki zu erler-
nen. Ohne seine Überredungskünste wäre ich wohl nie
oder erst sehr viel später auf Reiki aufmerksam gewor-
den. Heute kann ich mir mein Leben ohne Reiki über-
haupt nicht mehr vorstellen. Ich bin davon überzeugt,
dass Reiki immer seinen Weg finden wird, früher oder
später! Reiki hat mich gefunden, und ich kann durchaus
von mir behaupten, dass ich Reiki lebe, von ganzem Her-
zen und mit ganzer Seele. Ich bin überaus dankbar, die-
ses wundervolle Geschenk in meinen Händen zu haben.

Während ich diese Zeilen geschrieben habe, sind mir
noch weitere wichtige Meilensteine auf meinem Reiki-
Weg in den Sinn gekommen. So habe ich mich spontan
entschieden, im nächsten Reiki Magazin noch mehr da-
von zu berichten. Ich hoffe, ihr habt Freude daran. 

Vielleicht inspirieren euch meine Berichte auch, und ihr
fangt selbst an zu schreiben ...

Bis zum nächsten Mal wünsche ich euch einen schönen
Herbst,

Eure Michaela
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Rezept

Lauwarmer grün-weißer Kartoffel -
salat mit Knoblauchkrokant

„Oktoberfest, Kirchweih ... die herbstliche Küche steht ganz unter dem Motto ‚Himmel und Erd’ ... allen vor-

an die ersten leckeren Winterkartoffeln (Erde) und saftige Äpfel (Himmel). Auch kunterbuntes Gemüse gibt

es noch in Hülle und Fülle. Noch mehr Farbe erhält der Spieß mit Paprikastreifen oder Zucchinistückchen.

Vegetarier tauschen die Bratwurst mit Hokkaidokürbis-Spalten. Der fruchtige Dip passt super zur kräftigen

Würze von Bratwurst und Zwiebeln. Und bei schönem Herbstwetter geht das auch wunderbar vom Grill!“

Die Zutaten:

2-3 gekochte Pellkartoffeln
1/2 Endiviensalat
150ml Gemüsebrühe
Salz, Pfeffer, 2 EL Essig
2 EL gehackte Mandeln
1 EL Honig
1/2 Knoblauchzehe
etwas Chilli und Salz

Nürnberger Rostbratwürste
(pro Person 3 Stück)
1/2 Apfel pro Person
1 Zitrone
1/2 Gemüsezwiebel pro Person
4 EL Olivenöl
1 TL Thymian
1/2 TL Paprika
Salz, Pfeffer

6 EL Hiffenmark (Hagebutten-
marmelade)
1 Becher saure Sahne
1 TL Tomatenmark
1/2 TL Salz
Pfeffer

Die Zubereitung:

Kartoffel schälen und in Scheiben schnei-
den. Endivien in feine Streifen schneiden,
waschen. Gemüsebrühe heiß machen,
mit Salz, Pfeffer und Essig abschmecken.
Evtl. mit etwas Honig den scharfen Essig
abmildern. Endivien und Kartoffeln mit
der Vinaigrette mischen. Für das Krokant
die Mandeln ohne Fett in einer Pfanne an-
rösten, den Knoblauch und den Honig da-
zu geben, aufschäumen lassen. Mit einer
Prise Salz und Chili abschmecken. Über
den Salat geben.

Bratwürste halbieren. Apfel vierteln,
Kerngehäuse entfernen und dann ach-
teln. Mit Zitronensaft beträufeln. Zwiebel
schälen und achteln. Auf einen Holzspieß
abwechselnd Wurst, Apfel und Zwiebel
aufspießen. Olivenöl mit den Gewürzen
vermengen und den Spieß damit bepin-
seln. In einer Pfanne mit etwas Öl beid-
seitig knusprig braten.

Alle Zutaten zu einem Dip verrühren.
In kleinen Schälchen verteilen.

Guten Appetit!

Nicole Rath
Reiki-Meisterin, Ernährungsberaterin. 
Veranstaltet Kochkurse: www.nicole-rath.de
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Das Reiki-Anbieterverzeichnis! 
Auf www.reiki-magazin.de

Reiki-Anstecker
Einzeln – oder im Set ...
Bestellcoupon
auf S. 57 !

Achtung: Letzte 
vollständige Sets
derzeit erhältlich!
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Idee: Oliver Klatt 
Zeichnung: Janine Warmbier

1

Lucys Raumreinigung
mit Reiki

Comic

2

3

Ausg
ew

ähl
te 

Pro
duk

te!

Lucys Raumreinigung4-16-6.qxp:Redesign Nullnummer.qxp  02.09.16  10:38  Seite 56



Idee: Oliver Klatt 
Zeichnung: Janine Warmbier

Reiki-Anstecker
Zum Preis von je 3,20 €
in den Farben rot, grün, dunkelrot, blau, pink, altrosa, 
gelb, orange, braun, violett, türkis und schwarz 

Das komplette Anstecker-Set (12 Stück in 12 Farben) für 
insgesamt nur 26,- €Originalgröße

Alle Preise inkl. Mwst., zzgl. Versandkostenpauschale: Inland: 5,80 € / EU-Ausland: 11,80 € / Sonstiges Ausland nach Aufwand

Ja, ich bestelle:
........... Sonderheft/e Mikao Usui

........... Auswahl 15 Hefte (von uns ausgewählt)

........... Heilfolie(n) „Mikao Usuis Lebensregeln“

........... Heilfolie(n) „Spirituelle Lebensenergie“

........... Reiki-Anstecker, in den Farben:

....................................................................

....................................................................

........... Reiki-Anstecker-Set, 12 Stück

....................................................................

Ich bezahle per:        Für Neukunden:

� Überweisung nach Rechnungserhalt     � Vorauskasse / Überweisung auf das Konto: 

� Lastschrift/nach Erhalt der Rechnung 
(derzeit nur für Konten in Deutschland)

Bitte Artikel und Rechnung an:

Name: .........................................................................

Straße: ........................................................................

PLZ/Ort: ......................................................................

Land: ...........................................................................

Bitte einsenden an: olivers Verlag, Wiesbadener Str. 14, 12161 Berlin

Energetisierte Folie, in Gedenken an Mikao Usui. 
Die Folie wirkt auf geistiger Ebene und unterstützt
energetisch die Umsetzung der Inhalte der Reiki-
 Lebensregeln im Alltag. Hierfür die Folie dabei haben,
z. B. in der Hosentasche oder im Portemonnaie, dann
kann sie ihre Wirkung dauerhaft  ent falten! 

Format: 54 x 86 mm (laminiert)
Handgefertigt von Oliver Klatt, mit Echtheitszer tifikat. 
Vorderseite: Mikao Usui, Rückseite: Reiki- Lebens -
regeln, in der Ich-Form formuliert, in kalligraphischer
Schriftart

1 Stck.: 12,80 €      10 Stck.: 100,- €
mehr dazu im Reiki-Shop auf www.reiki-magazin.de�

Energetisierte Folie, mit Reiki-Schriftzeichen. 
Die Folie wirkt auf geistiger Ebene und unterstützt
energetisch das Fließen von Reiki. Die bei der Her-
stellung angewandten Prinzipien stehen im Einklang
mit den Prinzipien der Informationsmedizin.

Format: 54 x 86 mm (laminiert)
Handgefertigt von Oliver Klatt, mit Echtheitszer tifikat. 
Vorderseite: Reiki-Schriftzeichen von Mark Hosak,
Rückseite: Übersetzung der Reiki-Schriftzeichen ins
Deutsche, als: Spirituelle Lebensenergie.

1 Stck.: 12,80 € 10 Stck.: 100,- €
mehr dazu im Reiki-Shop auf www.reiki-magazin.de�

Wenn Sie sich für das Lastschriftverfahren ent-
scheiden und uns bislang noch kein entsprechendes
SEPA-Lastschriftmandat von Ihnen vorliegt, senden
wir Ihnen nach Erhalt dieses Coupons ein Formular
– SEPA-Lastschriftmandat – zu. Dieses bitte ausfüllen
und per Post an uns zurücksenden (bitte nicht per
Fax oder als Scan per E-Mail senden!). Nach Erhalt
des Mandats werden wir Ihre Bestellung dann
schnellstmöglich bearbeiten. 

IBAN: DE47 1007 0024 0426 7050 00
BIC: DEUTDEDBBER
Kontoinhaber: Oliver Klatt

Heilfolie „Mikao Usuis Lebensregeln“

Heilfolie „Reiki - Spirituelle Lebensenergie“

„15 schönste Hefte“
Auswahl der schönsten Hefte
aus den letzten 10 Jahren!

Insgesamt 15 von uns ausgewählte
Ausgaben des Reiki Magazins für 

nur 29,80 €

Ausg
ew
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te 
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duk

te!

Herbst-Shopping
Auch im Internet: www.reiki-magazin.de

1 Expl.: 11,80 € 10 Expl.: 88,50 €
Sonder-Rabatte bei Abnahme von mind. 5 Expl. (10%)
und mind. 10 Expl. (25%) / Es gelten günstigere Ver-
sandkosten als üblich, in D, A & CH – siehe im Reiki-
Shop auf www.reiki-magazin.de (Umfang: 72 Seiten)

Mikao Usui-Sonderheft 

– Letzte volle 
Sets jetzt erhältlich! –
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Österreich
PLZ 1000

Freiraum - Institut für 
ganzheitliche Entwicklung OG
Andreas Rainer
1090 Wien
Türkenstr. 8 / 2 (Liechtensteinstr. 10A)
Tel.: (+43) 01 / 236-09-99
EMail: mail@reiki.or.at
Reiki-Ausbildungen, Einzelsitzungen,
Einweihungen, Selbsterfahrungssemi-
nare, Yoga-Ausbildungen und mehr als
50 Hatha-Yoga-Einheiten in Form von
Drop-In-Classes (ohne vorherige An-
meldung).

Sisan-Reiki-Haus, Ha-Wei
Siegfried Süss (Reiki-Alliance)
1140 Wien, Loudonstr. 39
Tel/Fax: 01-9795078
Traditionelle Reiki-Ausbildung und
Wegbegleitung/Austauschabende

PLZ 6000
Praxis für ganzheitliche Beratung und
Unterstützung
Mag. Susanne Huber
6322 Kirchbichl
Bruggerstraße 25
Tel.: 0043-6769165997
EMail: susanne-huber@gmx.at
www.reikiundedelsteine.at
Reiki-Seminare, Behandlungen, offene
Treffen, Edelsteine, Meditationen

Deutschland
Bundesweit

PLZ 00000
Reikipraxis Leipzig
Renate Krugmann
04509 Delitzsch
August-Fritzsche-Straße 10
Tel.: 0341-9985825
EMail: RenateKrugmann@
Reikipraxis-Leipzig.de
R.-Behandlungen, R.-Einstimmungen 
in alle Grade, Kinder-Seminare, 
Wirbelsäulenaufrichtung, monatl. 
R.-Treffen

Praxis für geistiges und 
energetisches Heilen 
Klinik im LEBEN
Karin Haun, Reiki-Meisterin, Reiki-
Lehrerin, schamanische Heilmethoden
07973 Greiz, Gartenweg 6
Tel.: 03661-689870,
EMail: info@klinik-imLeben.de
Reikibehandlungen, Reiki-Einweihun-
gen 1.-4. Grad, Chakren-Therapie,
Schamanismus (Time Line/ Stamm-
baumheilung/Seelenrückholung/
indianische Chakrenheilung/Krafttier-
suche/schamanischer Bodycheck),
Meditation – Entspannung, Aroma -
therapie, Lebensberatung, Mental-
feldtherapie

PLZ 10000
Jikiden Reiki Berlin
Norbert Filla
10777 Berlin-Wilmersdorf
Regensburger Str. 25a
Tel.: 030-2181438
EMail: kontakt@jikiden-reiki-berlin.de
www.jikiden-reiki-berlin.de
Ausbildung in Shoden und Okuden
Reiki-Sitzungen

Reiki-Meisterin, HP
Ashara Kuckuck
10827 Berlin, Erdmannstr. 6
Tel.: 030-7883645
Fax: 030-78955052
EMail: reiki@asharakuckuck.de
www.asharakuckuck.de
Beratung, Behandlung und Ausbil-
dung, alle Grade

Jürgen Kindler
10969 Berlin, Lindenstr. 75
EMail: hallo@reiki-in-berlin.com
www.reiki-in-berlin.com
Reiki-Kurse für den 1. und 2. Grad

Seminarzentrum Klatt
Oliver Klatt, Reiki-Meister/-Lehrer
Heidrun Klatt, Dipl.-Psychologin
12161 Berlin
Wiesbadener Str. 14
Tel.: 030-85731646 
EMail: info@seminarzentrum-klatt.de
www.seminarzentrum-klatt.de
Reiki-Seminare, Meisterausbildung,
Reiki-Behandlungen, Lebensberatung
mit Tarot und Astrologie, Paarbera-
tung, Konfliktmanagement, psychologi-
sche Beratung mit dem Ziel, die (begin-
nende oder fortgeschrittene) spirituel-
le Entwicklung in Einklang zu bringen
mit der Persönlichkeitsentwicklung

Brigitte Ernst
Reiki-Meisterin / -Lehrerin
Ort: Berlin-Britz
Tel.: 030-60082013
www.reiki-berlin.jimdo.com
Reiki-Einweihung in 1. bis 4. Grad, 
Einzelanwendung und Beratung

Heilpraxis Birgit Grobbecker
Einzelbehandlungen & Seminare
12623 Berlin, Erich-Baron-Weg 14
Tel.: 030-63379133
EMail: info@heilpraxis-grobbecker.de
www.heilpraxis-grobbecker.de
Reiki-Seminare, Behandlungen, monat-
liche Treffen, Ausbildung, Inhouse-
Schulung und Seminare  für Entspan-
nungstherapie, Stressbewältigung,
Aromatherapie, Massagen

Reiki am Paulinenkrankenhaus
Magdalena Hetzer
Reiki-Meisterin / Lehrerin
14055 Berlin-Westend
Passenheimer Straße 2-12
Tel.: 0170-4326299
Fax: 030-3052607
info@reiki-hetzer.de
www.reiki-hetzer.de
Reiki-Seminare 1. und 2. Grad, Reiki
Behandlungen, Reiki-Abende, spirituel-
le Lebensberatung mit Numerologie
und Astrologie

REIKI-Center BERLIN
JULE-ERINA VAN CALKER
HP + Reiki-Meisterin
14167 Berlin, Seehofstr. 110
Tel.: 030-8171513
Fax: 030-8031824
EMail: jule@vancalker.de
Einweihungen in alle Grade, 
Reiki-Bewußtseinsstudien

Siegfried Süss

REIKI-Meister
Mitglied der REIKI-Allianz

Sisan Reiki-Haus
Loudonstraße 39

A-1140 Wien-Haderdorf
Tel. & Fax: ++43 - 1 - 979 50 78

Traditionelle Reiki-Ausbildung und
Wegbegleitung / Austauschabende

Geschäftsstelle bei:
Drechsel Helga

Wilhelm Weindler Str. 31
85435 Erding

Tel. 08122/85205

Mitgliedschaft für 

Reiki Meister und 

Reiki Praktizierende 

im Usui Shiki Ryoho
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Ruppiner Reiki-Zentrum
Dieter Leisebein
16827 Alt Ruppin
Heimburger Straße 109b
Tel.: 03391-4020252
EMail: dieter.leisebein@
ruppiner-reiki-zentrum.de
www.ruppiner-reiki-zentrum.de
Reiki- Seminare, Behandlungen,
offene Treffen

PLZ 20000
shangrila
Denia Rositzki
20535 Hamburg
Stoeckhardtstr. 37a
Mobil: 0171-3151222
EMail: Shangrila@littletemple.de
Reiki (Reiki-Alliance), Meditation

Yvonne Basiotis
Reikimeisterin (Usui-Furumoto)
Ausbildung in allen 3 Graden, Treffen
in 20535 Hamburg
Quellenweg 23 
Tel/Fax: 040-20006909

ORT DER STILLE 
Selima D. Launhardt
21244 Buchholz-Holm Seppensen
Am Gehölz 4
Tel.: 04187-1401, Fax: 04187-1461
EMail: Selima-D@gmx.de
www.selima-crystal.de
Reiki-Meisterin (The Reiki Alliance), 
Lebenskristall®-Meister. Alle Reiki-
Grade im USUI SYSTEM - USUI SHIKI
RYOHO. Reiki- und Kristallbehandlun-
gen, Sport- und FRZ-Massagen, ener-
getische Heilsitzungen, DGH Mitglied.
Monatliche Reiki-Treffen, Lebens -
kristall®-Einweihungen, Ausbildung
zum Lebenskristall-Meister

Reiki-Zentrum Marschacht
Petra Flindt, Reiki-Meisterin/Lehrerin
Mitglied in The Reiki Alliance
21436 Marschacht
Eichholzer Str. 2
Tel.: 04176-8100
EMail: PetraFlindt@aol.com
www.petraflindt-reiki.de
Reiki-Seminare/Behandlungen/
Treffen usw.

Kyu Rai Reiki-Zentrum im Alstertal
Reikimeister/Lehrer, Psychotherapeut
Jürgen Pospisil
22391 Hamburg, Volksdorfer Weg 17
Tel.: 040-64940377
Fax: 040-64940376
EMail: kyu.rai@t-online.de
www.kyurai-reiki.de
Ausb. aller Grade, Intensivseminare,
Reiki & Soul

Traditional Reiki Network
Frauke Bankosegger, Reiki-Meisterin
22587 Hamburg, Kahlkamp 15
Tel/Fax: 040-865436
Seminare, Behandlungen, Fortbildung

Barbara Simonsohn 7. Grad
Lehrerin seit 1984 für alle 7 Grade d.
Authentischen Reiki
22607 Hamburg, Holbeinstr. 26
Tel.: 040-895338
info@barbara-simonsohn.de
www.Barbara-Simonsohn.de
Vorträge, Seminare und Gruppenbe-
handlungen in HH und bundesweit 
a. f. Quereinsteiger. Lehrerausbildun-
gen IIIB, VB, VIIB. Meine Lehrerin Dr.
Ray wurde direkt von Frau Takata ein-
gestimmt. Bestseller u.a. “Das authen-
tische Reiki”, “Reiki f. Fortgeschritte-
ne” (Goldmann) u. “Reiki” (Ansata).
100-Seiten-Handbuch i. I.Grad .

Uluru-Reiki Zentrum
Simone Grashoff
22769 Hamburg
Eimsbütteler Str. 25
Tel.: 040-4301198
Fax: 040-4306341, EMail:
welcome@touching-indias-heart.com
Reiki Seminare, regelm. Austausch -
abende

Praxis Institut Einfach glücklich leben
Doris Krohn
23730 Neustadt i.H.
Hochtorstraße 24
Tel.: 04561-4024500
Reiki Meisterin, Mentaltrainerin, Impe-
rial Feng Shui Consultant, Betriebs -
wirtin, Gesundheitstherapeutin

Monika Vogeser
Reiki-Meisterin seit 1993 
im Usui Shiki Ryoho
24955 Harrislee, Heemark 10
Tel.: 0461-8408446
EMail: moni_rainbow@hotmail.com
Reiki-Seminare, Behandlungen

Reikimeisterin (Usui-Furumoto)
Ute Heuer
25421 Pinneberg
Ludwig-Meyn-Str. 18
Tel.: 04101-513228
Fax: 04101-513248
EMail: rei.kiute@pinnau.com
Einweihungen in allen drei Graden, 
Reiki-Treffen

Bremer Reiki-Ausbildungszentrum und
Reiki-Praxis
Sigrid Fuhrmann, RM seit 1989
28195 Bremen, Contrescarpe 120
Tel.: 0421-3509503
www.ReikiBremen.de
Reiki-Ausbildung in allen Graden, 
Reiki-Behandlungen, regelmäßige 
Austauschabende

AWEN & USUI - Reiki - Praxis
Rolf Blum, Reiki-Meister/Lehrer
im Treffpunkt Meditation
29221 Celle, Südwall 31 a
Tel.: 05141-9777534
EMail: info@treffpunkt-meditation.de
www.treffpunkt-meditation.de
Reiki, Meditation, Systemische 
Familien-Aufstellungen, schamanisch-
druidische Heil- und Ritualarbeit.
Seminare, Ausbildung, Beratung

PLZ 30000
Christine Lanicca, Reiki-Meisterin, 
Naturkosmetikerin, Heilerin
33178 Borchen, Bäumerweg 5
Tel.: 05251-23792
Mobil: 0173-5379629
EMail: c.lanicca@gmx.de
EMail: lanicca@reiki-paderborn.de
www.reiki-paderborn.de.
Reiki-Einzelsitzungen, Ausbildungen in
alle Reiki-Grade, regelmäßige Reiki-
Treffen, Yowea® Energetik - Geistiges
Heilen, energetische Wirbelsäulenauf-
richtung.

Reiki Manantial
Alexis Föhst, Reiki Meister Lehrerin
35415 Pohlheim
Tulpenweg 7
Tel.: 06403-64902
EMail: alexis.foehst@reiki-manantial.de
www.reiki-manantial.de
Behandlungen und Seminare 
(Erwachsene und Kinder) in allen 
Graden auch in spanischer Sprache.
Japanische Reiki Technik, Jikiden 
Reiki.
Les ofrezco seminarios de REIKI en
espanol

Mandala-Institut für bewusstes Leben
Christa-Maria Gerigk
38518 Gifhorn
Fasanenweg 8
Tel.: 05371-56660
Fax: 05371-17862
www.Mandala-Institut.de
Aus- und Weiterbildung, alle Grade

der GRÜNE Treff, Renate Grüne
Reiki-Meisterin (The Reiki Alliance)
38640 Goslar
Hoher Brink 31
Tel.: 05321-42666
Fax: 05321-313591
www.der-gruene-treff.de
EMail: info@der-gruene-treff.de
Gesundheitsberaterin + Fastenleiterin

Reiki Seminare u. Behandlungen
Traditionelle Meisterausbildung
Psychologische Therapie 
Spirituelle Begleitung 

Info, Anmeldung & Termine:
Seminarzentrum Klatt
Wiesbadener Str. 14 • 12161 Berlin
Tel.: 030 - 85 73 16 46
www.seminarzentrum-klatt.de

Oliver Klatt
Reiki-Meister, Spiritueller Berater,
Buchautor, Hrsg. Reiki Magazin

Heidrun Klatt
Dipl.-Psychologin, Mediatorin,

Ausbildung in Systemischer 
Therapie und Beratung
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Reiki-Branchenbuch

PLZ 40000
Reiki-Meister, Frank Doerr
42929 Wermelskirchen
Irlenweg 18
Tel.: 06021-9219399
EMail: info@reikiland.de
www.reiki-taunus.de Alle Grade

Margret Diekmann
Reiki-Meisterin der Alliance
44653 Herne
Op der Heide 22
Tel.: 02325-926912
Reiki-Seminare - Lebensberatung

Gerlinde Wittler 
Reiki-Meisterin, 
Gesundheitspraktikerin (BFG)
40627 Düsseldorf
Naumburger Str. 17 
Tel.: 0211-277350, EMail: 
post@reiki-corner-duesseldorf.com
www.reiki-corner-duesseldorf.com 
Seminare, Anwendungen, Austausch-
treffen

Barbara Dietz
Reiki-Meister/Lehrerin, Heilpraktikerin
45259 Essen
Hunsiepen 9
Tel.: 0201-1775098
Reiki, Manuelle Therapien, Klassische
Homöopathie

Peter Mascher 
47802 Krefeld
Kirschkamperweg 38
Tel.: 02151-6177830
EMail: reikiprocess@yahoo.de
www.reikiprocess.com
Usui-Reiki, prozessorientierte 
Ki-Heilung, kreative Prozessarbeit
Behandlung - Beratung - Seminare

PLZ 50000
GESUNDHEITSPRAXIS
Theresia Wenzel-Koch, Heilpraktikerin
50935 Köln
Dürener Str. 252
Tel.: 0221-464046
Alle Grade, Homöopathie, Shiatsu

Zukunft Mutter Erde  
Gemeinsam das Paradies erschaffen,
Fünfdimensionale Techniken zum indi-
viduellen auch planetaren Aufstieg von
Mutter Erde, Friedens-Telefonkonfe-
renz & Heilmeditation, Fern-Heilung
aus der Elohim-Frequenz, Lichtkörper-
training, www.muttererde-
weisheits-shop.com Seminare & Aus-
bildungen www.heiligerkraftplatz.com
www.muttererde.info

"kraftschoepfen" Praxis für
ganzheitliche Lebensbegleitung
Ursula Trier
55128 Mainz
Dalheimerstr. 3
Tel.: 06131-366814
EMail: info@kraftschoepfen.de
Reikibehandlungen u. alle Einweihun-
gen, Bachblütenberatung, Engellicht -
arbeit. Neue Engelkurse und Aus -
bildung zum Quantum-Engel-Ki 
Practitioner ab April 2016

Monika Friedrich, Reiki-Meisterin
55131 Mainz, Eupener Str. 2
Tel/Fax: 06131-223982, EMail: 
info@praxis-lebensbegleitung.de
www.praxis-lebensbegleitung.de
1. und 2. Grad, Einzelsitzungen
Kristall-Arbeit: Kristall-Weihungen,
Ausbildungen, Gesundheitsmeditation

PLZ 60000
Praxis für Entspannung & Beratung
Shanta Nicole Richter B.A.
Heilpraktikerin (Psychotherapie)
Reiki-Meisterin/-Lehrerin
60433 Frankfurt, Im Geeren 121
Tel.: 069-612194
Mobil: 0176-51575308
info@shanta-richter.de
www.shanta-richter.de
Reiki-Seminare aller Grade, Psycholo-
gische Beratung, Familienstellen, Heil-
kreise, Frauenkreise

Bettina Pilz
Heilpraktikerin für Psychotherapie
Ganzheitliche lösungsorientierte 
Therapie und Reiki
Jikiden Reiki: Behandlungen, 
Seminare, Ausbildung
Lutherstr. 2
61231 Bad Nauheim
Tel.: 06031-770298
www.reiki-coach.com

Naturheilpraxis Diana Dörr
Reiki-Lehrerin, Heilpraktikerin
61350 Bad Homburg, Saalburgstr. 95
Tel.: 06172-937231
Fax: 06172-937228
EMail: info@dianadoerr.de
www.dianadoerr.de
Reiki-Seminare und Behandlungen,
Kinderkurse, Reiki-Treffen, Rück-
führungen, Schamanische Reise und
Heilrituale, Signaturzellheilung, 
Geistiges Heilen.

Studio für Tiefenentspannung
Dieter Schwemler
63456 Hanau, Darmstädter Str. 126
Tel.: 06181-62721
Fax: 06181-9691588
Ausbildung trad. Reiki 1-3 
(max. 3 Pers.), monatl. Reikitreff, 
Einzelsitzungen

Naturheilpraxis Martina Bott
Heilpraktikerin/ Reiki-Meisterin
63755 Alzenau, Rannenbergring 15
Tel.: 06023-999320
www.naturheilpraxis-bott.de.vu
Ausbildung trad. Reiki 1-3 (max. 3
Pers.), monatl. Reiki-Treffen, Bach -
blüten, Bioresonanz, Craniosakrale
Therapie, Dorn, klass. Homöopathie,
Astrologie

Naturheilpraxis - Anita Bind
64807 Dieburg
Friedrich-Ebert-Straße 38
Tel.: 06071-6043700
EMail: anita.bind@gmx.de
www.anita-bind.de
1. und 2. Grad

Praxis Lust-zu-Leben
Sabine Hochmuth
65191 Wiesbaden, Parkstraße 101
Tel.: 0611-34174304
EMail: info@lust-zu-leben.de
Reiki-Coaching sowie Reiki-Aus- und
Fortbildungskurse jeweils für Erwach-
sene und Kinder

Reikipraxis "Heilkunst" 
- Reiki und Malen -
Renate Wingerberg, Reikimeisterin/-
lehrerin im USUI-SHIKI-RYOHO
Mitglied der intern. Reiki-Alliance
65529 Waldems-Bermbach
Höhenstraße 5
Tel.: 06126-202312, EMail:
Renate.Wingerberg@gmail.com
Seminare, Behandlungen, 
Austauschtreffen

Reiki-Seminare und Ausbildung
Heilpraktiker Michael Bressler, Reiki-
Meister/Lehrer in der 7. Generation
66578 Schiffweiler
Am Rathausberg 3
Tel.: 06821-67665
Fax: 06821-633227
EMail: fragen@bressler-reiki.de
www.bressler-reiki.de
1., 2., Meister/Lehrer, Chakrenlehre,
Meditation

Reiki-Do Institut Rhein-Neckar 
Mark Hosak
Reiki Meister/Lehrer, Begründer 
des Shingon Reiki
69412 Eberbach
Friedrichstr. 6
Tel.: 06271-947957
EMail: office@markhosak.com
www.markhosak.de
Seminare, Ausbildungen, Beratungen

PLZ 70000
Reiki-Meisterin und -Lehrerin
Sonja Carabelli
70567 Stuttgart
Alfred-Dehlinger-Str. 8
Tel.: 0711-712796
Fax: 0711-7170603, EMail: 
sonja.carabelli@googlemail.com
www.reiki-sonja-carabelli.de
Einweihungen in alle 3 Grade, Energie-
arbeit, Clearing und Rückführungs -
integration

Reiki Schule & Zentrum für 
Energiearbeit
Julia Weitzenegger
72108 Rottenburg am Neckar
Gelber Kreidebusen 42
Tel.: 07472-440464 
EMail: jtweitzenegger@hotmail.com
www.nhp-weitzenegger.de
Einweihung in alle Grade, Prana-Reiki,
Engel-Reiki, Crystal-Reiki & Schamani-
sches Reiki. Reiki DVD "Reiki and 
More ..." Ausbildung zum Heil- und
Seelen berater

Energetische Heilpraxis
Michaela Weidner
Reiki-Meisterin/Lehrerin
72514 Inzigkofen-Vilsingen
Lerchenweg 2
Tel.: 07571-14922
EMail: michaela.weidner@reiki-fit.de
www.reiki-fit.de
Grad l-lll, Kinderkurse, Chakrenein -
weihungen, Reiki-Treffen
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Reiki-Branchenbuch

Praxis für psychologische 
Psychotherapie
Margarete Schweizerhof
Dipl.-Psych., Dipl.-Soz.
75428 Illingen
Seestraße 6
Tel.: 07041-8180288
Fax: 07041-8180289
Alle Reiki-Grade, offene Reiki-Treffen,
Behandlungen, Krisenintervention

Reiki-Institut Freiburg
Benjamin Maier
79110 Freiburg
Windausstr. 12
Tel.: 0761-1552526
EMail: info@schamanischer-heiler.de
www.reiki-institut-freiburg.de
Shingon Reiki, Usui Reiki Ryôhô, 
Meditation, Östliche Magie - Seminare,
Sitzungen, Ausbildungen

Reiki Centrum Healing Arts
Reiki Meisterin im Usui Shiki Ryoho
seit 1987
Krishna Judith Kloers
Cornelia-Schlosser-Allee 23
79111  Freiburg
Tel.: (0761) 40 98 045
www.reiki-freiburg.de
krishna@reiki-freiburg.de
Mitglied Der Reiki Alliance
Behandlungen, Ausbildung 1.-3. Grad;
Reiki Coaching
regelmäßige Austauschtreffen letzten
Donnerstag im Monat, Sommer 
Retreat in Estland

REIKI-KINESIOLOGIE-REFLEXOLOGIE
Iris Detterbeck
79618 Rheinfelden
Jurastr. 9
Tel.: 07623-5839
Fax: 07623-59504
Reiki-Seminare, Kinesiologie-
Ausbildungen, Einzelberatung

PLZ 80000
Die Geistige Aufrichtung®

Carolin & Alexander Toskar
81679 München
Tel.: 089-35899269
www.geistige-aufrichtung.com
Seminare, Reiki und geistiges Heilen

Seminarzentrum Isabella Petri
83370 Seeon
Wattenham 33
Tel./Fax: 08624-2817
EMail: IsabellaPetri@aol.com
www.IsabellaPetri.de
Reiki 1. Grad bis Lehrerausbildung
Tradit. Reiki-Ausbildung des Usui-
Systems; Mitglied Reiki-Alliance
Deutschland e.V.; Reikitreffen und Be-
handlungen; Bewusstseinsarbeit in
Einzelsitzungen, Intensivseminaren
und als Firmentraining

Angela Zellner
86984 Prem-Gründl
Enzianweg 18
Tel./Fax 08862-8147
www.lebensenergie-oase.de
1. und 2. Grad, offene Abende

SAKURA - die Kirschblüte
Annette Nigl
86420 Diedorf
EMail: lebensberatung-sakura@web.de
www.lebensberatung-sakura.de
Reikimeisterin und Lehrerin,
Einweihungen in alle Grade,
Spiritual Life-Coaching, Kartenlegen

Michaela Weidner
Reiki-Meisterin/Lehrerin

Lerchenweg 2 
72514 Inzigkofen-Vilsingen

Tel.: 07571/14922
e-Mail: 

michaela.weidner@reiki-fit.de
Internet: www.reiki-fit.de

Grad I-III, Kinderkurse, Chakreneinweihungen
Reiki-Treffen jeden 1. Donnerstag im Monat

www.lebensenergie-oase.dewww.lebensenergie-oase.de
Ein besonderer Platz im Alpenvorland in herrlicher Natur!

Seminarhaus für Ihre Intensivseminare 
mit max. 10 Teilnehmern
Gerne Selbstversorger oder 
Verpflegung nach Wunsch 

Ferienwohnungen für 
2 bis 9 Personen (ab 3 Ü)

Angela Zellner • Reiki-Meisterin und -Lehrerin • Tel. 08862-8147 
Email: angela.zellner-reiki@arcor.de

Enzianweg 18, 86984 Prem - Gründl bei Lechbruck • Oberbayern/ Ostallgäu

>>> Eintrag          
im Reiki-

Branchenbuch:

vier Ausgaben in Folge 

für 90,- € / Jahr

(15% Rabatt bei Doppeleintrag
Heft + Website im 1. Jahr)

Datenannahme: 
Dorit von Wilcke

E-Mail: info@reiki-magazin.de
Tel.: 0700-233 233 23 
+ über unsere Website:
www.reiki-magazin.de

dort: „Reiki-Anbieter-Verzeichnis“
dort: „Eintrag in die Druckausgabe 

des Reiki Magazins“
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Urlaub/Reisen

Auszeit im Fläming
Stampflehmhaus, Naturbadeteich, Sauna
Willkommen auf dem Naturbauhof Schönhagen
www.urlaub-im-lehmhaus.de
033731-30762
015158772962

Reiki, Yoga, Massage in Portugal
www.com-calma.com

"Touching India's Heart" Reisen mit allen Sinnen erle-
ben. - Jetzt unter neuem Namen! - Eintauchen in die
verzauberte tropische Landschaft Südindiens,  Ke-
ralas. Lass Dich berühren auf allen Ebenen, durch
Ayurveda-Massagen, Yoga, Meditation, Reiki, exoti-
sche Küche und das "Einfach nur sein". Inspirierende
Ausflüge zum Tempel, Ashram, Hausboot-Tour in die
Backwaters, Elefanten füttern, Bergtour mit Dschungel
und Teeplantagen und einiges mehr erwartet Dich, um
einzutauchen in eine Andere Welt und zu Dir. Special
Angebot: Palmblattlesung (Bangalore) sowie Nord -
indien-Tour (Delhi, Varanasi). Info und Anmeldung: 
Simone Grashoff, Tel.: 0049-(0)176-20801555,
Email: welcome@touching-indias-heart.com
www.touching-indias-heart.com

Spirituelle Reisen für Lebensgenießer! In einer inspi-
rierenden Umgebung mit liebevoller und kompetenter
Unterstützung ist eine Auszeit und stille stehen bei Le-
bensfragen plus Urlaub möglich. 
Fokke Brink & Maria Kumb, Tel.: +30-27320-66188,
Mobil: +30-693-8685879, EMail: reiki4u2@otenet.gr,
www.fokkebrink.info

Gesundheit

„Röntgenblick-Methode. Kann ich in Körper & Materie
sehen?“ Buch & Seminare 
www.modernegesundheit.com

„Heilende Öle. Ordnung schaffen mit der Natur“ Buch
& Bestellungen reiner Öle www.heilende-oele.com

"Heilen lernen in 5 Minuten! Natürliches Heilen.“
Abendseminare für 50,- € 
www.modernegesundheit.com

Gesundheit

„Ein Lebensplan & seine Folgen! Die kleine Seele“. Für
Kinder von 4-104 J. www.modernegesundheit.com

Zahlen die heilen! www.heilen-mit-zahlen.com

Hellsehen lernen. Hellwissen aktivieren. Heilung 
beobachten. www.modernegesundheit.com

Shop für gesundheitsbewusste Menschen JETZT in
04910 Elsterwerda Kochhorstweg 47 bei Firma Loh-
se  auch online: www.ganzheit-shop.de

Original Grabovoi®-Business-Coaching. Exclusive Abend -
seminare für 50,- € 
www.modernegesundheit.com

Ihr Naturheilmittel aus Russland
Ideal Für Verdauung, Diabetes, Allergien,
Asthma und Hautprobleme.
Plus Anwendung als hochwirksamer
Wasserfilter. 0043 680 237 19 08
www.heilschungit.com

Videos „Röntgenblick-Methode“ von QuerDenken-TV
www.modernegesundheit.com

Russisches Heilwissen Orig. Grabovoi® I - II inkl. Busi -
ness-Training. 1 Tag www.modernegesundheit.com

Stressbewältigung, Elektrosmog, 
Wasseradern 
Hochwirksame Lebensraum-Harmonisierung
von Baubiologen u. Anwendern bestätigt 
Hamoni®Harmonisierer
www.elektrosmoghilfe.com 
www.erdstrahlenhilfe.com
Tel.: 0043 0660 622 1419

"Heilen lernen in 5 Minuten! Sensationell einfach!“
Brandneues Regelwerk
www.modernegesundheit.com

Beratung/Coaching

MEDIALE BERATUNG UND SCHULUNG
telefonisch mit CD oder mp3 per Mail
www.SabineFennell.de

Sonstiges

GOTT als Autor empfiehlt seine 3 Bücher mit dem
gleichen Titel: "ALBERT-MARTINA EMANUEL -
DIE GÖTTLICHE INKARNATION AUF ERDEN"
(Persönliche Botschaft Gottes - Erstmalig in der
Menschheitsgeschichte). BUCH 1: ISBN 978-3-8311-
0132-0, € 20,35; BUCH 2: ISBN 978-3-8334-1169-
4, € 25,00; BUCH 3: ISBN 978-3-8448-0780-6, 
€ 23,50; Buchhandel/Internetbuchhandel; auch als 
E-Books erhältlich; martina.emanuel@web.de

Der NordStern - Die kostenlose Zeitschrift für Gesund-
heit und bewusstes Leben - für Hamburg, Schleswig-
Holstein und Nord-Niedersachsen. Sie möchten ein
Probeheft? 
04192-898877 oder www.nordstern-net.de

Kleinanzeigen

Sie möchten hier 
inserieren?

Kleinanzeigen privaten Charakters sind für un-
sere Abonnenten kostenlos (eine Anzeige pro
Ausgabe). Weitere private wie auch  gewerb -
liche Klein anzeigen kosten 5,-  Euro je ange-
fangene 50 Anschläge und werden gegen
Vorkasse veröffentlicht. Der Anzeigenschluss
für die Ausgabe 1/17 ist am 4. November
2016. Bitte senden Sie Ihre Kleinanzeige an
den olivers Verlag, Wiesbadener Straße 14,
12161 Berlin – oder tragen Sie den Text on line
ein, auf: www.reiki-magazin.de, bei Stichwort
„Netzwerk“, dort: „Kleinanzeigen“.
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Fotoserie, entstanden auf der Reiki Convention 2016,
nach einem Kalligraphie-Workshop mit Mark Hosak, 
bei dem die Reiki-Lebensregeln in japanischen 
Schrift zeichen aufgeschrieben wurden 
(Fotos und Kalligraphie von O. Klatt).

Die Reiki-Lebensregeln in Kanjis

4-16-6.qxp:Redesign Nullnummer.qxp  02.09.16  10:38  Seite 63



64 REIKI MAGAZIN 4/16 www.reiki-magazin.de

Bestellcoupon für

Abonnement und/oder Geschenk-Abo  

Rituale
Von Oliver Klatt

In einem interessanten Buch über Japan1

stieß ich kürzlich auf die folgenden Sätze: „Die
Ehe ist in Japan kein religiös besiegelter
Bund. Auch der shintoistische Ritus, der heu-
te als traditionell empfunden wird, ist moder-
nen Urspungs. Unter Einbeziehung von Ele-
menten, die früher Hochzeitsfeierlichkeiten
der gehobenen Stände kennzeichneten, ent-
stand er in der Meiji-Zeit. 

Wie bei vielen anderen Riten zeigt sich auch
hier die Betonung der Form, deren Würdigung
im Zusammenhang mit der japanischen Kultur
nicht die Übernahme eines außerhalb dessel-
ben damit verbundenen Inhalts erzwingt.“

Den letzten Satz musste ich mehrere Male le-
sen, um ihn ganz zu verstehen. Dann aber
stellte sich bei mir, wie ich beim ersten Lesen
schon erahnt hatte, eine entscheidende Ein-
sicht zu Reiki ein – und zwar für mein Ver-
ständnis des Verhältnisses, in dem die An-
wendung der Reiki-Methode zu den Ursprün-
gen der Methode steht. 

Was besagt der Satz denn nun eigentlich? Mit
anderen Worten: Die Japaner führen gerne
Rituale verschiedenster Art und verschie -
densten Ursprungs durch, ohne dass dies für
sie jedoch zwingend bedeutet, dass die damit
eigentlich verbundenen Inhalte (also zum Bei-
spiel bei einer christlichen Hochzeit die Grund -
ideen des christlichen Glaubens) tatsächlich

als besonders bedeutsam oder verbindlich ge-
sehen werden. 

Innerhalb der japanischen Kultur findet also
die Form eines Ritus oft herausgelöst aus
ihrem eigentlichen religiösen oder weltan-
schaulichen Zusammenhang Verwendung.
Während man sich an der Form des Ritus er-
freut, mit all‘ ihren Aspekten, muss dies also
nicht bedeuten, dass – obwohl es sich wohl-
gemerkt um einen Ritus handelt – man damit
gleichzeitig eine tiefere innere Verpflichtung
bezüglich des religiösen oder weltanschauli-
chen Hintergrunds eingeht, dem der Ritus ent-
stammt. 

Innere Freiheit 

Der folgende Spruch ist so oder ähnlich be-
züglich religiöser Riten in Japan manchmal
auch zu hören: „Japaner lassen sich shintois -
tisch taufen, heiraten christlich und lassen
sich bud dhistisch beerdigen.“ 

So locker formuliert ist das sicherlich etwas
vereinfacht. Nach dem, was Menschen, die
sich mit der japanischen Kultur gut ausken-
nen, sagen, scheint aber viel Wahres daran zu
sein. Letztlich unterstreicht dieser Spruch das
anfangs Gesagte und deutet darauf hin, dass
dies in Japan tatsächlich Realität ist.  

Überträgt man diese Sichtweise auf die Reiki-
Methode, wissend, dass diese ursprünglich aus
Japan stammt, kann man zu dem Schluss kom-
men: Reiki kann letztlich vor jedem weltan-
schaulichen, spirituellen oder religiösen Hin-
tergrund praktiziert werden – sogar wech-

selnd. Das heißt: selbst wenn ein Reiki-Anwen-
der oder -Lehrer sich weltanschaulich, spirituell
oder religiös neu orientieren sollte, kann er Rei-
ki weiter anwenden und lehren. Es ist so gese-
hen unerheblich, dass Usui, der Begründer der
Methode, die Symbole und andere gestaltende
Elemente der Methode wohl vor allem auf Ba-
sis buddhistischer, teils shintoistischer Zusam-
menhängen kreiert hat. Usui selbst sah dies of-
fenbar ähnlich, schrieb er doch in einer förmli-
chen Erklärung, warum er Reiki lehre, die Rei-
ki-Methode sei „etwas absolut Originales und
nicht mit irgendeinem anderen (spirituellen)
Weg der Welt zu vergleichen.“2

Ich kann diese Sichtweise jedenfalls sowohl
aus eigener Erfahrung als auch aus meinem
Wissen über die Lebenswege von Reiki-Meis -
ter-Kollegen in mehr als 20 Jahren mit Reiki
bestätigen. Auch Reiki-Meister Jojan Jonker
stellt in seiner Doktorarbeit zur Geschichte
der Reiki-Methode3 diese These auf – und
zeigt darin, wie Reiki sich tatsächlich, wohl
aufgrund dieses besonderen, eben geschil-
derten Zusammenhangs, so schnell weltweit
verbreiten konnte und dabei überall schnell
„heimisch“ wird. 

Welch‘ eine besondere spirituelle Disziplin
und Heilmethode Reiki doch ist, dass sie ein
so großes Maß an Freiheit für die persönliche
und spirituelle Entwicklung lässt!                   �

Zum Schluss
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1 „Die 101 wichtigsten Fragen. Japan“, Coulmas/Stalpers.
2 Aus: „Reiki. Das Erbe des Dr. Usui“, F. A. Petter.
3 „Reiki. The Transmigration of a Japanese Healing Practice“,

 Jojan Jonker.
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Ich zahle auf folgende Weise (Zahlungsempfänger: O. Klatt):

� per Überweisung         � per Lastschrift/nach Erhalt der Rechnung
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Zunächst für ein Jahr (vier Ausgaben) zum Preis von derzeit jährlich € 32,-  inkl. Porto und Versand 
A + CH: € 36,- inkl. Porto und Versand. Sonstiges Ausland: € 38,- inkl. Porto und Versand. 

� Ich bestelle ein Geschenk-Abonnement* für eine/n 
Reiki-Freund/in!

Die Abo-Prämie meiner Wahl habe ich oben angekreuzt.    
Die Prämie soll gehen � an mich � an meine/n Reiki-Freund/in

Ich wähle � Prämie 1: Reiki-Anstecker - (ohne Zuzahlung) Lieferung in einer Farbe unserer Wahl

� Prämie 2: Buch „Die Reiki-Systeme der Welt“ - (mit Zuzahlung von 5,- Euro)
Achtung: bei Versendung ins Ausland + 6,00 € Porto- und Verpackungspauschale / im Inland kostenlos

� Prämie 3: „Reise-Engel Dankbarkeit“ - (mit Zuzahlung von 3,40 Euro)
Achtung: bei Versendung ins Ausland + 4,00 € Porto- und Verpackungspauschale / im Inland kostenlos

Wir freuen uns, wenn Sie Abonnent/in des Reiki  Magazins werden und unsere Arbeit für die Reiki-Ge-
meinschaft in Deutschland damit unterstützen! Für ein Neu-Abonnement bzw. für ein Geschenk-Abo
erhalten Sie eine Abo-Prämie. Wählen Sie aus:

Die Reiki-Anstecker gibt es in insgesamt zwölf Far-
ben (siehe S. 63). Als „Abo-Prämie 1“ senden wir Ihnen
einen Anstecker in einer Farbe unserer Wahl kostenlos
zu.

Abo-Prämie 1

Reiki-Anstecker 
Ohne Zuzahlung  

Sie sparen 3,20 € im Vgl. zum Kaufpreis.

Abo-Prämie 2

„Die Reiki-Systeme der Welt“
Mit Zuzahlung von 5,- €   

Sie sparen 9,80 € im Vgl. zum Kaufpreis.

Das Buch „Die Reiki-Systeme der Welt“ ist
das Standardwerk zur Geschichte des Usui-
Systems des Reiki und zu den verschiedenen,
anerkannten Reiki-Stilen weltweit. 270 Seiten.
Von Oliver Klatt. Erschienen bei Windpferd.
www.windpferd.de

Keine automatische Verlängerung; es sei denn, dies
ist Ihr Wunsch - dann kontakten Sie uns bitte!

* Ein Geschenk-Abo können Sie für eine /n Reiki Freund/in bestellen. 
Sie bezahlen, er/sie erhält für ein Jahr das Reiki Magazin. (Wenn Sie eine
automatische Verlängerung wünschen, kontakten Sie uns bitte dazu!) 
Die gewünschte Prämie  erhalten Sie ODER Ihr/e Reiki-Freund/in 
(bitte entsprechend an kreuzen). Andere Verfahrensweisen sind 
lei der nicht möglich.

Ihre Vorteile als Abonnent/in:
• Sie erhalten das Reiki Magazin frei Haus
• Sie erhalten eine Abo-Prämie
• Sie erhalten 1x im Jahr eine exklusive  Reiki-Postkarte(oder Reiki-Lesezeichen oder ähnliches) zugesandt• Sie können eine Kleinanzeige privaten Charakters jeAusgabe (auch auf der Website) kostenlos schalten

Bestellcoupon für

Abonnement und/oder Geschenk-Abo  

= Reiki Magazin-Abo ein Jahr: € 32,- (in CH + A: € 36,- ) / Sonst. Ausl.: € 38,-

Das Abonnement verlängert sich jeweils um ein weiteres Jahr zu den gültigen Bedingungen, wenn es nicht 6 Wochen vor
Ablauf des Bezugszeitraumes, beginnend mit dem Erscheinungsdatum der ersten Ausgabe, die Sie erhalten, gekündigt wird.

Wenn Sie sich für das Lastschriftverfahren entscheiden und uns bislang
noch kein entsprechendes  SEPA-Lastschriftmandat von Ihnen vorliegt, sen-
den wir Ihnen nach Erhalt dieses Coupons ein Formular – SEPA-Lastschrift-
mandat – zu. Dieses bitte ausfüllen und per Post an uns zurücksenden (bitte
nicht per Fax oder als Scan per E-Mail senden!). Nach Erhalt des Mandats wer-
den wir Ihre Bestellung dann schnellstmöglich bearbeiten. 

Alternativ können Sie auf unserer Website www.reiki-magazin.de das für ein
Abonnement nötige SEPA-Lastschriftmandat downloaden (siehe
www.reiki-magazin.de/abonnement.html) und dieses ausgefüllt beilegen.

Reise-Engel „Dankbarkeit“. Auch als Hand-
schmeichler verwendbar. Erinnert an die stete
Hilfe und Gegenwart der Engel. Das Wort Dank-
barkeit („Gratitude“) ist auf der Rückseite ein-
graviert. Höhe: 7,5 cm. 
Ein wunderschöner kleiner Engel, für alle Lebenslagen! 
Aus dem Schirner Katalog / www.schirner.com
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Gedanken zur Meister- & 
Lehrer-Ausbildung in Reiki

Robert Fueston, Autor von „The History and
System of Usui Shiki Reiki Ryoho“ (siehe Re-
zension S. 33), reflektiert seine langjährigen
Erfahrungen mit der Ausbildung von Reiki-
Meistern/-Lehrern. 

Die historische Bedeutung von 
Mikao Usui in Japan – Teil 2

Im zweiten Teil seines Artikels über Mikao
Usui berichtet Justin Stein, Reiki-Praktizieren-
der und Doktorand an der Universität Toronto,
über jene in den 1920er Jahren in Japan ver-
breiteten, spirituellen Methoden, die in der
Entstehungsphase von Reiki mit hineingewirkt
haben. 

Die Erscheinungstermine der drei kom-
menden Ausgaben des Reiki Magazins
(für Ihre Planung) sind:

• Ausgabe 1/2017: Erscheinungstermin in der 49.
Kalenderwoche, Anfang Dezember 2016 (An-
zeigenschluss: 7. November 2016 / für Kleinan-
zeigen & Adresseinträge: 9. November 2016) 

• Ausgabe 2/2017: Erscheinungstermin in der 13.
Kalenderwoche, Ende März 2017 (Anzeigen-
schluss: 27. Februar 2017 / für Kleinanzeigen &
Adresseinträge: 1. März 2017) 

• Ausgabe 3/2017: Erscheinungstermin in der 26.
Kalenderwoche, ca. Ende Juni 2017 (Anzeigen-
schluss: 29. Mai 2017 / für Kleinanzeigen &
Adresseinträge: 31. Mai 2017) 
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Neue, handgefertigte Reiki-Meister-Stempel
aus Stein von „Stempelmacher“ Fokke Brink
in zwei verschiedenen Versionen (Unikate
mit dem japanischen Zeichen für „Ursprung,
Original“, in Yin- oder Yang-Version) 
– limitierte Auflage –
für nur 98,- Euro/Stück (inkl. MwSt.)

Das Meister-Set!
Meisterstempel (nach Wahl) 

+ Stempelkissen + 17 Urkunden
(Serie nach Wahl / 10 x 1. Grad, 5 x 

2. Grad und je 1 x Lehrer und Meister) 

für insges. 119,- €

Urkunden-Kennenlern-Sets!
„Set 1 - gemischt“ 

(1 Urkunde je Serie/4 Stück) für 7,50 €

„Set 2 - gemischt“ 
(je 1 Urkunde aller vier Grade der drei 
Hochformat-Serien + 1 Urkunde der 

Querformat-Serie/13 Stück) für 23,50 €

- Serie C - - Serie D - - Serie A -

- Serie B -

Ja, ich bestelle:
O  ein Urkunden-Kennenlern-Set „Klein“ für 7,50 €

O  ein Urkunden-Kennenlern-Set „Groß“ für 23,50 €

O  einen Meister-Stempel „Ursprung/Yin“ für 98,- €

O  einen Meister-Stempel „Ursprung/Yang“ für 98,- €

O  ein kompl. Meister-Set für 119,- €

Urkunden-Serie .............  Meister-Stempel ......................

.......... Urkunden „1. Grad“ der Serie ..........

.......... Urkunden „2. Grad“ der Serie ..........

.......... Urkunden „Lehrer-Grad“ der Serie ..........

.......... Urkunden „Meister-Grad“ der Serie ..........

Zum Zeitpunkt wo ein Reiki-Meis ter
ganz in seine Kraft kommt, legt er
sich nach tradi tioneller Lehre einen
original-hand gefertigten Meister-
stempel zu. Fortan tragen die Urkun-
den, die er an seine Seminarteilneh-
mer ausgibt, „seinen“ Stempel.
Stempelmacher Fokke Brink hat limi -
tierte Serien solcher Meis  ter stempel
(je 40 Stück) exklusiv für die Reiki
Magazin- Leserinnen und -Leser an-
gefer- tigt. Jeder Stempel ist ein Uni-
kat und handgearbeitet.

Bestellen Sie entweder die Yin- Version
dieses Stempels (unten rechts, roter
Hintergrund) oder die Yang-Version
(unten links, weißer Hintergrund). 
Oder gleich beide (= ein „schönes
Paar“). Mitgeliefert wird ein Echtheits-
zertifikat je Stempel + Erläuterungen.

Siehe auch im Reiki-Shop:  
www.reiki-magazin.de

Urkunden für 2,- € pro Stück

Meister stempel
Symbol „Ursprung“! 

Ich bezahle per:        Für Neukunden:

� Überweisung nach Rechnungserhalt     � Vorauskasse / Überweisung auf das Konto: 

� Lastschrift/nach Erhalt der Rechnung 
(derzeit nur für Konten in Deutschland)

Bitte Artikel und Rechnung an:

Name: .........................................................................

Straße: ........................................................................

PLZ/Ort: ......................................................................

Land: ...........................................................................

Wenn Sie sich für das Lastschriftverfahren ent-
scheiden und uns bislang noch kein entsprechendes
 SEPA-Lastschriftmandat von Ihnen vorliegt, senden wir Ih-
nen nach Erhalt dieses Coupons ein Formular – SEPA-
Lastschriftmandat – zu. Dieses bitte ausfüllen und per
Post an uns zurücksenden (bitte nicht per Fax oder als
Scan per E-Mail senden!). Nach Erhalt des Mandats wer-
den wir Ihre Bestellung dann schnellstmöglich bearbei-
ten. 

IBAN: DE47 1007 0024 0426 7050 00
BIC: DEUTDEDBBER
Kontoinhaber: Oliver Klatt

Meisterstempel-Abdruck �

�
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